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Dr. Streſemanns letzte Fahrk.
Die Trauerfeier in Berlin.Neues in Kürze.

Labourparty.
Die Labourparty' hat auf ihrem Parteikon

greß erſtmalig eine Frau zur Parteivorſitzen
den gewählt und zwar die jetzige Unterſtaats
ſekretärin Miß Suzanne Lawrence. Daß die
größte und jetzt regierende Partei Englands
eine Frau den Vorſitz einräumt, wird für alle
Zeiten ein henkwürdiges Ereignis in der Ge
ſchichte des „ſchwachen“ Geſchlechts bleiben und
iſt ein ungemein bedentſames Zeichen der Zeit.

r

Jn Berliner ſtädtiſchen Kreiſen wird die
Abſicht erwogen, einer Straße im Herzen Ber-
lins, zu Ehren des verſtorbenen Reichsmini-
ſters des Auswärtigen, den Namen Streſe-
mann-Straße zu geben. Jn Betracht käme da-
nach wahrſcheinlich eine Straße nahe der Wil-
helmſtraße.

Der Parteitag der Deutſchen Volkspartei
in Mannheim iſt abgeſagt. Ueber den Zeit-
punkt der Einberufung einer Zentralinſtanz
der Partei wird der Parteivorſtand noch Ent-
ſcheidung treffen.

x

Auf dem Preußiſchen Richtertag in Dort-
mund nahm Landgerichtsdirektor Dr, Lehmann
(Berlin) gegen die von juriſtiſchen Fakultäten
vertretene Auffaſſung Stellung, daß durch
Heranziehung hervorragender Praktiker, die
Doppelſtellen als Richter und Univerſitätsleh-
rer bekleiden, das Niveau der Univerſitäten zu
bloßen Fachſchulen herabgedrückt werden
könne. Jm Gegenteil ſei gerade die Heran-
ziehung von Praktikern geeignet, das Studium
lebensvoller als bisher zu geſtalten.

e

Auf einer Hochzeit in Newenſtedt bei Worps-
wede kam es zwiſchen den Gäſten zu blutigen
Auseinanderſetzungen über die Flaggenfrage.
Der Bräutigam, der Mitglied des Stahlhelm
iſt, hatte die ſchwarz-weiß-rote Flagge gehißt,
die von einem der Gäſte zerriſſen wurde. Es
kam zu einer Schlägerei, bei der zehn Per-
ſonen verletzt wurden. Ein Bremer Hochzeits-
gaſt erhielt elf Meſſerſtiche.
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Die interalliierte Rheinland kommiſſion hat
eine Verordnung zur Erleichterung des Reiſe-
verkehrs im beſetzten Gebiet veröffentlicht.
Danach wird ein amtlicher Perſonalausweis
von den Kontrollſtellen nicht mehr gefordert.
Jeder ſchriftliche Ausweis, der die Jöentität
ſeines Jnhabers feſtzuſtellen geeignet iſt, hat
Gültigkeit. Eine beſondere Genehmigung der
Rheinland kommiſſion für Reiſen von Geſell-
ſchaften iſt von nun ab nicht mehr

Ganz Berlin ſtand geſtern unter dem Zei-
chen der Trauerfeier für Dr. Streſemann.
Hunderttauſende hatten ſich aufgemacht, und
ſchon ſeit morgens 8 Uhr ſtrömten etwa 40 000
bis 50 000 Menſchen zum Platz der Republik
vor dem Reichstagsgebäude. Von 10 Uhr ab
muß die Polizei Maßnahmen ergreifen, um
Durchbruchsverſuche zu verhindern.

Der Plenarſitzungsſaal
des Reichskages

war weihevoll geſchmückt. Der Sarg ſtand
unter einem ſchwarzen Tuchbaldachin, einge-
hüllt in die ſchwarz-rot-goldene Dienſtflagge
des Außenminiſters. Am Sarge lag ein von
den nächſten Angehörigen geſtifteter Kranz mit
Vergißmeinnicht. Der rieſige Saal faßte nicht
die Fülle der Blumenſpenden, ſo daß ein Teil
davon in der Wandelhalle untergebracht wer-
den mußte.

Das diplomatiſche Korps
hatte einen über zwei Meter großen Kranz
von blaßlila Orchideen mit ſchwarzer Schleife
geſtiftet. Daneben lag ein Kranz mit der Jn-
ſchrift: „Dem unvergeßlichen Politiker. Die
franzöſiſche Republik“. Ein Kranz der Sowäijet-
union trug ein blutrotes Band.

Zur Feier hatten ſich das geſamte diplo-
matiſche Korps, das geſamte Kabinett, der
Chef der Heeresleitung und der Chef der Ad-
miralität und Vertreter aller Behörden und
aller Volkskreiſe eingefunden.

Reichspräſident
von Hindenburg

betrat um 11 Uhr die große Loge. Er führte
am Arm die Gattin Dr. Streſemanns. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich die beiden
Söhne Dr. Streſemanns, der Reichsinnen-
miniſter Severing, die Vizepräſidenten des
Reichstages, der Hofprediger Keßler aus
Dresden und die Angehörigen des Verſtor-
benen.

Die Feier begann mit der Ouvertüre zu
Coriolan. Dann hielt

Reichskanzler Müller
die Gedächtnisrede. Er betonte in tiefer Be
wegung, daß an dieſer Abſchieösfeier das ganze
deutſche Volk teilnehme und die ganze Welt.
„Unſer Volk hat einen ſeiner beſten Söhne
verloren, der bis zum letzten Augenblick treu
für ſein Vaterland gearbeitet hat.“ Er gab
dann einen Ueberblick über die Zeit, in der
Dr. Streſemann während des Ruhrkampfes
entſcheidend in die Politik eingriff, und ſchil-
derte die Entwicklung bis zum jetzigen Augen-
blick. Sodann würdigte er Streſemanns
Verdienſte als Politiker und rühmte ſeine
Eigenſchaften als Menſch. Er ſchloß mit den
Worten:

„Sein Werk ſteht feſt gegründet und uns
allen bleibt in Zukunft die Aufgabe, es in
ſeinem Geiſte fortzuſetzen. Von ihm nehmen
wir Abſchied in dem Bewußtſein, daß wir in
ihm einen großen Staatsmann, einen Führer
und einen trefflichen Menſchen verloren
haben.“

Dann fand die tief eindrucksvolle Feier
mit dem Trauermarſch aus Beethovens
„Eroica“ einen Abſchluß.

Der Trauerzug.
Während die Trauerverſammlung den

Saal verließ, wurde der Sarg durch das
Hauptportal des Reichstags hinausgetragen.
Gebanntes Schweigen der tauſendköpfigen
Menge ehrte den Toten, als der Sarg über
die ganz mit ſchwarzen Decken verhüllte Frei-
treppe getragen wurde vorüber an den ſechs
hohen ſchwarzumflorten Pylonen und den fünf
langen ſchwarzen Fahnen, vorüber an den in
vollem Wichs rechts und links der Freitreppe
aufgeſtellten Studentenkorporationen und an
der Ehrenhundertſchaft der Schutzpolizei. Die
Menge entblößte ergriffen das Haupt. Dann
wurde der Sarg unter dem Salutieren der

Schutzpolizei auf den ſechsſpännigen Leichen
wagen gehoben.

Vizepräſident von Kardorff
trat auf den Sockel der Freitreppe und wid-
mete dem verſtorbenen Reichsaußenminiſter
und Parteigenoſſen eine letzte tiefempfundene.
Abſchiedsrede, in der er ihn als Staatsmann
und Menſchen würdigte. Während der Rede
kreiſten drei Flugzeuge mit langen ſchwarzen
Wimpeln über dem Platz der Republik.

Dann bildete ſich auf dem Vorplatz der
Trauerzug, einer der größten, den Berlin je
geſehen hat.

An der Spitze die berittene Hundertſchaft
der Schutzpolizei, dann die Kapelle und das
Ehrengeleit, die Chargierten der Burſchen-
ſchaft Neogermania, der Dr. Streſemann an
gehört hatte, und deren Leipziger und Heidel-
berger Kartellverbindungen. Dann folgte, mit
Kränzen überdeckt der Leichenwagen und hin-
ter ihm die beiden Söhne und die Verwandten,
während Frau Dr. Streſemann ſich im Wagen
dem Zuge anſchloß.

Es folgten Reichspräſident von Hindenburg,
Reichskanzler Müller und Vizepräſident von
Kardorff, dann die Vertreter der fremden Re-
gierungen, das Reichskabinett, die Behörden-
vertreter und perſönlichen Leidtragenden. Der
Leichenzug führte durch das mit ſchwarzen
Trauerfahnen geſchmückte Brandenburger Tor
und über die von Tauſenden beſetzte Straße
Unter den Linden.

Vor dem mit Girlanden und Trauerflor
geſchmückten Auswärtigen Amt

hielt der Wagen zwei Minuten unter feier-
lichem Schweigen der Menge an. Dann zog
ſich der Reichspräſident von Hindenburg zu
rück, während der Zug ſich durch die Wilhelm-
ſtraße zum Luiſenſtädtiſchen Friedhof bewegte.

Die Beiſehzung.
Die Beiſetzung fand im engſten Familien-

kreiſe ſtatt, nur ein Kreis von beſonders nahe
ſtehenden perſönlichen Freunden verſammelte
ſich mit in der Friedhofskapelle, wo der Sarg
Aufſtellung fand. Hofprediger Dr. Keller, ein
Freund der Familie, nahm die Einſegnung vor
und hielt eine Trauerrede unter dem Motto:
„Und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es
Mühe und Arbeit geweſen“. Chorgeſang um-
rahmte die Trauerfeier. Dann wurde der
Sarg zur Begräbnisſtätte getragen, einem al-
ten Erbbegräbnis, das von befreundeter Fa-
milie zur Verfügung geſtellt war, in der Nähe
der Grabſtätte der Eltern Dr. Streſemanns.

Am Grabe ſang der Opernchor auf einen von
Dr. Streſemann einſt geäußerten beſonderen
Wunſch ſein Lieblingslied: „Am Brunnen vor
dem Tore“, und dann nach nochmaliger Einſeg-
nung der Leiche das Lied: Brüder reicht die
Hand zum Bunde“, das zugleich zum Abſchied
der Freimaurer von ihrem Logenbruder über-
leitete, dem der Landesgroßmeiſter der Frei-
maurerlogen in ergreifenden Worten Ausdruck
gab. Dann warf der Vorſitzende der Burſchen-
ſchaft NeoGermania, nach altem Burſchen-
brauch, dem verſtorbenen Bundesbruder das
ſchwarzrot- goldene Bürſchenband und die
Mütze in die Gruft nach. Den tiefbezeichnen-
den Abſchluß der Beerdigung bildete

das Deutſchlandlied,
von der Kapelle der Schutzpolizei geſpielt und
von den Teilnehmern mitgeſungen.

Trauerfeier
der Deutſchen Volkspartei.

Die Deutſche Volkspartei hielt am Sonn-
tagabend im Sitzungsſaal des Reichstages noch
eine letzte Totenfeier. Vor dem Präſidententiſch
ſtand auf hohem, mit ſchwarz-weiß-
roten Fahnen geſchmücktem Poſtament die
Bronzebüſte Dr. Streſemanns. Zahlreiche
Fahnenabordnungen umrandeten den Saal. An
der Feier nahmen der Reichswirtſchaftsminiſter
und vorläufige Nachfolger Dr. Streſemanns,
Dr. Curtius und Reichs- und Landtagsabge-
nrönete der Deutſchen Volkspartei teil, in der

Ehrenloge die beiden Söhne Dr. Streſemanns
mit den Reichstagsabgeordneten Kampke und
Zupf. Der greiſe Reichstagsabgeordnete Prof.
Dr. Kahl hielt in tiefer Erſchütterung die Ge
denkrede.

Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz
operierk.

Die „Nationolliberale Korreſpondenz“, der
Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei, teilt
mit: Ein überaus ſchmerzliches und tragiſches
Geſchick hat es gefügt, daß in dieſen Tagen, wo
der große Führer der Partei auf der Bahre
liegt, ſein enger politiſcher Mitarbeiter und
Freund, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz,
der 1. Vorſitzende der volkspartei-
lichen Reichstagsfraktion, vperiert
werden muß. Um ſo begreiflicher und verſtänd-
licher iſt es, daß die heißen Hoffnungen der
Partei die baldige und völlige Geneſung des
Erkrankten erſehnen. Dieſe Hoffnung wird er-
freulicherweiſe durch das Kommuniqueé der ope
rierenden Aerzte in ſtärkſtem Maße unterſtützt.
Das ärztliche Kommuniqué lautet: Sonnabend
vormittag iſt an Reichsminiſter a. D. Dr.
Scholz eine Darmoperatin ausgeführt worden,
die gut gelungen iſt. Bei der kräftigen Kon
ſtitution des Patienten iſt mit einer vollen und
baldigen Wiederherſtellung zu rechnen.

Jur Bekrauung Dr. Curtius
Zu der Meldung eines Berliner Morgen-

blattes, daß die Betrauung des Reichsminiſters
Curtius mit der Führung der Geſchäfte des
Reichsaußenminiſters ohne Kenntnis der an-
deren Miniſter erfolgt ſei, wird von zuftän-
diger Stelle folgendes mitgeteilt:

„Es iſt richtig, daß der Reichskanzler mit
niemand vorher Rückſprache genommen hat,
auch nicht mit Reichswirtſchaftsminiſter CurS Der Reichskanzler hat für ſeine Perſon
davon Abſtand genommen, ſelbſt vorläufig das
Amt des Reichsaußenminiſters zu überneh-
men, da er noch Rekonvaleſzent iſt und außer
dem ihm die vielen Aufgaben, die er als
Reichskanzler zu erledigen hat, ſchon an ſich
ſehr belaſten. Aber auch die Aufgaben, die der
Außenminiſter in nächſter Zukunft vor ſich
ſieht, ſind ſo umfangreich, daß es unbedingt
notwendig war, einen anderen Miniſter mit
dem Amt zu betrauen. Der Artikel S 53 der
Reichsverfaſſung ſchreibt ausdrücklich vor, daß
die Reichsminiſter auf Vorſchlag des Reichs-
kanzlers vom Reichspräſidenten ernannt wer-
den. Jm übrigen wird mit der Betrauung des
Reichswirtſchaftsminiſters Curtius mit der
vorläufigen Wahrnehmung der Geſchäfte des
Reichsaußenminiſters noch keineswegs ein De-
finitivum geſchaffen.“

Deukſcher Handwerkerbund
gegen Joungplan.

Auf der erweiterten Bundesvorſtandsſitzung
des Deutſchen Handwerkerbundes in Berlin
wurde über das Berufsausbildungsgeſetz eine
Entſchließung einſtimmig angenommen, in der
erklärt wird, daß der Geſetzentwurf in der vor-
liegenden Faſſung für das Handwerk un-
annehmbar iſt.

Zur Frage des Youngplanes wurde eine
Entſchließung angenommen, in der ſich die
Mitglieder des Deutſchen Handwerkerbunde
in voller Einmütigkeit gegen die Annght
des Youngplanes ausſprechen,

Die Demokraken für
ein unparkeiiſches Beamkenkum

Am Sonntagvormittag fand der demokra-
tiſche Parteitag in Mannheim ſeinen Abſchluß.
Zunächſt wurde der Geſchäftsbericht des Haupt-
geſchäftsführers Dr. Rexrodt entgegengenom-
men. Der Redner nahm zu den Mißerfolgen
der letzten Wahlen Stellung und erklärte, die
demokratiſche Partei ſei nicht die einzige, die
einen Verluſt erlitten habe, ſondern alle bür-
gerlichen Parteien teilten mit ihr das gleiche
Los. Neben der großen Abwanderung von
bürgerlichen Stimmen zur Sozialdemokratie
müſſe man eine Stimmenzerſplitterung von



ungeheurem Ausmaße feſtſtellen. Der Ge
ſamtmitgliederbeſtand der Deutſch-demokrati
ſchen Partei belaufe ſich zurzeit auf 123 823.
Die erſte organiſatoriſche Forderung ſei die
Erhöhung des Mitgliederbeſtandes.

Um 11 Uhr, in dem Augenblick, als im
Reichstag die Trauerfeier für Dr. Streſemann
begann, unterbrach der Parteitag ſeine Ver-
handlungen mit einer Trauerkundgebung, in
der Frau Dr. Bäumer in einer kurzen An
ſprache der Verdienſte Dr. Streſemanns um
das deutſche Volk würdigte.

Angenommen wurde ein Antrag des Vor-
Kandes, den Parteitag nur noch alle zwei
Jahre ſtattfinden zu laſſen. Der Beamten-
ausſchuß des Parteitages legte zwei Anträge
vor, in dem einen erklärt ſich die Demokratiſche
Partei erneut zu dem Grundſatz, daß

auch im demokratiſchen Staate
ein unparteiiſches in ſeiner Stellung

geſichertes Beamtentum

die ſtärkſte Stütze ſei. Jn dem andern Antrag
wird die Notwendigkeit der Verabſchiedung
der Novelle zum Beamtenrecht unterſtrichen.
Beide Anträge wurden angenommen. Mit
einem Hoch auf die Deutſche Republik fand
der Parteitag ſeinen Abſchluß.

Leider wird in der Praxis unſerer Re-
gierungen das genaue Gegenteil der For-
derung unpartetiſcher Beamten befolgt.

Wiener Kundgebung
gegen den Gewalf- Frieden.
Aus Wien wird verlautet: Zum zehnten

Male veranſtalteten am Sonntag vormittag
unter Teilnahme von etwa 20000 Perſonen die
völkiſchen Vereine Wiens auf dem Heldenplatz
eine Kundgebung gegen den Gewaltfrieden von
St. Germain und für den Anſchluß Oeſterreichs
an Deutſchland. Eine im Sinne der Kund-
gebung gegen die Kriegsſchuldlüge und für das
Selbſtbeſtimmungsrecht gehaltene Entſchlie-
ßung wurde einſtimmig angenommen. Sie ſoll
allen in Wien akkreditierten Geſandtſchaften
übermittelt werden.

Macdonald hat in Neuyork erklärt, er ſei
mit den ungariſchen Angelegenheiten ſo weit
vertraut, um die Abänderung einzelnegr
Teile bes Trianonvertrages zu
billigen. Dadurch könnte die mitteleuro-
päiſche Lage gebeſſert werden, und das gegen-
ſeitige Verſtändnis der mitteleuropäiſchen
Staaten würden den Weltfrieden fördern.

Die Gekreidenok in Rußland.
Mitglied des Handelskommiſſariats

der Sowjetunion, Tſchernow, der im Auftrage
der Sowjetunion die Getreidebeſtellungen für
die Städte leitete, erklärte in einer Moskauer
Zeitung, daß die Verſorgung der Städte mit
Lebensmitteln ſich in der letzten Zeit ungeheuer
verſchlechtert haben, und daß die reichen Bau-
ern gegen die Getreidepolitik der Sowjetunion
aktiven Widerſtand leiſten. Beſonders habe
ſich dies in der Ukraine und anderen Getreide-
gegenden bemerkbar gemacht. Tſchernow ver-
langt von der Sowjetregierung weitere Voll-
machten zur Liquidierung des Widerſtandes
der reichen Bauern. Wenn dieſe Maßnahmen
nicht getroffen würden, müßte man mit einer
weiteren Zuſpitzung der Brotkriſe in der Sow-
jetunion rechnen.

Das

Auf Grund der Flotteneinigung zwiſchen
Präſident Hoover und Miniſterpräſident Mac-
donald gilt es als wahrſcheinlich, daß die Fünf-
Mächte-Flottenkonferenz in der dritten Woche
des Januar in London zuſammentreten wird.

Aus Königsberg wird gemeldet: Nachdem
erſt am Freitag vormittag ein polniſches Mili-
tärflugzeug in geringer Höhe Deutſch-Eylau
überflogen hatte, wurde am Sonnabend mittag
auch über der Stadt Johannisburg ein pol-
niſches Militärflugzeug geſichtet, das in einer
Höhe von etwa 70 Meter die Stadt umkreiſte
und dann in Richtung Bialla weiterflog. Bald
darauf lief auf dem Landratsamt Königsberg
die Meldung ein, daß ein Flugzeug in der
Nähe des Dorfes Groß-Keſſel (Oſtpreußen,
Ragb. Gumbinnen) gelandet ſei.

Wie die „Johannisburger Zeitung“ be-
richtet, handelt es ſich um das polniſche Mili-
tärflugzeug S. 61 C. 1 PZL. Der Flieger er-
klärte, daß er ſich von Lemberg aus auf dem
Wege nach Lida befunden, und da ihm die
Karte weggeflogen (17) ſei, die Richtung ver-
loren habe. Erſt in Johannisburg will er an
den Flaggen auf den öffentlichen Gebäuden
bemerkt haben, daß er ſich über deutſchem Ge-
biet befinde. Benzinmangel und Ausſetzen
der Motoren hätten ihn dann zur Notlandung
gezwungen.

Die „Johannisburger Zeitung“ bemerkt
hierzu, daß das Flugzeug noch etwa 100 Liter
Benzin im Tank hatte.

Nach der Landung nahm die Bevölkerung,
die durch die andauernden Grenzverletzun
gen durch polniſche Flugzeuge ſeit langem
aufs höchſte erregt iſt, eine drohende Haltung

Polniſches Milikärflugzeug in Oſtpreußen
gelandek.

gegen den Flieger ein und gab ihm zu ver
ſtehen, daß ſie bei Fortſetzung dieſer Spio
nagetätigkeit ſelbſt Ab wehrmaßnahmen er-
greifen würden. Zu Tätlichkeiten oder An-
rempelungen gegen den Flieger iſt es jedoch
nicht gekommen. Das Flugzenug wurde von
den Behörden einſtweilen beſchlagnahmt.

Handelsvertragsvorſchlag
Hilferdings an Polen?

Der „Jlüſtrowany Kuryer Codzienny“, be-
richtet, daß der polniſchen Regierung ein neuer
deutſcher Vorſchlag zugegangen ſei, der den
Abſchluß eines proviſoriſchen Handelsver-
trages betreffe und, wie es heißt, vom Reichs-
finanzminiſter Dr. Hilferding ausgearbeitet
worden ſei. Deutſcherſeits werde die Schaf-7
fung eines modus vivendi angeſtrebt, dem
folgende Vereinbarungen zugrunde liegen ſol-
len: Abbau der beiderſeitigen Ausfuhrverbote
und Kampfzölle; gegenſeitige Zuerkennung
der Meiſtbegünſtigungsklauſel; Einräumung
eines Einfuhrkontingents für polniſche Kohle
im Umfang von 300000 bis 350 000 Tonnen
monatlich.

Das würde kampfloſe Opferung der
Landwirtſchaft des deutſchen Oſtens und
ſchwerſte Schädigung des deutſchen Kohlenberg-
baus in Oberſchleſien bedeuten.

Der Evangeliſche Bund, der in dieſen Ta-
gen in Hoblenz ſeine 33. Generalverſamm-
lung abhält, hat folgende Entſchließung ange-
nommen:

Nachdem gegen den wohlbegründeten Willen
des Evangeliſchen Bundes bei der Ordnung
des Rechtsverhältniſſes zwiſchen der preußi-
ſchen Staatsregierung und der römiſchen Ku-
rie eine konkordatsmäßige Form gewählt wor-
den iſt, ſtellt der Evangeliſche Bund feſt, daß
hierbei der evangeliſchen Kirche nicht ihr ge-
bührendes Recht geworden iſt. Er gibt der be-
ſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die Ver-
handlungen zwiſchen der preußiſchen Staats-
regierung und der evangeliſchen Kirche mög-
lichſt bald und unter Wahrung der völligen
Parität und der Beachtung der Weſensver-
ſchiedenheit der beiden Kirchen ihren Abſchluß
finden, und fordert das evangeliſche Volk auf,
dieſer wichtigſten Phaſe ſeine ſchärfſte Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden.

Der Evangeliſche Bund tritt nach wie vor
mit allem Nachdruck dafür ein, daß die evan-
geliſche Kirche eine lebendige Kraft im deutſchen
Volksleben wird. Er lehnt die Bildung
einer evangeliſchen konfeſſionel-
len Partei ab, erſtrebt aber die politiſche
Mobiliſierung des evangeliſchen Volksteiles
zur Bildung eines proteſtantiſchen Oeffentlich-
keitswillen.

Präſidenten Hoover mitgeteilt, er erhebe Wi-
derſpruch gegen jede Vereinbarung mit Mac-
donald, die nicht engliſcherſeits die Aufgabe des
Anſpruches, neutrale Schiffe in Kriegszeiten
anzuhalten, einſchließe. Borah wird dieſe Frage
während ſeiner Beſprechungen mit dem eng-
liſchen Miniſterpräſidenten am Mittwoch vor-
bringen.

Forderungen des Evangeliſchen Bundes.

Der amerikaniſche Senator Borah hat dem

Kyffhäuſerbund
gegen Religionsſchändung.
Der Vorſtand des Deutſchen Reichskrieger-

bundes „Kyffhäuſer“ gibt folgende Proteſtent-
ſchließung bekannt: „Mit tiefſter Empörung
haben wir in letzter Zeit in den Straßen der
Reichshauptſtadt Kundgebungen kirchenfeind-
licher Kreiſe erleben müſſen, die eine un-
erhörte Verſpottung unſerer heiligſten Emp-
findungen darſtellen. Jn einer Weiſe, die
jedes Gefühl der Ehrfurcht auf das tiefſte
verletzt, wird von dieſen Kreiſen mit den ge-
meinſten Mitteln darauf hingearbeitet, die Re-
ligion, die tiefſte Wurzel und reinſte Quelle
ſittlicher Lebensauffaſſung, verächtlich zu
machen und das Glaubensgut des größten
Teiles aller deutſchen Volksgenoſſen in un-
flätigſter Weiſe in den Schmutz zu ziehen.

Als Vertreter einer Dreimillionenorgani-
ſation, der ehemalige Soldaten aller Glau-
bensbekenntniſſe angehören, erheben wir
ſchärfſten Proteſt gegen die öffentliche Dul-
dung und polizeiliche Beſchützung derar-
tiger, das religiöſe Gefühl des deutſchen
Volkes in ſeiner Geſamtheit auf das tiefſte
verletzenden Veranſtaltungen.“

Aus Bukareſt verlautet: Vor dem Gebäude
des Jnnenminiſteriums wurde Sonnabend-
nachmittag von einem jungen Mann ein Re-
volverſchuß gegen das Auto des Jnnen-
miniſters abgegeben, in dem außer dem Mi-
niſter ſein Kabinettschef ſaß. Der Miniſter
und ſein Kabinettschef blieben unverletzt.
Täter wurde feſtgenommen.

Der

Die Wahrheit um den „Fall“
Klönne.

Jn einer Fraktionsſitzung der Deutſch
nationalen Reichstagsfraktion hat Herr
Klönne, dem bekanntlich nachgeſagt worden iſt,
daß er in privaten Beſprechungen mit eng-
liſchen und franzöſiſchen Staatsmännern und
Militärs zur Regelung der gegenſeitigen Be-
ziehungen Vorſchläge gemacht habe, die weit
über die Vorſchläge der deutſchen Regierung
hinausgegangen wären, eingehend über die
verſchiedenen Beſprechungen Bericht erſtattet.
Daraus geht hervor, daß die Beſprechungen
auf Wunſch der ausländiſchen Herren und ohne
jedes Betreiben des Herrn Klönne ſtatt

gefunden haben.
Ferner hat Herr Klönne nicht Angebote ge-
macht, ſondern Forderungen geſtellt, mit denen
jeder Deutſche ohne weiteres ſich einverſtanden
erklären muß:

Bedingungsloſe Räumung des
landes und der Saar, Rückgabe des pol-
niſchen Korridors und Danzigs, Verſtär-
kung der deutſchen Armee, Befreiung von
allen Kontrollen, d. h. vollſtändige Wieder-

Rhein-

herſtellung der deutſchen Souveränität,
Widerruf der Kriegsſchuldlüge durch die
Entente, waren die wichtigſten Forderungen.
Von den überraſchenden Antworten, die

insbeſondere von den engliſchen Ttaats-
männern Herrn Klönne gegeben worden ſind
und deren Beachtung eine grundlegende
Aenderung der deutſchen Politik zur Folge
hätte haben können, hat Herr Klönne die am
ſchnellſten erreichbaren Herren des Aus
wärtigen Amtes in Kenntnis geſetzt.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
das Verhalten des Herrn Klönne gebilligt,
andererſeits ihr Be dauern darüber zum
Ausdruck gebracht, daß die National-
liberale Korreſpondenz unter Miß-
brauch amtlichen Materials ihre völlig unbe
rechtigten Angriffe gegen Herrn Klönne ge-
richtet hat. Es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß dieſe Angriffe in jeder Beziehung in ſich
zuſammengebrochen ſind und offenbar nur auf
das Beſtreben zurückzuführen ſind, der Deutſch
nationalen Volkspartei Schwierigkeiten zu
ſchaffen, um eine Gegenoffenſive gegen das der
Volkspartei ſehr unbequeme Volksbegehren zu
eröffnen.

Eine für den Sonntag in Uelzen geplante
Landvolkverſammlung, auf der Landvolkführer
Hamkens-Tetenbüll ſprechen ſollte, iſt vom Re
gierungspräſidenten verboten worden.

Lloyd George hat ſich eine ſchwere Erkältung
zugezogen mit beträchtlichem Fieber und er-
höhtem Pulsſchlag. Die Sonnabendnachmittag
beabſichtigte Rückkehr nach London mußte im
letzten Augenblick aufgegeben werden.

Nach einer Meldung aus Agram hat die
ſerbiſche Polizei die Unterſuchung über die un
geſetzliche Tätigkeit der ſeinerzeit verhafteten
Kommuniſten beendet. 50 Kommuniſten wer-
den vor Gericht geſtellt werden.

Jm Zuſammenhang mit ſeinen Siegen über
den Nachfolger Aman Ullahs hat Nadir Khan
einen Kurier nach. Rom zu Aman Ullah ent-
ſandt, um dieſen zu bitten, vorläufig nicht nach
Afghaniſtan zurückzukehren, da die plötzliche
Rückkehr einen neuen Bürgerkrieg zur Folge
haben könnte. Die in Kabul einzuberufende
Nationalverſammlung werde ſelbſt über das
weitere Schickſal Aman Ullahs und ſeine Rück-
kehr nach Afghaniſtan beſtimmen.

Amerikas Frauen
im Stkaaksdienſt.

Die Fortſchritte, die die amerikaniſchen
Frauen unaufhörlich um die Beſſerſtellung, den
Kampf um die Gleichſtellung mit dem Manne
gemacht haben, werden ganz offenbar, wenn man
einmal die Stellung der Frau im amerikaniſchen
Staatsdienſt betrachtet. Da iſt zunächſt die Tat-
ſache, daß von etwas mehr als 500 000 ſtaatlichen
Stellungen die Frauen nicht weniger als 55 000
Poſten einnehmen. Hierzu wird aber von den
maßgebenden Stellen verſichert. daß von all den
Poſten, die ſich in gleicher Weiſe für die Be-ſetzung durch münniiche und weibliche Kräfte

eignen, die Frauen weit mehr als die Hälfte
ſolcher Poſten für ſich erringen konnten.

Die Civil Service Commiſſion, die die ganze
Stellenbeſetzung im amerikaniſchen Staatsdienſt
überwacht, die den Grundſatz der geſchlechtlichen
Gleichheit und Gleichberechtigung ſchon vor mehr
als vierzig Jahren aufgeſtellt hat, beſchäftigt in
ihren eigenen Aemtern heute neben 147 Männern
210 Frauen. Auch bei dem höchſten ameri-
kaniſchen Beamten, dem Präſidenten Hoover, be
gegnet das Beſtreben der Frauen der größten
Beachtung, wie das deutlich zum Ausdruck kam
in der Heranziehung einer Geographin, der Dr.
Helen Strong, zum ſtaatlichen Dienſt im
Handelsamt. Wo ſie eine ganz neue Abteilung
organiſiert hat, die Exportintereſſenten die
genaueſten geographiſchen und geopolitiſchen
Auskünfte über die verſchiedenen Staaten erteilt.
Transportwege, Abſatz, Werbemöglichkeiten, die
klimatiſchen Umſtände, die eine beſondere Ver-
packung der Gürer oder der Art des Umſchlags in
den Häfen bedingen, werden hier dem Kaufmann
zur Kenntnis gebracht Natürlich ſitzen Frauen
in führenden Stellen faſt aller Bibliotheken, ſo
des Handelsamts, weiter werden Vhyſikerinnen,
Geologinnen, Technikerinnen, Chemikerinnen be-
ſchäftigt, vor allem aber ſind die Fragen, die mit
der Hauswirtſchaft. Erziehung und Unterricht,
dem ländlichen Forktbildungsſchulweſen zu-
ſammenhängen, von wenrdlichen Experten leitend
Hearbeitet. Es gibt Frauen, die als Handels-

kommiſſar tätig ſind, nachdem ſie zuvor die
wichtigſten Länder und die halbe Welt bereiſt
haben, um ſich die erforoerlichen wirtſchaftlichen
Kenntniſſe zu verſchaffen.

Es werden für ſolche leitenden Poſten für
unſere Begriffe ungeheure Gehälter bezahlt. So
erhält die Zivildienſtkommiſſarin Jeſſie Dell ein
Jahresgehalt von 36 000 Mark, nachdem ſie noch
vor drei Jahren mit 26 000 zufrieden ſein mußte.
Fräulein Brueggemann, die Vorſitzende in einer
ſtaatlichen Angeſtelltenkommiſſion iſt, ſtieg in der
gleichen Zeit von 21000 auf 34 000 Mark. Die
Leiterin des Amts für Hausvwirtſchaftsunterricht
im Unterrichtsminiſterium bezieht 30 000 Mark.
Die Vorſteherin des Kinderbureaus im Arbeits
miniſterium ebenfalls 30 000 Mark. Und mit den
Abſtänden folgt noch eine große Anzahl von
Frauen in hochbezahlten Staatsämtern.

Auch im amerikaniſchen Schatzamt überſteigt
die Anzahl der dort beſchäftigten Frauen mit
7749 die der 6107 Männer erheblich. Jm Land-
wirtſchafts- und Arbeitsminiſterium halten ſich
männliches und weibliches Geſchlecht mit 341
Frauen zu 332 Männern bzw. 2036 Frauen
gegenüber 2899 Männern ziemlich die Wage. Jn
dem Bureau für Altersfürſorge, alſo einer aus
geſprochen ſozialen Amtsſtelle, herrſchen die
Frauen bei weitem vor, hier arbeiten 3270
Frauen neben 1528 männlichen Angeſtellten. Be-
denkt man, daß 1862 noch nicht eine einzige Frau
im planmäßigen Haushalt der Vereinigten
Staaten figurierte, ſo ſind die Fortſchritte, die
ſich in wenig mehr als 60 Jahren wie oben ge-
zeigt, dokumentieren von ganz gewaltigem
Umfang Ganz unerhört und einzigartig iſt der
Aufſtieg der amerikaniſchen Frau. Dabei ging
Hand in Hand mit dem Eindringen in die ſtaat-
lichen Stellen auch der Vormarſch der Frau im
privat wirtſchaftlichen Dienſt Und hier dürfte
wohl die Stellung einer Frau als Vizepräſidentin
einer Großreederei mit einem Jahreseinkommen
von weit über 200 000 Mark den Gipfel aller von
Frauen im Alngeſtelltenverhältnis erreichten
Poſitionen bedeuten. Erwähnt ſei noch, daß von
den 62 000 ſtaatlichen Arbeitern in Columbiag die
Frauen zu der ſtattlichen Minorität von faſt
28 000 Stellungen aufgerückt ſind.

Archäologie aus der Luft.
Oberſt Lindbergh beabſichtigt, im Oktober ſeine

Arbeiten für kurze Zeit zu unterbrechen, um ſich ſeiner
Lieblingsbeſchäftigung, der Archäologie, zu widmen.
Er will mit hervorragenden Wiſſenſchaftlern des
Waſhingtoner Carnegie-Jnſtituts Mexiko und Zentral-
amerika überfliegen, um die Ruinen der bekannten
Maya- Städte photographiſch aufzunehmen. Lind-
bergh will in drei Tagen Urwaldgegenden überfliegen,
die noch völlig unerforſcht ſind. Die Archäologen glau-
ben, daß dieſer Expeditionsflug zu ſehr wichtigen
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen führen werde, da ehe-
malige Bevölkerungsſtätten entdeckt werden könnten.
Auch wird die Expedition die Kenntnis der Bodernn-
beſchaffenheit erweitern, ſo daß etwa neuentdeckte
MayaStädte von Landexrpeditionen leichter erreicht
werden könnten.

Die Maya ſind ein ausgeſtorbener Jndianerſtamm,
der in Yucatan, Tabaſceo und Guatemala
wohnte, mit einer merkwürdigen, hochentwickelten
Eigenkultur, die der mexikaniſchen durch die Fülle der
Architekturdenkmäler und die Entwicklung der Schrift
überlegen war. Man nimmt an, daß die Blütezeit der
a vor etwa 2000 Jahren ihren Höhepunkt erreicht

atte.

Der neuenkdeckke Kälkepol
der Erde.

Jn Oimekon liegt der kälteſte Punkt der Erde,
nicht in Wertſchojanſk. Das iſt das Ergebnis
der Expedition, die Prof. S. W. Obrutſchew von der
Ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften nach der nord-
öſtlichen Ecke Sibiriens führte. Prof. Obrutſchew
iſt ſchon vor zwei Jahren einmal im Bezirk Oimekon
des nordöſtlichen Sibiriens geweſen, um Forſchungen
über die Temperaturverhältniſſe anzuſtellen, und fand
ſchon damals, daß die Temperatur von Oimekon nie-
driger lag als die von Wertſchojanſk. Seine Ent-
deckung wirkte um ſo aufſehenerregender, als das neue
Kältegebie? 800 Kilometer ſüdöſtlich von Wertſcho
janſk liegt. Wertſchojanſk befindet ſich noch innerhalb
des Polarkreiſes, Oimekon dagegen liegt bereits in der
gemäßigten Zone! Dieſer neuentdeckte Kältepunkt iſt
für die Wettervorausſage von größter Wichtigkeit, da
man nun nicht mehr Wertſchojanſk als Kältepol be
trachten kann, ſondern alle Berechnungen auf die Tat
ſache wird gründen müſſen. daß die Kältezone der
Polarregion viel weiter ſüdöſtlich reicht. als man bis- 1
her angenommen hatte.

Hohe Preiſe
für altdeutſche Meiſter auf

engliſchen Auktionen.
Die Verſteigerung der Sammlung Earl of

VYarborough durch das Auktionshaus Chriſtie
and Manſon in London brachte eine Anzahl
niederländiſcher, engliſcher und altdeutſcher
Meiſter zur Ausbietung. Für eine Farmer-
ſzene von Zoffany wurden 72 000 Mark erzielt.
Eine Landſchaft von Turner konnte mit
180 000 Mark notiert werden. Ein Magda-
lenenbild von Tizian brachte 96 000 Mark, die
gleiche Summe wurde für eine Pietà von
Tintoretto gezahlt. Die Senſation der Ver-
ſteigerung bildete jedoch ein Porträt
Eöuard VI. von Holbein, das bis auf eine
Höhe von 204 000 Mark ſtieg.

Zur gleichen Zeit fand in der Galerie Fiſcher
zu Luzern eine Verſteigerung oſtaſiatiſcher
Arbeiten ſowie Kunſtwerke aus Schweizer und
ausländiſchem Beſitz ſtatt. Von den aſiatiſchen
Arbeiten aus Bronze, Holz, Lackarbeiten,
Edel- und Halbedelſteinen erreichten zwei
Singaiken die Höhe von 15000 Mark. Von den
ausgebotenen Gemälden wurden für einen
Murillo 21000 Mark gezahlt, für einen Mon-
tagna 24 000 Mark. Für ein Kinderbild von
Lawrence wurden 60000 Mark notiert, einen
noch höheren Preis erzielte ein „Bärtiger
Mönch“ von Rembrandt. Der Höchſtpreis
wurde für einen Hobbema gezahlt, deſſen
Bauernſzene 72 000 Mark brachte.

Schußverbot für Renntiere und Walroſſe in
Spitzbergen. Die norwegiſche Regierung hat eine
Reihe einſchneidender Maßnahmen zum Schutze
der arktiſchen Tiere in Spitzbergen erlaſſen. Für
Renntiere wurde ein Schußverbot bis 1934, für
Walroſſe bis 1936 und für Polarfüchſe und Wild

gänſe eine Schonzeit im Sommer angeordnet. Ein
Gebiet im Nordweſten und die Kleine Bären-
Jnſel wurden völlig zum Naturſchutzgebiet erklärt.
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om Re der Regel hat man ſelb nzugreifen, aber in er Deutſchen Volks z „„„Jn der ſchlimmſten Zeit det Herr Rekt spartei, des deutſchen Niwenn man auf Keiſen e ober S Verbli en enner, ein Lebensbild des de W r r r trat er in die irre Die Kandidaken der

vertrauenerweckende Menſchen daſt mer ſetzten und ſchwere als die Franzoſen die Ruhr be Wirkſchafklichen Vereikältung Fran ſern Jrpertranen e der r an n e n es begeht naheehegten er Weſehren ſar Kret ereinigung
uſt und Zeit haben oder die her We Dohnilee in harr reichen Segen der den Beſtand des Reiches hat eide Gefahren für zum Kreistag.

nd er und Koffer aufzupaſſen, i auf fremde Kinder T die Schnitter in harter Arbeit Felder, und d s Reiches hat Streſemann gemeiſtert n Die Wirtſchaftliche Vereiniifzupaſſen, iſt eine and Der Schnitter Tod eit geborgen haben. en Grund gelegt für die wi aftliche Vereinigung des Kchmittag Merſe urg iſt rein klei e andere Frage. all Tod hat eine Arbeit vollbracht, di und politiſch irtſchaftliche Merſeburg nahn reiſesges verſchlaſenes Städte die uns e Feſtigung nach inn g nahm am Sonntag im „Ratskeller“ßte im chen mehr. Der Verkehr eſchlafenss Städt- vereitet: Streſem utſchen Volke Schmerz und Leid außen. Die Ruhr wurde frei, und di en und zu Schkeuditz die Auff ri z p i z Rheinlande Krei 2 ufſtellung ihrer Liſtiſt bedeutend. Es wird ehe dem Bahnho im Reichstage r An gar eder m werden ſich Streſemanns dankbar erinnern, w e Kreistagswahl vor. Es din dieſer Hinſicht vorwärts Zeit, daß es auch große Trauerfeier ſt ätte ſeiner Lebensarbeit, die 30. Juni 1930 die fremden Beſatzungen wenn am 1. Baumeiſter Zü e er aufgeſtellt:
T ſchreitet. Wäre es D att für den Reichsaußenminiſte deutſchen Boden ve gen endgültig den Züge, Schkeuditz, 2. Kn t es Dr. St „Re miniſte rlaſſen haben. B aufmanhat die rer 2 daß wenigſtens ein Gepäck ihm reſemann. Wir wollen hier im kleinen h ſe „Zu ſpät,“ ſagte mer Deutſchland Kreigt r, Bad Dürrenberg (beide ſind bisherige

die un ger an den Schnellzügen ſtationiert würde? ein leiztes Gedeulen en tet i mehr aufzuhalten t r We Se a88tgt e inderergegee Polland,
hafteten g widmen. ne ere, denen der Zuſammenbruch nicht völlig ſchmidt Groß Sehn ndevorſteher Scheer-

t 2 Lehna, 5. S nen wer ampf dem Die Deutſche Volkspartei it Zur rechten Zeit!“ das iſt heute L ehna, 5. SchumachermeiſtKundgeb 5 Zonngplan verloren den ſe ſeit dem Zuſamnmenbeich en Veyrt en vie endeten Dre r Sentſglen fchke, Altranſtüdt. ſter

gebung der Nationalſozialiſten auf dem D wrch Seſata ſchaft leiſtete in dem Se un V deuten. s Arbeit für Heutſchtand be ten Kber Marktplatz. den Augen derer e r Ziel nicht e in ſeiner A u konnte ihn irremachen ie man einen Vogel bekommk!
et ger y7atognachmittag pigtt tie Werſetz. Deutſgand, das deuſge volt. ba n ſeiner geh en e ws erlah ent Salſcher Kebeller er Nationalſozialiſtiſchen nötig war wie en in einem Augenblick, wo er ſo ihn von der Arbeit für ſein großes Zi rit ronnten d 5 eiterer Zwiſchenfall ereignete ſichpartei eine öffentli Regi zur Zeit, da er verantwortlich i ſo Weder Haß und Schmä s Ziel ablenken. dem Oktoberrummel. Dor auf
icht nach gebung ab. Die Me ntliche Kund Regierung des Reiches eint ortlich in die t Schmähung noch Verleumdung, moch bei d el. Dort ſteht ein Manle rſeburger Bevölk jähen Tod S s eintrat. Europa empfind ten ſie ihn auch oft tief i i n i dem man für 10 f. ei rlötzliche wußte von der Veranſtaltu völkerung jähen. Tod Streſemanns als eine et den kränken, haben i innerlich verwunden und Papagei oder ei Pf. einen kleinen

ng nichts, denn für die Arbeit an der Feſti en ſchweren Verluſt Seite 31 haben ihn veranlaſſen können, verbitt apagei vder einen Goldfiſch irr Folge hatte mit der W „denn man jhältni der Feſtigung der äif Seite zu ſtehen. ittert zur Ein Ar iſch gewinnen kann.eruſende An ſt S am e einge Wiebelaufean Wer Der konalen Verſandig en in Nur der L konnte ihm die Zügel aus r das Glas Jiſte d v h
ber das ur andzettel, die in den Straßen der S W t winden bei der verant aus der Hand bezahlen. Dann ſetzt 20 Pf. dazud tadt Was feſſelte uns, di Deutſchland wortungsvollen Arbeit fü ſetzte er noch 10 Pfe Rück zur Verteilung gelangten, auf die eine nahere Arbeitsgep einſetaſe u ter de 2 für gewann einen Papagei. ſ Undr r gemacht. f Kundgebung verſtorbenen Je metnſwaſt n kommen mit dem Mtlarbeiter ins Wrha der Bevölkerung kamen ſeine e i e e ben Käig Das wollte

h nhänger. i n gſorm r die ſich in Uni- Se war ſeine unentwegte Liebe zum deutſch gebend oder die e teleg n nnd Ver Wortgefecht e e t war das ſchönſte
r erſt hurh r r w. der v r erbunpen h r in der Partei nie des niſſe Polizei erſchien und fartce duauf Stadt und hielten dann auf dem Markt a für die Freiheit und Arbeit aller Stände, Schichten und dem Zuſammenſchluß geſ maniſche Urteil: Der Arbeiter 8v t Volksgemei Parte geſetzt e hat 10e e en e Nette den ehe e ne en An el en nur den Loge eeer, aber d echtet, geſchmäht, Das be r herrſ utrüf en Vogel! Darr of 3 r See d n n. w. aus n er Ausſchuſſes der Senſeg n des Angeſtellten eChriſtie erſchien d rr Hinkler (Freyburg) ſeines kampf- und arbeitsvoll e jeder Atemzug rückhaltloſes Volkspartei: Streſemanns notierte Befriedi t gii z ihn der Schupo

Anzahl ienen, den man in Merſeburg ſchon oft letzten Atemzug. Deut Allen Lebens bis zum B winner igt ging der glückliche Ge-zu hören Gelegenheit ine on oft Deutſch Deutſchlands Wiederaufbar ekennknis r von dannen
eutſcher gen galt o hatte. Seine Ausführun- )lands Aufſtieg in der Weltgelt gar zum ſozialen Gea net e n e et tn r danten e de hl geterzielt. dadurch die deut ſtrikt ablehnt, dal ir klingt's noch im Ohr, wie er auf dem Partei gewonen. en für eine aufbauende natonale Selrgt abend herrſchte noch zu Ende. Geſtern
te mit Ja ſche Wirtſchaft reſtlos in die ag in Nürnberg den Leitgedank f, dem Partei fo z i Streſemanns nati Politik Nuland t ch Hochbetrieb auf dem
Magda- Senat le Kapitals gerate. Die arbeit in die Worte faßte: gedanken unſerer Partei t und Betatigung n v und hente gbeno wird d iſt alles eingepackt undr. die nung verlief, von eini t tet a zsvoller Arbeit für Volk erant ird der Platz leer ſeiark, die Auseinanderſetz „Finigen kleinen Sieh', das iſt dein Vaterland! war das Band, das uns olk und Vaterland, das ſein.
età von I Ko ungen der NSDAP.-Leute mit Lern' es lieben, deut Strefemann w u Fort ztt Smniuniſten abgeſehen ein aſer Ruhe n Seine Kraft di ſeine ſhwans wut e Alten mine in Lertantſer fur 2 Geflügelſchau des

orträt beleidigte wurde gen r Kundgebung S röße ging zu Grabe. 5 chlands Gleichberechtigun t er für I bc geführt. Arm und elend li z friedlichen Verſtändi gung in der Welt und erſeburgeruf eine füh S. n e Sheren n e wignns m z neten dert ſeburg e e chtervoreins
er es groß und herrlich ſah De Trauertag für das ganze de er 1929, iſt orbereitungenFiſcher Mit der Poſtkutſche nach Leipzi Möchte ſterben und verderben! eutſche Volk. Am Sonnabendabe elt ziatiſcher Wirſt du mit der Poſtkutſ h ipzig? O wie haben wir' g Ueber Stoppel an n züchterverein im „Sch äbe en h

f oſtkutſche nach Leipzi S ir's geliebt i peln der Herbſtwind v „Schützenhaus“ ſeine Monatsahnen ehren i dir roh u a e n. a n in a x Kun Bach die ar We den du. mgg ab, die einen zahlreichen veſuch
ſatiſchen iſt? Du lachſt über die Frage r da all ſein Glück zerſtiebt Auf Dächern die Flagge Halb Jn herzlichen Wortearbeiten befolgſt du denn bei der E age? Warum Sollien wir es feig verklagen? Predigt von Sterben und maſt weht, 1. Vorſitzende der großen V en gedachte der

nn bei der Ernährung und Rein, dem wir i klagen Tot unſer Fü und Scheiden. jähri der großen Verdienſte des 40n zwei Pflege deines Säuglings immer die Ratſchlä ünſ ir in ſtolzer Zeit Ka ſe Führer, auf den wir gebaut; Jahrigen Mitgliedes und Eh ron den der Urgroßmutterzeit, wie ſie di w atſchläge r heißes Herz verſchrieben, Sir können wir es faſſen! Bennemann, der zude hrenmitgliedesund alte Tanten überli ir Nachbarinnen endfach in ſeinem Leid, ein Werk hat er nicht vollendet tober ſein 50jähriges zudem auch am 1. Ok-
einen t erliefern? W Knabe, woll s li Zu früh h et geſchaut n 50jähriges Geſch 2du züberliefern Warum kommſt en wir es lieben at er uns hriges Geſchäftsjubilän Mon du W in die Säuglingsfürſorgeſtelle? Winſt In der glaubensvollen n Zenn och nicht n a Der Verein überreichte ihm du Fihen

ild von du lieber damit warten, b ſt Arbei svollen Zuverſicht auf den Erfolg ſei Vorwärts mi g und mutlos geklagt! Vorſitzenden als äuf rch dent, einen re Säugungefärſorgeſtelle Hier r an See a et ind Seſundheit und Lerer er Jhm gleich woll' e ertragen et eine künſtleriſche G n a eichen der Ehrung
r rerſtraße. Sprechſt erſeburg, Seffe r Arbeit und Opfer zur Freiheit, dieſer F Fe- An Deutſchlands Gröt weiter unverzagt Zu der Preis Hlückwunſchadreſſe.
Bärtiger ta unden Montag und D rung an ſeine Mitkämpfer i t Deſer Zrrde- ands Größe bauen! Zu der Preisrichterfrage beig von 3—5 Uhr. onners ſich und rückſichtslos pfer iſt er ſelbſt und unermüd Die Trauerfei r ſonntag d. J. ſtattfi ge Lei der am Toten
heſen n e gen e h gen du ten lage Klnbſerbegeicboraehge en e an ehe Debae. Den Lor.M on Konrektor R eitvorträge ſtand wurde ermächti t Gerſeburgs Gaszu m d envovanz. Zeit i rmächtigt, wegen der Ke ääh 2 in alle ürze derüber die e 3 er vulg nd Se Zuſammenſchluß zwiſchen die andere ein m en d r Fra-
e in NAulturelle Bezieh ndesgrenze. Landesgrenze wer Kinſah varvepen Die ſammen geſchloſſene er bei Queſitz r n der durch dat eine e Beziehungen zwiſchen Merſeb zwar mit Gasroh yſtoßen, undd Ei 2 mitgebrachten Tiere durch d 4Schutze I 727 eigen on ſeit altereb erſeburgſ ſchaſt Saale 6. m die der Ferngasgeſell- fur mmunales Exetanis, das kichter Winter aus Großkugel Vertreen
n. Vur en, als Merſeburg geogra iſgher beſtan Lrſtenmal e G. m. b. H.“ gehörten. Zum für die Nachwelt feſtgehalten zu w r ötent, waren typiſche Raſſenexempl igel. Vertreten
934, für Sachſen gehörte. Auch kuteuigge noch zu Hesgren z von Stadt zu Stadt die Lan- eroem flügel, Hühnern, Zwerghüh r riltt ehungen nie gan r Se durg v rothen i in Die Heſprechuns. eilte nicht auf Duettn Ein 4 a r Nähe Mesſes neue Gasfernlinie führt vom A Glück im Leichkſinn. et andern iteBären- und guten Verkehrsbedingungen d erſeburger Gaswerk über Röſſ Am Son tagnach nitt ediglich den Mitgliedern einen ollteerklärt. Leipzig“ manchen Abbruch gen der „Seeſtadt Dürenberg Keuſchber isſſen Bad ein etwa 20jähriger un ge gegen 5 Uhr. ſprang ben was als Standard i nen J ngergeig

Aber alt getan hat. ſitz, von d a Oetzſch nach Que- perron des Jriger junger Mann vom Vorder- Fehler in der Raſſe gilt, welche
W le nicht. Auf einem Ge Leipzig. Vor Weiden e Markranſtädt nach Porrmenden Anyan eng einer von Halle dieſe v Züchter an den Tieren

etwas vermutet haben würde, den Gasdrr agen wurden die bei e erlandhahn oller Fahrt befindlſchen Raſſe, und chau ausſchließen. Jede
den Gasdruckleitungen die eine am Eho des Sport unter dieſer jedre von Leipzig, von 1899 ab, dem platz des Sport ereins] genaue Beſchrebung, ſ jeder Art, erfuhr eine

tro ſich noch nicht 100 den Züchiern ein Le ſo daß es den aunweſen-
n Leichtes war, die Unterſchei

e



dungen und die weſentlichen Merkmale aufzu
finden. Bei den Hühnern intereſſierten beſon
ders die Ausführungen über die Legefähigkeit,
die oft durch mangelnde Sauberkeit ungünſtig
beeinflußt wird, die aber durch anhaltende Jn
zucht faſt vollſtändig verſchwinden kann. Kreu-
zungen inerhalb der Arten heben dieſen Man-
gel wieder, dagegen löſcht eine Raſſenkreuzung
jede Fortpflanzungsfähigkeit aus. Die
Ausführungen fanden allgemeinen Beifall.

Mit dem Theakerſonderzug
zu den „Räubern“.

Der erſte Theaterſonderzug nach Halle in
dieſem Jahre. Leider war die Vorſtellung
nicht ſo beſucht, wie ſie es verdient hätte. Lag
es an dem Werk? Möglich, daß Schauſpiele
nicht mehr die Maſſen ziehen! Bei einer
Opernvorſtellung wäre wahrſcheinlich ein
größerer Beſuch zu verzeichnen geweſen.

Die Aufführung dieſes Erſtlingswerkes
Schillers bot an ſich nichts umſtürzleriſch
Neues, ſondern hielt ſich in den alterprobten
klaſſiſchen Bahnen. Aber ſie war ſorgfältig
vorbereitet; die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen
boten ſehr erfreuliche Ueberraſchungen. Das
Werk als Ganzes iſt von ſo unerhörter Genali-
tät und Größe, daß es auch diesmal gewaltig
wirkte, zumal es, wie alle Werke Schillers,
in ſeinem weſentlichen Gehalt von unvergäng-
licher, immer wieder in Erſtaunen verſetzender
Aktualität iſt.

Vorzüglich waren die Leiſtungen von Fritz
Reichert und Alfred Durra als Karl und
Franz v. Mohr ſowie von Carola Behrend
als Amalia. Das Werk erntete ſtarken Erfolg.
S Darſteller wurden oft vor die Rampe ge-
rufen.

Wekkervorherſage.
Wie ſchon ſeit einigen Tagen über Deutſch-

land vorhandene Wetterſcheide beſteht noch
immer und trennt den kühlen und trüben
Nordweſten des Reiches vom ſonnigen, war-
men Südoſten. Jn der Frühe des Sonn-
abends war auch Mitteldeutſchland in den
Bereich der Schönwetterzone gelangt, in den
Vormittagsſtunden brachen jedoch wieder küh-
lere Maſſen von Nordweſten herein, wobei
die Temperatur von 18 auf 12 Grad zurück-
n Während in Berlin und Dresden in den
rühen Nachmittagsſtunden noch 25 Grad

Wärme herrſchten, hatte Magdeburg knapp
14 Grad über Null. Es findet jedoch zurzeit
ſtarker Barometerfall über dem Weſten Euro-
pas ſtatt. Unter ſeiner Einwirkung gehen die
Winde wahrſcheinlich noch vor Sonntag früh
auf Süd und bringen unſerem Bezirk Er-
wärmung. Die Bewölkung wird zum Aufs-reißen kommen, doch ſtellt die Annäherung
des neuen Tiefs ſchon ſehr bald eine aber-
malige Bewölkungszunahme in Ausſicht, der
im Laufe des Montags eine weitere Wetter
verſchlechterung folgen dürfte.

Vorherſage bis Dienstagabend: Zunächſt
aufheiternd und wärmer, ſpäter neue Bewöl-
kungszunahme mit anſchließender langſamer
Wetterverſchlechterung.

25 Jahre Eiſenbahnverein.
Die Feier des 25jährigen Beſtehens des

Merſeburger Eiſenbahnervereins wurde zu
einem Ereignis. Das Feſt fand im „Caſino“
ſtatt und nahm den beſten Verlauf. Der große
Saal war ſchon vor Beginn der Feier bis auf
den letzten Platz beſetzt. Nicht nur die Mit-
glieder und ihre Angehörigen waren zahlreich
vertreten, nein, auch eine große Anzahl von
Eiſenbahnern aus Corbetha, Naumburg,
Mücheln und Querfurt war erſchienen, um
an dem Feſt teilzunehmen. Muſik des Beam-
tenorcheſters, ein ſchneidiger Marſch, eine
Ouvertüre, leitete den Abend ein. Ein Pro-
log von Fräulein Woitaſchek, verſtändnis-
voll vorgetragen, ging der Begrüßung und der
Feſtanſprache voraus. Herr Lutow, der
1. Vorſitzende des Vereins, hieß die Vielen
herzlich willkommen. Jn ſeiner Rede ſprach
er von dem Beruf des Eiſenbahners, von der
Gemeinſchaft, in der die Eiſenbahner im Ver-
ein zuſammengeſchloſſen ſind, und von der Ge-
ſchichte des Vereins in all den bewegten Jah-
ren der Kriegs- und Nachkriegszeit. Die herz-
lichen Worte, die der Redner fand, machten tie-
fen Eindruck. Jm Anſchluß daran konnten
30 Jubilare für 25jährige Mitgliedſchaft ge-
ehrt und ausgezeichnet werden. Starken Bei-
fall fanden die fünf lebenden Bilder, die ſehr
fein die Entwicklung des Verkehrs darſtellten.

Der zweite Teil des Abends war ausgefüllt
durch eine köſtliche Operette, die unter der
Spielleitung von Herrn M. Vorpahl und
der Muſikbegleitung des Granzau-Orcheſters
zu einem großen Erfolg auflief. Das Theater-
ſtück, das ſich durch außerordentliche Lebendig-
keit der Form auszeichnete, wurde mit viel
Liebe von den Mitgliedern des Vereins auf-
geführt. Die geſanglichen Darbietungen be-
wegten ſich auf beachtlicher Höhe. Der Reſt des
Abends war dem Tanz gewiodmet, der ſich ziem-
lich lange in den Morgen hinein erſtreckte.
Die auswärtigen Gäſte, die über den Sonntag
in Merſeburg blieben, beſichtigten die Stadt
und fanden ſich am Nachmittag zu einem ge-
mütlichen Beiſammenſein im „Feldſchlößchen“
ein.

Rundfunkwerbung.
Aus der Monatsverſammlung des Funkvereins.

Der hieſi unkverein hielt am Freitag,
im Vereinslokale „Hohenzollern“ ſeine Mo
natsverſammlung ab. Nach herzlichen Be

üßungsworten eröffnete der Vorſitzende die
Als wichtigſtens Punkt ſtand

die von der Mirag unter Mithilfe des Radio
vereins und der hieſigen Radiohändler ge-
planten Rundfunkwerbung verbunden
mit einer Radioausſtellung auf der Tages
vordnung. Ueber dieſen Punkt entſpann ſich
eine eifrige Ausſprache. Es wurde beſchloſſen,
daß fich der Verein mit ſelbſtgebauten Funk-
geräten an der Ausſtellung beteiligt. Nach
Schluß der Verſammlung blieben die Mit-

Grofßz Mücheln iſt geſchaffen
Die größte Stadt im Kreiſe Ouerfurk. Ueber 7000 Einwohner. Ohne

Stköbnitz und St. Alrich-St. Micheln.
Mücheln. Das Staatsminiſterium hat durch

Beſchluß vom 30. September 1929 die Vereini
gung der Orte Gehüfte, Eptingen, Zöbigker,
Zorbau und Möckerling mit der Stadtgemeinde
Mücheln beſchloſſen.

Ein bedeutſamer Tag, der 30. September,
in der Müchelner Stadtgeſchichte. Die Einge-
meindung iſt entſchieden. Nachdem bereits durch
Beſchluß des Staatsminiſteriums der Guts-
bezirksteil Oechlitz in die Feldmark Mücheln

und dur n e vom1. Januar d. J. die Gutsbezirke Eptingen und
Zöbigker mit der Stadtgemeinde Mücheln ver
einigt ſind, iſt nunmehr vom Staatsminiſterium
die Großeingemeindung beſchloſſen worden; die
Großgemeinde Mücheln iſt geſchaffen. Die
Stadt Mücheln, die Gemeinden Möckerling (mit
Neubiendorf), Zöbigker, Eptingſen, Gehüfte,
Zorbau und die Gutsbezirke Eptingen und
Zöbigker bilden nunmehr das Groß- Mücheln
von heute. Groß- Mücheln bekommt durch dieſe
Eingemeindung eine Einwohnerzahl von über
7000. Das Stadtgebiet vergrößert ſich von
bisher 5,800 Morgen auf nahezu 10,000
Morgen. Mücheln iſt ſomit die größte
Stadt des Kreiſes Querfurt.

Die Eingemeindung iſt das Werk des Magi-
ſtrats, der zäh und energiſch dieſe Aufgabe
gefördert hat, bis er nun jetzt zum Ziele ge
langte. Ob dieſe Eingemeindung der alten
Stadt Mücheln zum Segen gereichen wird,
dürfte die be Zukunft lehren. Die Kommu
nalwahlen ſtehen vor der Tür und die Ort-

Stadtparlaments ein ſehr ichtiges Wort
mit. Es dürfte einen merklichen Ruck nach
links geben, und vb da immer genügend die
Belange der alteingeſeſſenen Bürgerſchaft Mü-

lns gewahrt bleiben können, ſei dahingeſtellt.
ie neuen Gemeinden bzw. Ortsteile werden

manche kulturelle Einrichtungen fordern mit
der Begründurig, daß ſie nun zu einer Stadt
gehören und die Stadt ihrer Gäſte entſprechend
alles tun müſſe, um nach außen auch als
wirkliche Stadt zu gelten.

Wenn die erſte Freude über den Erfolg
verrauſcht iſt, wird auch mancher Wermuts
tropfen in den Freudenkelch der Eingemein
dung fallen. Es wird harte Arbeit, kommunale
Arbeit koſten, und wirtſchaftliche Schwierig-
keiten, auf die auch ſchon die Eingemeindungs-
r hingewieſen haben, werden nicht aus

leiben. Man kann es deshalb verſtehen, daß
Gemeinden, die räumlich nicht weit von Mür
cheln getrennt ſind, aber eine ganz andere
Struktur aufweiſen, wie Stöbnitz und St.
UlrichSt. Micheln, den Trennunggsſtrich zwi-
ſchen ſich und Mücheln gezogen haben und
nicht in den großen Eingemeindungstopf mit
hineinwollten.

Die Eingemeindung der fünf genannten
Orte iſt jedenfalls Tatſache geworden. Der
Magiſtrat und an ſeiner Spitze Bürgermeiſter
Heine haben einen Erfolg errungen.

Ob Freund oder Gegner dieſer Einge-
meindung: Alle, die am kommunalen Leben
tätig mitſchaffen, mögen gemeinſam danach
trachten, daß die Eingemeindung zu einemſchaften, die jetzt zu Mücheln geſchlagen werden,

ſprechen in der Zuſammenſetzung des neuen glücklichen Groß-Mücheln führe!

Angeſetzliche Einwanderung.
Schwindelangaben in dörflichen Einwohnermeldelifken.

Endlich griff das Halle am3. Oktober 1929 in der Bekämpfung der, durch
die unerlaubte Einwanderung heraufbeſchwo-
rene Korruption einmal ſcharf durch, und ver-
urteilte den 31jährigen Buchhalter Emil Z., der
von Oktober 1927 bis März 1929 das Amt des
Gemeindevorſtehers in Schiepzig verſah, wegen
Amtsverbrechens nach S 348 und 349 StGB. und
paſſiver Beſtechung zu einem Jahr Zucht haus
und 100 M. Geldſtrafe, den Anſtifter und Be
ſtechenden zu neun Monaten Gefängnis und 300
Mark Geldſtrafe. Dieſer kam nur gelinder fort,
weil am Tage der Tat, am 15. November 1928,
er noch als J galt; es fehlen 14 Tage
an ſeinem 18. Lebensjahre.

Die hier abgeurteilte Tat iſt nur ein kleiner
Ausſchnitt aus dem großen Kapitel, in dem
Mitteldeutſchland eine Rolle ſpielt. Es lag ein
Syſtem darin, wie die ohne Paß aus Galizien
Eingewanderten hier die Gemeindevorſteher der
kleinen Dörfer um Leipzig herum beſtachen, um
ſich von ihnen in die Einwohnermeldeliſte ein
tragen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe wurden ihnen
die Erlangung weiterer Legitimationspapiere
ermöglicht, mit denen ſie als Reiſende in Ab-
zahlungsgeſchäften die Lande überſchwemmten.

Als Seele dieſer ganzen Aktion iſt David
Taub aus Leipzig anzuſehen, der von dem Amts
vorſteher Sperber aus Großgörſchen

durch Beſtechung ſogar geſtempelte“
Blanko- Formulare

erhielt, die er in Leipzig weiter verteilte. Sper
ber hat ſich erſchoſſen. Wegen gleicher Verfehlun-
gen iſt ein Polizei-Sekretär in Delitzſch ertrunken.
Es iſt ſogar der Fall zu verzeichnen, daß in einer
Gemeinde von 250 Seelen ſich 49 Eingewanderte
in den Einwohnerliſten befanden, die niemals in
dem Dorfe gewohnt hatten.

Nachdem dieſe großen Melde-Schwindel4Zen
tralen aufgehoben waren, wendeten ſich die Ein
gewanderten einzeln an andere Gemeinden. So
war hier Manaſſe St. mit acht anderen Leuten
in Canena fälſchlich gemeldet. Sie merkten noch

ab. Mit dieſen Abmeldeſcheinen gingen
dann St. und zwei Brüder, Leon und Salomo
Hutterer nach Schiepzig, um beim dortigen Ge-
meindevorſteher die Anmeldung zu verſuchen.
Und ſie gelang. Als Reiſende führten ſich
durch den Verkauf eines Bildes ein, und fragten
nach einem Zimmer. Ja, der Gemeindevorſteher
hatte auch gleich eins in dem Wohnhauſe, das
ſeiner Schwiegermutter gehörte. Es ſtand zwar
nur ein unbezogenes Reſervebett darin, und ſonſt
diente das Zimmer zur Aufbewahrung für Obſt
und Früchte. Das konnte aber alles ſo bleiben,
denn die drei erklärten, ſie ſeien ja doch immer
auf Reiſen; höchſtens würde einmal einer kom
men. Aber es kam überhaupt keiner wieder.
Als „Miete“ wurden 5 M. im Monat verabredet,
die der Gemeindevorſteher ſogleich im voraus in
Form von Wäſche m 40 M. erhielt. Die
Schwiegermutter behauptete allerdings, die
Wäſche ſei höchſtens 28 Mark wert geweſen.

Aufgedeckt wurde der Fall im Frühjahr 1929.
Da kam St. wieder nach Schiepzig und wollte die
Anmeldung in ſeinem, inzwiſchen vom polniſchen
Konſul erhaltenen Paß beſcheinigt haben. Das
tat der Gemeindevorſteher auch, adver eine neue
Reiſelegitimation konnte er ihm nicht geben, da
zu hatte er keine Formulare.

Er ſchickte St. zum Amtsvorſteher nach Lettin.
Der ſagte: „Holen Sie ſie nachmittags um 5 Uhr
ab“. St. kam; da holte ihn die Kriminal
polizei ab.

14 Tage war er in Haft. Dann wurde er
gegen Kaution von 1000 M. auf freien Fuß ge
ſetzt. Die beiden Hutterers ſind verſchwunden.
Jn dem Canenger Falle, der umfangreicher iſt,
e ſich Manaſſe St. auch noch zu verantworten

ß n.

Für den Gemeindevorſteher will das Gericht
ein Gnadengeſuch befürworten, da er unbe
ſtraft iſt und über ſein ſonſtiges Verhalten die
beſte Auskunft vorliegt. Manaſſe St. wurde in
Anbetracht der Höhe der Strafe wieder in Haft
genommen. Das Gericht hat beſchloſſen, den

rechtzeitig, daß auch dort die Kriminal-
polizei dahinter gekommen war, und meldeten

Der Verein ehem. Artilleriſten
hielt am Sonnabend bei Kamerad Goetze ſeine
Monatsverſammlung ab, die wieder von herz-
lichem Kameradſchaſtsgeiſte getragen war. Der
Vorſitzende würdigte anläßlich des 82. Ge
burtstages die Verdienſte unſeres Reichs
präſidenten Hindenburg und gedachte des ver
ſtorbenen Außenminiſters Dr. Streſemann.
Jm weiteren Verlauf des Abends wurde be
kanntgegeben, daß die Barbarafeier am 30.
November im „Tivoli“ ſtattfindet. Der Ein-
ladung des Gardevereins ſoll Folge geleiſtet
werden. Zum Schluß gab der Vorſitzende noch
die neutrale Haltung des Kyffhäuſerbundes
zum Volksbegehren Ausdrud.

Der Mandolinen-Orcheſterverein
hatte ſeine Mitglieder und Freunde zu einem
Herbſtkonzert im „Tivoli“ eingeladen, und man
hatte der Einladung gern Folge geleiſtet, denn
immer wieder übt die eigenartige Klangfarbe
ihren Reiz aus. Einige Darbietungen, die ſich
gerade für dieſes Jnſtrument ſo prächtig eig-
nen, wie „Heinzelmännchens Wachtparade“,
„Aufzug der Stadtwache“ und das Potpourri
aus der „Fledermaus“ riefen herzlichen Bei-
fall hervor. Ein Ball hielt die Anweſenden
noch lange beiſammen.

Jm Gaſthaus Lippert in Meuſchau hielt der

Bandonion-Verein „Waldröschen“
ſein 19. Stiftungsfeſt ab, das bereits am Sonn
abendabend ſeinen Auftakt und am Sonntag-
nachmittag harmoniſche Fortſetzung fand. Muſi-
kaliſche Darbietungen des kleinen Orcheſters.
Solodarbietungen von einem Künſtler auf dem
originellen Jnſtrument trugen zur Unterhal

Haftbefehl nur dann aufzuheben, wenn die Sicher-
heitsleiſtung auf 3000 M. erhöht wird.

Zugverſpätungen werden aus
gerufen.

Die von der Eiſenbahnverkehrsordnung vor-
geſchriebene Ankündigung von Zugverſpätungen
von mehr als 15 Minuten durch Anſchlag hat ſich
im Laufe der Zeit nicht immer als ausreichend
erwieſen. Der „Dienſt am Kunden“ erfordert
daher, die Bekanntgabe der Zugverſpätungen neu
zu regeln.

Auf Grund einer bei den Reichsbahndirektionen
unternommenen Umfrage iſt nun das Ausrufen
der Verſpätungen auf dem Bahnſteig und in den
Warteräumen angeordnet, in allen Fällen, wo es
die beſonderen örtlichen Verhältniſſe angezeigt
erſcheinen laſſen. Jedoch ſollen nur Verſpätungen
von mehr als 15 Minuten und weſentliche Aende-
rungen der bekanntgegebenen Verſpätungen aus-
gerufen werden.

Es ſei darauf hingewieſen, daß nicht etwa zu
allen, ſondern nur zu verſpäteten Zügen in den
Warteſälen abgerufen wird.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Vererbte Triebe“
ſowie ein gutes Beiprogramm.

Union Theater. „Schatten der Nacht“ ſowie
„Die große Leidenſchaft“.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

tung bei. Eine Blumenverloſung fand die
pathi aller, Preisſchießen durfte nicht tober,
fehlen.

Deutſchnationale Rednerſchule, Sand Nr. 1.
Die Mitglieder und Freunde werden gebeten,
an dem Vortrag des Herrn Bergwerksdirektor
Leopold M. d. R. am Dienstag, den 8. Ok-

abends 8 Uhr, im „Caſino“ reſtlos
Tanz vereinigte die Mitglieder und teilzunehmen. Am Mittwoch, den 9. Oktober,

Gäſte am Sonnabend und Sonntag bis zum abends 8 Uhr, Verſammlung, Sand Nr. 1.
Morgen Beſprechung über kommunalenunſere

g. und Redeübungen. Mitglieder und
äſte ſind eingeladen und willkommen.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

8. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung in der
Turnhalle des „Caſino“. Reichstagsabgeord
neter Leopold ſpricht. Vollzähliges Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere Mit-
glieder ſind zu dem Vortrag des Reichstags
abgeordneten Leopold am 8. Oktober im „Ca-
ſino“ herzlichſt eingeladen.

Königin-Luiſe-Bund. Die Kameradinnen
werden gebeten, an der Verſammlung der
Deutſchnationalen Arbeitergruppe ſehr zahl
reich teilzunehmen.

Ein obewaſchen findet morgen Dienstagund am Mittwoch nachmittags 3,30 Uhr und

abends 7,30 Uhr im Saal des „Tivoli“ ſtatt.
Alle Hausfrauen, die nicht mehr zehn bis
zwölf Stunden am Waſchfaß ſtehen, ſondern
in zwei bis drei Stunden ihre Wäſche reinigen
wollen, werden zu einer Beſichtigung einge
laden,

Aus der Umgebung.
300 Obſtbäume erfroren.

Bad Dürrenberg. An der Straße von
Dürrenberg über Wölkau-Creypau bis zur
Kreuzung der Merſeburg- Leipziger Chauſſee
ſind etwa 300 Obſtbäume, meiſt Birnen und
Apfelbäume, erfroren, ſo daß ſich jetzt Neu
anpflanzungen notwendig machen.

Jmmer noch Zugang.
Bad Dürrenberg. Kurliſte Nr. 25 weiſt

immer noch einen Zuzug von 68 Perſonen
in der Zeit vom 28. September bis 4. Okb
tober auf, ſo daß ſich die Zahl der Kurkarten
inhaber auf 4539 erhöht hat. Tageskarten-
27 er und Paſſanten wurden bis je

7 834 gezählt. Einzelbäder wurden 12 867
abgegeben und 15 420 Kinder badeten in
Geſellſchaftsbädern.,

Straßen frei.
Teuditz. Nach Beendigung der Dorfpflaſte

rung, wodurch Einwohnern und Fremden ge
ordnete Wegeverhältniſſe nach Balditz-Dürren
berg gegeben ſind, iſt auch die Fahrtſtraße
von Teuditz bzw. Tollwitz nach Goddula wieder
freigegeben

Den Verletzungen erlegen.
Mücheln. Frau Anna Knoth, die vor kurzem

auf der etwas gefährlichen Treppe ihrer Woh
nung ſtürzte und hierbei ſchwere Genick
an ungen erlitt, iſt ihren Verletzungen er
egen,

Bürgerlicher Ordnungsblock.
Schkenditz. Die bevorſtehenden Stadtver-

ordnetenwahlen beſchäftigten eine ſtark be
fuchte Verſammlung von Vertrauensleuten,
die am Freitagabend im Ratskeller zu der
Aufſtellung der Kandidaten Stellung nahm.
Vor allem iſt feſtzuſtellen, daß einmütig be-
ſchloſſen wurde, wie bei den letzten Wahlen
ſo auch diesmal unter dem Namen Ordnungs-
block alle die Kreiſe zu ſammeln, die auf
hürgerlicher Grundlage ſtehen, und in einer
Einheitsliſte zu vereinigen. Nach längerer ſehr
lebhafter Ausſprache wurde eine Liſte aufge
ſtellt, der zugeſtimmt wurde. Sie wird in
Kürze veröffentlicht werden.

Unker dem Wagen begraben.
Unglück kommt ſelten allein.

Eisdorf. Am Mittwochabend kurz vor
9 Uhr ereignete ſich in der Nähe des Hart
ſchlößchens ein ſchwerer Unglücksfall. Von
einem Kohlengeſchirr ging das linke Vorder-
rad ab, wodurch der Wagen umſtürzte und
den Beſitzer, den Gärtner Schladitz aus Eis-
dorf, der nach Gautzſch zu Verwandten Bri-
ketts fahren wollte, unter ſich begrub. Hilfe
war ſchnell zur Stelle, doch konnte Schl.
kuür tot geborgen werden. Während der
Bergungsarbeiten paſſierte ein zweiter Unfall.
Ein Motorradfahrer mit Sozius wollte in
ſchnellem Tempo vorbeifahren, hatte aber
überſehen, daß durch den Unglücksfall die
Straße nicht frei war, verletzte mehrere Per
ſonen und zerriß einem Helfer die Sehnen
einer Hand.

Berliner Kinderchor zu Gaſt.

Schraplau. Dank der Gaſtfreiheit der Schrap-
lauer Bürger war es leicht möglich, ſämtliche
Kinder des Berliner Mozartchors unterzu-
bringen, was größeren Orten der Nachbar-
ſchaft nicht gelang. Der Chor, der ſich aus
Kindern aller Stände und verſchiedenſter Schul-
arten zuſammenſetzte, bot Lieder von Mozart,
Beethoven, Arlandus Laſſus, außerdem Volks
lieder und Sprechchöre. Die Lieder hoben ſich
in der Darbietung weit über das, was ſonſt
im Rahmen ſolcher Abende zum Vortrag ge-
bracht wird. Beſonderen Beifall erntete der
Sprechchor: „Der Glockenguß zu Breslau“.
erst nächſte Konzert findet in Sondershauſen
tatt.

Der neue Bürgermeiſſter.
Stößen. Die Wahl des Stadtkämmerers Kurt

Doſe in Stößen zum Bürgermeiſter der Stadt
Stößen wurde beſtätigt.

Klein-Schkorlopp. (Verſetzt.) Der bisher
an der hieſigen Schule beſchäftigt geweſene
Lehrer Haake iſt mit dem 1. Oktober nach
Weißenfels verſetzt worden. An ſeine Stelle
iſt der Schulamtsbewerber Höhne berufen
worden.
ren
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Der 16 jährige Kavalier.

Raubüberfall Lohngelderdiebſtähle.
Siersleben. Dem Werkſicherheitsdienſt der

Mansfeld A.G. iſt es gelungen, den Täter zu er
mitteln, der auf der Siersleber Chauſſee einem
Ojährigen Mädchen, das den Lohn ſeines Vaters
und zweier weiterer Arbeiter auf dem Vitzthum
ſchachte in Empfang genommen hatte, die Hand
taſche mit dem Betrage von annähernd 70 Mark
entwendete. Es iſt ein junger Burſche von
1628 Jahren aus Bennorf, der auf dem
Wolfſchachte arbeitete. Bei den Vernehmungen
znußte er ſich ferner zu dem Geſtändnis bequemen,
m Fahrradſchuppen des Ernſtſchachtes wiederholt
Teile von dort untergeſtellten Fahrrädern ge
cohlen haben, die in ſeiner Wohnung, zum
Teil an ſeinem Rade, gefunden wurden. Jn der
Zauptſache aber gelang es, ihn des wiederholten
Hiebſtahls an Lohngeldern zu überführen. So
)at er vier ſeiner Arbeitskameraden die Lohn-
arten von den Kleideraufzügen entwendet, die
Lohngelder abgehoben und das Geld zum größten
Teil verjubelt. Er hat ſich mit Freunden und
gleichaltrigen „Damen“ in gusgiebiger Weiſe auf
der Wieſe amüſiert den Freundinnen Damen
uhren und ſeidene Schals geſchenkt. Selbſt mit
der dem Schulmädchen auf der Siersleber Chauſſee
entwendeten Handtaſche hat er noch eine ſeiner
Freundinnen „beehrt“ Das hoffnungsvolle
Bürſchchen wird ſich vor dem Jugendgericht zu
vergntworten haben.

Mik beiden Armen im
Mühlengetkriebe.

Wettin. Am Mittwoch hatte der Müller-
meiſter Albert Hennig das Unglück, mit den
Armen in das Getriebe ſeiner Mühle zu kom
men. Beide Arme wurden gebrochen. Der
Schwerverletzte wurde nach Halle gebracht.

Aus Eiferſuchk.
Hohenthurm. Wie ſchon kurz mitgeteilt,

ſpielte ſich hier eine Bluttat ab. Der 23 jährige
Mechaniker Huſter verletzte ſeine Frau durch
einen Meſſerſtich in den Rücken und in den
Arm, und brachte ſich dann ſelbſt einen Stich
in die Herzgegend bei. Der 23jährige Ehe-
mann war ſtets von Eiferſucht gequält. Am
Abend der Bluttat war die etwa jährige
Ehefrau in der Wohnung ihres Bruders, der
in demſelben Hauſe wohnt. H. forderte ſeine
Ehefrau auf, zu ihm zu kommen, was jedoch
verweigert wurde Am anderen Morgen
lauerte H. ſeiner Ehefrau im Hausflur auf
und ohne jeden Wortwechſel ſtürzte er ſich auf
ſie und brachte ihr einen Stich in den Rücken
und einen in den Arm bei. Daraufhin ging
er in ſeine Wohnung, um Selbſtmord mit dem
Meſſer zu verüben. Der Stich, den er ſich in
der Herzgegend beibrachte, iſt zwar ſchwer,
jedoch nicht lebensgefährlich. Die Verletzungen
der Frau ſind leichterer Art, ſo daß ſie in
örtlicher ärztlicher Behandlung bleiben kann.
H. wurde nach dieſer Tat auf Veranlaſſung
der Rageret in eine halliſche Klinik ge

ra

6 Eimer Waſſer in der Orgel.
Reisdorf. Eine fatale Verwechſlung

paſſierte einigen Schulknaben. Die Trocken-
heit des Sommers machte ſich auch bei der
Kirchenorgel bemerkbar, indem beim Spiel
ſtets ein unangenehmes Knarren zu hören
war. Der Organiſt gab nun den Jungen den
Auftreg, drei Tege hintereinander jeden Tag
zwei Eimer Waſſer auf den Boden des
Orgelraumes zu gießen, damit die Feuchtig-
keit fich von hier aus auf das Werk der Orgel
verteile. Die Knaben goſſen getreulich der
Anweiſung des Organiſten jeden Tag zwei
Eimer Waſſer auf den Boden der Orgel, aber
an unrichtiger Stelle, nämlich oben in die

Oeffnungen dex Orge. Durch dieſes ergiebige
Naß würde 8 erk der Orgel unter
Waſſer geſetzt. Am letzten Sonnabend be-
merkte der Organiſt die Verwechſelung. Das
Knarren hatte wirklich nachgelaſſen, aber
dafür rauſchte und ziſchte es in der Orgel ge-
waltig. in ſofort hinzugezogener Orgel-
bauer erklärte ſich außerſtande, hier helfend
einzugreifen. Er empfahl, die Orgel ruhig
ſtehen zu laſſen, bis das Waſſer verdunſtet ſei.

4 Hochzeiken in einer Familie.
Hohenmölſen. Jn einem halben Jahre

vier Hochzeiten gefeiert zu haben, iſt gewiß eine
Seltenheit, deren ſich nur wenige Familien
rühmen können. Auf die Familie Richard
Sachſe hier trifft dies aber zu. So beging die
Tochter Erna am 5. April d. J., die Tochter
Frieda am 19. April, der Sohn Rudi am 23. Juli
und endlich das Familienoberhaupt Witwer
ars Sachſe am 3. Oktober das Feſt der grünen

yrte.
l S à5

Vierſtangenhirſch.
Wolfshagen. Ein Goslarer Nimrod brachte

bei einer Jagd einen Hirſch zur Strecke, der
a Stangen, alſo eigentlich zwei Geweihe

atte. t

Sturm über dem Südharz.
Sülzhayn. Einige Dörfer im Südharz wur-

den von heftigen Gewittern heimgeſucht. Be
ſonders ſchlimm ging es in Herreden zu, wo
eine Windöhoſe Dächer herunterriß, Türen und
Scheunentore eindrückte. Schweren Schaden
erlitten die Straßenobſtbäume, von denen viele
vom Sturm entwurzelt und auf die Felder ge-
worfen wurden. Am ſchlimmſten wüteten die
entfeſſelten Elemente an der Straße nach Salza,.

Doppelkes Anheil.
net Als der Landwirt Schladitz mit einem

Kohlenfuhrwerk auf der Straße Zeitz-- Leipzig
unterwegs war, erlitt ſein Wagen einen Bruch
des Vorderrades. Schladitz geriet ſo unglücklich
unter den Wagen, daß er tödlich wirkende Ver-
letzungen davontrug. Als man noch dabei war,
den Körper des Unglücklichen durch Hochwinden
des Wagens zu befreien, fuhr plötzlich ein Motor-
rad vielleicht infolge der Unmöglichkeit, bei
dem herrſchenden ſtarken Regen genügend ſtark zu
bremſen in ſcharfem in die Menge
hinein. Hierbei erlitt ein Mann eine äußerſt
ſchwere Verletzung der Hand. Sie wurde ihm faſt
völlig vom Arme geriſſen. Auch andere von dem
Motorrad getroffene Perſonen erlitten Verletzun
gen. Der Motorradfahrer ſelbſt und ſein Bei-
c kamen mit nur unbedeutenden Verletzungen

avon.
d

Die Maſſendiebſktähle bei der
Expreßgukabfertigung.

Apolda. Die vielbeſprochenen Expreßgut-
diebſtähle am Bahnhof Apolda ſtanden jetzt
vor dem Großen Schöffengericht zur Verhand-
lung. Angeklagt waren die Gepäckarbeiter
Willy Witaſek, Rudolf Denſtedt, Max
Scharff, Aushilfsſchaffner Max Schu-
mann, Aushilfsweichenſteller Robert Die d e-
rich, Spediteur Hugo Diederich, Gepäck-
arbeiter Ernſt Feige, Hilfsbahnſteigſchaffner
Willy Tobermann, Ladeſchaffner Hermann
Lipper. Die Diebſtähle führen bis zum
Herbſt 1928 zurück.

Es handelte ſich um Entwendung von Woll-
waren, Lebensmitteln, Rauchwaren, Gebrauchs-
gegenſtänden, Wäſche, Decken, Schuhe, die aus
Paketen geſtohlen waren, und dabei waren die
Verſanöd- bzw. Begleitadreſſen vernichtet wor-
den. Zur Sprache kam hierbei, daß die Kon
trolle von „oben“ auf Bahnhof Apolda ſeit ge-
raumer Zeit verſagt hat.

„Urteilen: Einer wird koſtenlos freigeſprochen.
Die Beweiserhebung führte zu folgenden

Drei Angeklagte erhalten je acht Monate Ge
fängnis, zwei Angeklagte je einen Monat Ge
fängnis und zwei Angeklagte je drei Wochen
Gefängnis. Ein Angeklagter erhielt wegen
Rückfall neun Monate Gefängnis.

Mit gefälſchker Approbakion
Zahnarzk.

Gehren. Am Freitag wurde der von der
Kreiskrankenkaſſe in Gehren als Zahnarzt der
Zahnklinik in Großbreitenbach angeſtellte „Zahn-
arzt Dr.“ Kletden aus Berlin verhaftet und dem
hiefigen Amtsgericht zugeführt. K. hat auf

Grund gefälſchter Approbationsurkunde ſich die
Stellung erſchlichen und bereits mehrere Wochen
die Zahnpraxis ausgeübht. Mangelnde Kenntniſſe
erregten Verdacht und gaben Anlaß zu Ermitt-
lungen, die nunmehr den Schwindel aufdeckten.
Sowohl die beglaubigte Abſchrift der Appro-
bation als auch der els Ausweis benutzte Schrift-
wechfel mit dem Miniſterium in Berlin haben
ſich als gefälſcht herausgeſtellt. K. ſoll ehemaliger
Bankbeamter ſein und gewiſſe Kenntniſſe in der
Zahnbehandlung beſitzen.

Suchthans für einen roten
emeindevorſteher.

Montags machte er immer blau. Fälſchungen
in den Kaſſenbüchern,

Halberſtadt. Jn Bleckendorf hatte man im
Auguſt 1924 den Keſſelſchmied Auguſt Dubielzig
zum Gemeindevorſteher gemacht, offenbar weil er
der tüchtigſte Genoſſe der ſozialdemokratiſchen
Partei war. Faſt fünf Jahre hindurch hat er die
Geſchäfte in der Gemeinde geführt, jedoch in einer
Art, die ſo recht wieder zeigt, wie verhängnisvoll
es iſt, wenn man bei der Vergebung ſolcher ver
antwortungsvollen Aemter einzig und
allein das ar ausſchlag-gebend ſein läßt. Es iſt während dieſer Zeit
in der Kaſſenführung der Gemeinde drüber und
drunter gegangen, der Gemeindevorſteher fand ſich
zuletzt ſelbſt nicht mehr durch, und er verſuchte
auch ſeine Untergebenen noch geſetzwidrigen
Maßnahmen anzuſtiften. Dubije t hatte ſich am
Sonnabend wegen ſeiner verlotterten Amts-
führung zu verantworten. Er ſuchte ſich damit
auszureden, daß er bei ſeiner Amtsübernahme
einen Fehlbetrag mit übernommen hätte und daß
er, um das zu verdecken, gezwungen geweſen fei,
die verſchiedenen Verſchleierungsmanöver durch
zuführen. Als 1928 in der Gemeindeverwaltung
eine andere Buchführung eingerichtet wurde, hat
er, allem Anſchein nach, um ſeine Lottereien zu
verdecken, in das alte Kaſſenbuch geſchrieben, daß
alle bisherigen Buchungen ungültig ſeien. Es
iſt nur merkwürdig, daß keiner der Gemeinderats
mitglieder ſich einmal die Mühe gemacht hat,
dieſe ſonderbare Geſchäftsführung nachzuprüfen.
Erſt als Dubielzig von neuem wieder ſeine
Luderwirtſchaft begann, kam die Sache an die
Oeffentlichkeit. Jn der Verhandlung erklärten
die Zeugen, daß der Gemeindevorſteher über ſeine
Verhältniſſe gelebt hat. Der als Zeuge ver-
nommene Bürogehilfe erklärte, daß der Gemeinde
vorſteher ſich Montags überhaupt
nicht hätte im Büro ſehen laſſen. Ein
Gemeindeſchöffe beſtätigte das und bekundete, daß
er den Gemeindevorſteher öfter aus den Kneipen
geholt hätte. Das Gericht ging weit über den
Antrag des Staatsanwalts, der nur ſechs Monate
Gefängnis beantragt hatte, hinaus und ver-
urteilte den Angeklagten wegen Verbrechens nach
88 348/349 StrGB. (Vornahme falſcher Beur-
kundungen in der Abſicht, ſich einen Vermögens
vorteil zu verſchaffen) in Tateinheit mit ver-
ſuchter ſchwerer Urkundenfälſchung zu der Mindeſt-
ſtrafe von einem Jahr Zuchthaus, Strafaus
s wurde wegen der Schwere der Tat abge-
ehnt.

Ein Eilgüterzug in höchſterv Gefahr 9ſt
Aſchersleben. Als in der Mitternachtsſtunde

der güterzug Halberſtadt-Leipzig die hieſige
Station in großer Schnelligkeit durchfahren
wollte, erlitt ein in der Zugmitte befindlicher
holl' diſch. Güterwagen einen Achſenbruch

und wurde auf zwei Rädern mitge-
ſch le ift. Der Lokomotivführer erkannte ſo-
fort die Gefahr und konnte noch vor der kata-
ſtrophalen Entgleiſung, die unvermeidlich war,
den Zug zum Stehen bringen. Mehrere eichene
Schwellen wurden glatt dürchgeriſſen; an den
beiden Bahnübergängen wurden große Pflaſter-
ſteine mitgenommen, während die an den
Schranken wartenden Leute durch die aufge
ſche derten Schotterſteine gefährdet wurden.

Für 70000 Mark Vieh
geſtohlen.

Braunſchweig. Ende Mai und Anfang Juniwurden eyreren Orten der Arsrin
Hannover, und im Bezirk Magdeburg
ümfangreiche Viehdiebſtähle feſtgeſtellt. Aus der
Aufmachung der ganzen Diebſtähle ſchloß man,
daß es ſich ſtets um dieſelben Täter handeln
mußte. Die Eigenart der Diebſtähle lag darin,
daß von der betreffenden Weide ſtets drei der
wertpollſten Kühe entwendet wurden. Es handelt
ſich um die ſogenannten Herdbuchkühe im Gewicht
von 14 bis 16 Zentnern. Als Diebe konnten nur
Fachleute in Frage kogmen. Die Landeskriminal-
olize; in Weſermünde wurde von dieſen an-

Diebſtählen in Kenntnis geſetzt und
ſtellte ſofort Ermittlungen an. Wieder einmal
waren einem Rittergutsbeſitzer in Zeven drei
ſchwere Milchkühe geſtohlen worden. Ein Be-
amter von Weſermünde ſetzte ſich mit dem zu
ſtändigen Landjäger in Verbindung. Die Be
amten ſtellten feſt, daß an jenem Tage ein großes
movdernes Tiertransportauto geſehen worden iſt,
das eine Braunſchweiger Nummer trug. Hier
hatte man den Ausgangspunkt gefunden. Die
beiden Beamten fuhren mit einem Kraftwagen
nach. Braunſchweig. Es gelang ihnen, den Eigen
kümer des Wagens in der Perſon des Pieh-
händlers Siedentop aus Lehndorf
zu ermitteln. Die weiteren Feſtſtellungen führten
zur Verhaftung der beiden Söhne des Vieh
händlers und eines bei ihm beſchäftigten
Schlachters. Die nächſte Aufgabe der Beamten
war, zu ermitteln, wo das geſtohlene Vieh ge-
blieben war. Sie wurden unterſtützt von zu
ſtändigen Landjägereibeamten, die ſich in eifriger
Weiſe dafür einſetzten, das geſtohlene Vieh, das
von den Tätern im Lande Braunſchweig abgefetzt
war, wieder herbeizuſchaffen Tag um Tag
mer die Beamten Haus für Haus durch. Dieſe

ſache genügte um die Täter zu einem um-
faſſenden Geſtändnis zu bringen.
Es ſind insgeſamt 40 Kühe geſtohlen worden,
deren Wert ſich auf 60 000 bis 70000 Mark

beläuft.
Die Diebe ſind auf raffinierte Weiſe vorgegangen
Zwei der Täter haben vorher die Gegend mit
einem Kraftrade abgefahren und die beſten Tiere
ausgekundſchaftet. Sobald nach Eintritt der
Dunkelheit die Kuhknechte mit dem Melken der
Kühe fertig waren, kam das e ler De
und man hat jedesmal drei der beſten Tiere aus

ſucht. Das Vorgehen der Diebe war inſofernſegr dreiſt, als ſie das Auto ſtets auf der Land-

ſtraße ſtehen ließen und dort die Kühe aufluden.
So kam es, daß die Täter immer kurz nach
Mitternacht wieder in Braunſchweig waren und
durch Ausführen von Fuhren für Schlachtermeiſter
ihr Alibi nachzuweiſen vermochten.

Der erſte weibliche Rechks
anwaltk.

Leipzig. Als erſter weiblicher Rechtsanwalt ſt jetzt die Aſſeſſorin Paula Charlotte
Mothes geb. Günther, die Ehefrau des Rechts-
anwalts Dr. Mothes, beim hieſigen Land-
gericht zugelaſſen worden.

FluuGElſe und ſeine Tanten.

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Es war doch nötig. Die Verhältniſſe der

Eltern waren nicht ſo auskömmlich, daß ſie
meinen Zuſchuß entbehren konnten. Vaters
Krankheit und die Geſchwiſter koſteten viel.
Du ahnſt nicht, wie ich mich vor lauter Ver-
zweiflung in die Arbeit verbiß. Nur um nicht
immer an dich denken zu müſſen.“

„Und du haſt mich nie eingeweiht in deine
Sorgen? Es wäre doch natürlich geweſen,
daß

Sie machte eine abwehrende Bewegung.
„Das hätten die Eltern nie gelitten. Anneh-
men, ſelbſt von den Nächſten, macht unfrei. So
nah fühlten ſie ſich dir damals noch nicht.“

„Jetzt haben ſie mir ihr Beſtes gegeben.
Bleibe ich nicht immer ihr Schuldner? Ein
halbes Jahr des Glückes haben wir durch
ihren Stolz verloren.“

„Jetzt holen wir das Verſäumte nach. Wie
kann man nur ſo ſelig ſein!“ jubelte ſie.

Er òréSste ſie feſt an ſich,
3. Kapitel.

Elſe überſah prüfend den Tiſch. Noch
Blumen in die Mitte, etwas Grün leicht auf
das Tiſchtuch geſtreut.

Sie hörte die Eingangstür ſich öffnen.
„Alfred, heute habe ich dich den ganzen Tag
nicht geſehen?“ Er zog ſie an ſich. „Halt. Du
verdrückſt meine Friſur. Das gibt Bemer-
kungen.“

„Was ſchadet das. Das war ein anſtrengen-
der Tag, aber die Verhandlungen ſchreiten

vorwärts. Die Gründung unſerer Geſellſchaft
kommt zuſtande.

Er ſchlang den Arm um ſie und ging mit
ihr in das Ankleidezimmer. „Jch habe dir
alles zurecht gelegt. Es iſt halb acht. Die
Familie kommt pünktlich.“ Sie half ihm beim
Umkleiden.

„Ach, die Familie?!“ Er furchte die Stirn.
„Heute hätte ich dich gern für mich gehabt. Am
Tage Beruf und Abend für Abend Einladun-
gen. Jſt das unſer würdig?“

„Nein! Du weißt auch, wie wenig Jnter-
eſſe ich an Maſſenanſammlungen fremder
Leute habe. Zu einem wirklichen Geſpräch
kommt es faſt nie. Meiſt nur zu Schallwir-
kungen.“

Sie legte die Hände auf ſeine Schultern
und ſah ihm zärtlich in die Augen. „Geduld.,
Es dauert nur noch kurze Zeit. Jſt der Reiz
der Neuheit vorüber, und ſind wir als junges
Ehepaar genügend begutachtet, dann läßt man
uns in Frieden. Du willſt doch mit deiner
Verwandtſchaft gut ſtehen. Heute iſt meine
„Premiere.“

„Haſt du Herzklopfen?“ Er ſah ſie neckend
„Jch glaube, du zitterſt.“

„Ein bißchen, ja. Aber es wird ſchon gehen.
Jch habe die alte Kochfrau, die mir Tante
Tina empfohlen. Euer altes Familieninven-
ar. Die haftet für alles. Käte hat Angſt.
Nicke ihr manchmal ermutigend zu. Aber
jetzt etwas Vernünftiges. Mein Verleger
ſchreibt mir heute, meine Doktorarbeit komme
jetzt zum Druck. Die Korrekturbogen wer-
den mir zugeſtellt.“

„Endlich! Dann beginnſt du deine neue
Arbeit.“

„Es kommt mir vermeſſen vor, mich an ein
neues Gebiet zu wagen, auf dem ich bisher
nicht gearbeitet habe.“

„Neu? Chemie und Hygiene? Das iſt dein
ureigenſtes Gebiet. Ein Thema, mit dem du

an.

dich innerlich ſchon feit Jahren beſchäftigſt.
Wenige verſtehen wie du, einen Stoff kurz und
anſchaulich zu geſtalten.“

„Weil ich ihn in Gedanken ſpreche.
liebſten wäre ich Dozent geworden.“

Alfred hielt im Ankleiden inne. „Wäre es
noch möglich Jſt es denn ganz undenkbar,
daß du den Haushalt einer Angeſtellten über-
gibſt und dich für die Lehrtätigkeit vorbereiteſt
Bei deiner Begabung iſt es eigentlich Kräfte-
verſchwendung, wenn du im Haushalt ver
kümmern ſollſt. Womöglich werden wie die
Tanten.“

„Verachte mir die Meiſter nicht,“ ſummte
Elſe. So darfſt du die Sache nicht auffaſſen,
Als ich heiratete, war ich mir vollkommen klar
darüber, was ich aufgab und was ich dafür
eintauſchte. So gering, wie es dir ſcheint, iſt
der Wirkungskreis einer Frau nicht, beſon-
ders, wenn

Am

Sie ſtockte Jhre Stimme zitterte. „Müt-
terchen,“ ſagte er, ihr zärtlich über das Haar
ſtreichend.

„Ach, Liebſter. Du ahnſt nicht, wie ich mich
freue. Du kannſt das nicht nachfühlen. Wie
geweiht komme ich mir vor. Selbſt die Zwei-
fel treten ganz zurück.“

„Zweifel? Woran? Der Arzt
„Nicht das,“ wehrte ſie. „Zweifel, ob ich

die Verantwortung der Erziehungsfragen
tragen kann.“

„Hat denn deine Mutter ſo viel über Er-
ziehung gegrübelt?“

„Mutter!“ Sie lachte hell auf. „Die
grübelte nie. Sie iſt Vollmenſch mit geſunden
Jnſtinkten. Jhr Verſtand und ihr Gefühl
leiten ſie immer richtig. Wir intellektuellen
Frauen haben vielleicht die Unbefangenheit
und den Reiz eingebüßt, der die Frauen an-
derer Zeitalter ſo verführeriſch machte.“

Er küßte ſie, „Du vereinſt beides. Verſtand

nicht ein ſtolzes Bewußtſein, von einer Frau
geliebt zu werden, vor deren Kritik man be-
ſtehen kann? Wie viele Frauen lieben nur
den Mann, nicht die Perſönlichkeit.“

Ein leiſes Klopfen unterbrach ihn. Käte
öffnete zaghaft. „Frau Doktor, ſie kommen.“

„Alſo, an die Arbeit.“ Elſe ſeufzte innerlich.
„Auch das muß überſtanden werden. Alfred,
bitte: Recht freundlich.“

Das große Wohnzimmer mit den alten
Empiremöbeln füllte ſich nach und nach. Tanle
Lina mit ihrem Gatten waren die erſten, die
eintraten. „Nein, wie gemütlich, nur Familie,“
ſie umarmte Elſe. „Du haſt doch Male ge-
laden? Wenn ſie auch nur eine Uebercouſine
von Alfreds Vater iſt, ſo ſteht ſie beſonders
nah, da ſie doch die ſchrecklichen Aufregungen
hat.“

Alfred wandte ſich um. „Aufregungen? Sind
ihre Gedichte gedruckt und ſchlagen ſich die
Leſer darum?“

„Lache nicht über ſie. Sie meint es doch
gut, wenn ihre Gedichte auch nicht immer ge-
fallen. Jn ihrer Jugend hat ſie ſehr nette
Verſe gemacht, bei jedem Familienfeſt und zu
jeder Gelegenheit. Aber heute handelt es ſich
um etwas ganz anderes. Sie hat geerbt.“ Faſt
ehrfürchtig klang es.

„Davon weiß ich nichts“ verficherte
Neffe. „Da muß man ihr gratulieren.“

„Ja, ſie bekommt ein hübſches Vermögen
und die vielen Sachen

„Uns ſieht man natürlich nicht, wenn die
Akademiker beiſammen ſind. Da zählen wir
ſimplen Kaufleute nicht mit,.“ Tante Tina
ſagte es in neckiſch-fäuerlichem Ton.

„Aber Tante!“ Elfe, die bei Doktor Feld
ſtand, drehte ſich haſtig um. „Du weißt doch,

der

und Gefühl. Kamerad und Geliebte. Jſt es

wie herzlich willkommen ihr uns ſeJd,“ Sie
reichte den Ankömmlingen die Hand. „Tante
Lina erzählte eben von Males Erbſchaft



Ein deukſches

Weitherzigkeit der Chemnitzer Richter. Das
Chemnitz. Die Polizei iſt hier in mehreren

Fällen gegen Paare vorgegangen, die, ohne mit
einander verheiratet zu ſein, einen gemeinſchaft-
lichen Haushalt führen vnd wie Eheleute lebten.
Die Polizei erklärte das fur Unzucht und trennte
die Leute. Es hande. e ſich dabei durchweg um
Menſchen, die ſich enſt ordentlich führten und
brav ihrem Beruf nachgingen. Jn einem Fall
hatte ſich jetzt das Chemnitzer Landgericht mit der
Sache zu beſchäftigen, unv da kam es zu einer
ſenſationellen Entſcheidung. Wäh-
rend bisher die Gerichte immer das Vorgehen der
Polizei als berechtigt und die „wilde Ehe“ für ein
unzüchtiges Zuſammen eben erklärt hatten, ver
ließ das Chemnitzer Landgericht dieſe Bahn und
nannte die Auffaſſung de. Polizei veraltet. Es
liege keine Unzuch vor. Das Paar ſei freizu
ſprechen. Die aufſehenerregende Rechtsbegründung

gibt die „N. L. Z.“ in folgender Weiſe wieder:
„Der Auffaſſung, daß jede außereheliche

Freundſchaft ganz allgemein mit Unzucht
gleichzuſetzen ſei, kann ſich das Gericht nicht
anſchließen. Es iſt der Anſicht, daß dieſe Gleich-
ſetzung mindeſtens heute nicht mehr der allge
meinen Volksanſchauung von Zucht und Sitte
entſpricht.

Jn der heutigen Zeit wird das Problem
der ſogenanten Kameradſchaftsehe ernſthaft er-
örtert und ein von vornherein auf Zeit be-
dachtes intimes Zuſammenleben eines Mannes
und einer Frau auch ohne ſtaatliche Anerken-
nung nicht mehr durchweg als etwas Sitten-
widriges angeſehen, ſofern es nur auf gegen-
ſeitiger Zuneigung beruht. Das iſt offenbar
verurſacht durch die Erkenntnis, daß ſonſt eine
große Zahl von Männern und Frauen in den
wichtigſten Jahren ihres Lebens überhaupt
von erotiſcher Betätigung ausgeſchloſſen ſein
würden, weil die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eine Eheſchließung in den Formen des Bür-
gerlichen Geſetzbuches wegen ihrer materiellen
Nebenwirkungen nicht zulaſſen.

Eine erhebliche Anzahl junger Krieger-
witwen ſind dadurch an einer neuen Ehe
ſchließung gehindert, daß ſie durch eine ſolche
ſelbſt dann, wenn ſie ſich ſpäter als ein Miß-
griff herausſtellen ſollte, für alle Zeiten um
die für ſie und die aus der Kriegsehe hervor-
gegangenen Kinder unentbehrlichen Verſor-
gungsanſprüche kommt. Die ſittliche Auf-
faſſung überwiegender Teile des Volkes billigt
ihnen daher zu, den Verſuch eines erotiſchen
Zuſammenlebens mit einem Manne zunächſt
außer der Ehe zu machen, und dieſes Zuſam-
menleben erſt

bei Bewährung
in die Form einer bürgerlichen Ehe überzu-
führen.

Die Betätigung auf dieſem Gebiet wird in
weit höherem Maße als ein ſachlich zu wer-
tendes körperliches Bedürfnis angeſehen und
aus dem Kreis moraliſch zu bewertender
Handlungen herausgenommen, genau ſo, wie
andere körperliche Betätigungen nicht mit
moraliſchen Maßſtäben gemeſſen werden. Dieſe
veränderte Anſchauung kommt auch in ge-
wiſſem Sinne in der

Reichsverfaſſung
zum Ausdruck, inſofern ſich dieſe ausdrücklich
gegen jede ſittliche Diffamierung der aus
außerehelichen Liebesbeziehungen hervorge-
gangenen Kinder wendet.“

Die Entſcheidung kommt dann darauf zu
ſprechen, „daß die allgemeine Neigung, durch
Beſchränkung der Kinderzahl das
äußere auf der Befriedigung materieller Be-

Gericht erkennk
die „wilde Ehe“ an.

Umſtürzung der bisherigen amtlichen Rechtsbegriffe. Die Polizei wird korrigiert. Erſtaunliche

dürfniſſe beruhende Lebensbehagen zu erhöhen,

„Und den Aufregungen, die ſie hat,“ fiel
Lina ein.

„Ja, das iſt ſchrecklich,“ beſtätigte Frau
Overberg. „Denkt euch. Jhr Schwager iſt doch
acht Tage nach dem Tode ſeiner Frau auch ge-
ſtorben. Jetzt muß ſie ſich um die Erbſchaft
mit ſeinen Verwandten ſtreiten. Wie die ſich
benehmen! Empörend. Sie mit ihrem künſt-
leriſchen Geſchmack kann doch nicht häßliche
Möbel und verbeultes Silber nehmen. Für
eine Künſtlernatur, wie ſie, ſei nur das Beſte
gut genug, hat ſie ihnen erklärt.“

„Warum verzichtet ſie denn nicht auf die
Sachen, wenn ſie ihr Verdruß hereiten?“ fragte
Elſe harmlos.

„Verzichten? Auf die Erbſchaft verzichten?“Beide Tanten ſahen die e e en
an. „Jhre Schweſter und ihr Schwager haben
ſie zur Miterbin eingeſetzt. Es wäre pietät-
los, deren Willen nicht auszuführen.“

r mit Rückſicht auf ihre Trauer
wohl n einladen dürfen, endſchuldigte ſiAlfred. „Durch unſere Reiſe c
nichts von den Todesfällen.“

„Die käme doch.“ Doktor Feld lächelte ſein
feines Lächeln. „Die erſte Geſellſchaft in eurem
Hauſe läßt ſie ſich nicht entgehen. Wenn ſie
nur kein Manuſkript mitbringt.“

„Sie dichtet gern Ritterballaden,“
Tante Tina hinzu.

„Na, Elſeken.“ Herr Overberg lachte der
Nichte zu. Jch bin ſie los. Sie frug mich
kürzlich über unſere Kundinnen aus. Sie will
einen Roman aus der Geſellſchaft ſchreiben.
Jch erklärte ihr aber, es gäbe für mich nur
zwei Sorten Kundinnen. Solche, die zahlen
und ſolche, die ſchuldig bleiben. Die letzten
ſind die Tnintereſſanten. Das hat ſie mir
ſehr übelgenommen.“
„So ſoll ſie die Sache ſein laſſen,“ brummte
Herr Overberg und wandte ſich den Herren
zu, die in das anſtoßende Bibliothekzimmer

fügte

Kinderproblem. Was ſagt das Reichsgericht?

auch eine Menge anderer Gründe für ſich an
führen kann, welche mindeſtens zur gegen-
wärtigen Zeit des Volkes ohne Raum
objektive wirtſchaftliche Tatſachen für ſich haben
und darüber hinaus ſogar Sittlichkeit in ab
ſolutem Sinne für ſich in Anſpruch nehmen.
So geht eine

Wandlung
der Volksanſchauung

auf erotiſchem Gebiet auch dahin, daß in immer
ſteigendem Maße das Verantwortlichkeits-
gefühl dafür, Kinder zu erzeugen, zur ſittlichen
Forderung erhoben iſt. Weiteſten Kreiſen des
Volkes gilt es heute als unſittlich, Kinder in
die Welt zu ſetzen, die ihrer körperlichen Kon
ſtitution oder ihrer wirtſchaftlichen Lage nach
ſo ungünſtige Lebensausſichten haben würden,
daß ſie aller Vorausſicht nach es zu Glück und
Erfolg nicht zu bringen vermögen. Auch auf
dem Gebiete der Kindererzeugung beginnt der
Qualitätsbegriff über den Quantitätsbegriff
die Oberhand zu erlangen und der Gedanke
ſich durchzuſetzen, daß nur geſunde Eltern und
dieſe nur ſo viele Kinder erzeugen, als unter
angemeſſenen Bedingungen großzuziehen ver-
mögen.

Dieſe Gründe haben bei der derzeitigen
Lebensauffaſſung des Volkes, welche in hohem
Maße die des weſtlichen europäiſchen Menſchen
überhaupt genannt werden kann, genügt, um
auf dem Wege durch die modernen Maſ-
ſenverſtändigungsmittel eine
Volksmeinung zu bilden, die dem ſittlichen Be
wußtſein des einzelnen ausreicht zur dog-
matiſchen Rechtfertigung ſeines ohnehin vor-
handenen Entſchluſſes, möglichſt nicht mehr
Kinder zu haben, als er ohne erwünſchte
Schmälerung ſeiner Daſeinsgrundlage auf-
ziehen kann.“

Die Entſcheibdung, an der Landdgerichts-
präſident Tiel und die Räte Dr. Martin und
Kreyſig mitwirkten, hat Rechtskraft erlangt,
nachdem die Staatsanwaltſchaft ihre Reviſion
zurückgezogen hat.
Die Sache kommt alſo in dieſem Falle nicht an
das Reichsgericht Das iſt ſehr zu bedauern;
denn die Ausführungen jener Richter enthalten
ſo etwas grundſätzlich Neues, Eigenartiges, ver-
laſſen ſo ſehr den bisherigen Rechtsboden und dee
bisherigen Auffaſſungen von der Ehe, daß
weiteſte Volkskreiſe dodurch in ihrem Rechts-
empfinden geſtört werden können. Solche Weit-
herzigkeit, wie ſie die Chemnitzer Richter be
kunden, wird ſicherlich ſelbſt manchem von denen
unannehmbar ſein, die ſonſt einer freieren Auf-
faſſung und einer Umgeſtaltung unſerer Geſetze
das Wort reden.
Es iſt unbedingt nötig, daß ſchleunigſt ein der
artiger Rechtsfall vor das Reichsgericht gebracht
wird, damit das oberſte Gericht gültige Rechts
normen dafür aufſtellt, ob die Wandlung der
Volksanſchauung, von der jene Richter ſprechen,
tatſächlich in dieſer Allgemeinheit beſteht und

darum anerkannt werden muß.
Die Parallele mit der Kameradſchaftsehe iſt auf
jeden Fall verfehlt; denn ſie will ja gerade an
Stelle der freien Verhältniſſe die geſetzliche
Bindung ſetzen, wenn auch nur auf Zeit. Und
was den Hinweis auf die jungen Kriegerwitwen
anlangt, die durch eine neue Ehe den Verluſt
ihrer Verſorgungsanſprüche befürchten, ſo kann
hier der Staat durch die einfache Beſtimmung alle
Beſorgnis hinwegräumen, daß die Anſprüche nur
ruhen, ſolange die neue Ehe beſteht, aber danach
wieder aufleben.

Alſo Ueberprüfung des Urteils iſt dringend

Ton. porfumu. piol
m

Neumark Jun. Kayna Jun. 2:0; PreußenJug. 99 Jug. (neun Mann) 3:0; Neumark
Jug. Mücheln Jug. 1:0.

Kayna Reſerve Ammendorf Reſerve
4:1; Kayna 3. Mücheln 2. 3:0; Kayna Jun.
gegen Neumark Jun. 2:0; Kayna Jug. gegen
Querfurt Jug. (Querfurt nicht angetreten).
Handball: Kayna 1. VfL. 2. 11:4; Kayna
Jug. PSV. Jug. 7:3.

Spiele des BC. Preußen.
Zwei Siege, ein Unentſchieden und eine

Niederlage brachten geſtern die unteren Mann-
ſchaften für ihre Farben heim. Preußen 2.
Röſſen 2. 4:0. Preußen 3. Röſſen 3. trenn-
ten ſich unentſchieden 1:.1. Die Junioren unter
lagen gegen 99 Junioren 1:2. Preußen Jugend
gegen 99 Jugend 3:0.

Handball DsB.
PSV.-Halle in Führung!

Jn den geſtrigen Meiſterſchaftskämpfen trat
der Fytsenfgrer naturgemäß in den Vorder-
grund.

PSV.-Halle ſchlug 98 7:5 (3:3).
Ein prächtiger Kampf vor der Pauſe. Da-

nach ungemein hart. Zwei Herausſtellungen
bei 98 und eine beim Sieger waren die Folge.
Halle 98 proteſtierte wegen eines nicht gewer-
teten Tores. Boruſſia Eintracht 10:8;
Blau-Weiß Wacker 8:1.

VfL. überaſchend und hoch geſchlagen!
Jn der 1b-Klaſſe gab es geſtern zwei Ueber-

raſchungen. Die eine leiſtete ſich der VfL., der
gegen Reichsbahn-Halle ganz unerwartet hoch
mit 12:3 verlor, für die andere ſorgte Preußen,
die einen ſicheren und damit den erſten Sieg
über SV.-Zſcherben davortrugen.

VfL. Reichsbahn-Halle 3:12 (2:8).
Dei VfL.er hatten ihren Gegner weſentlich

unterſchätzt. Dieſer trat erſtmalig wieder mit
ſeinem Torſchützen Ullmann auf den Plan.
Das Spiel wurde ſchließlich ungemein hart
durchgeführt und zog deshalb Herausſtellun-
gen nach ſich.

PSV. 2. Neumark 1. 6:7 (2:5)! 99 Jun.
gegen Blau-Weiß Halle Jun. 4:0.

Preußen Zſcherben 4:0 (3:0).
Endlich! Schon lange war ein Sieg der

Preußenelf fällig. Sie ſcheint ihre Stürmer-
kriſis überwunden zu haben. Jedenfalls zeigte
der Sturm geſtern in der erſten Halbzeit ein
recht verſtändnisvolles Zuſammenſpiel und
guten Torwurf. Jn der zweiten Hälfte trat
leider zeitweiſe die alte „Fummelei“ wieder
zutage. Zſcherben hatte abſolut nicht die Ab-
ſicht, ausgerechnet gegen Preußen zu verlieren,
konnte aber gegen den feſten Siegeswillen der
Hieſigen nicht ankommen. Wenn die Preußen
auch für die Zukunft ſo weiter kämpfen, ſollte
es ihnen beſtimmt gelingen, ſich in der zweiten
Serie einen guten Tabellenplatz zu erringen.

Ps V. vom Turnern 4:2 geſchlagen.
Ein ſchönes, faires Spiel wurde den Zu-

ſchauern gezeigt. Beide Mannſchaften traten
mit Erſatz an, der ſich bei den Turnern ſehr be-
merkbar machte, während er beim PSV. be-
friedigte. PSV. hat Anwurf; durch Mißver-
ſtändnis des Halbrechten kam der Turnerſturm
in Beſitz des Balles und unternahm Angriff
auf Angriff, und kam bereits in der 3. Minute
zum erſten Treffer. Das Tempo nahm mehr
und mehr zu, das Spiel wurde offener, beide
Torhüter bekamen reichlich Arbeit, bei der ſich
Kabiſch wieder von der beſten Seite zeigte.
Jn der 20. Minute kamen die Turner zum
zweiten Erfolg und dem Ergebnis der Halb-

nötig.

gegangen waren. Elſe fing Bruchſtücke aus
ihrer Unterhaltung auf. Das Geſpräch drehte
ſich um volks wirtſchaftliche Fragen. Der fein
durchgearbeitete Gelehrtenkopf Felds, das jo
viale Geſicht Overbergs wurden vom Halb-
licht der Lampe matt beleuchtet. Alfred blieb
im Schatten. Sie hörte nur ſeine ſcharf zuge
ſpitzten Sätze herüberklingen. Gern hätte ſie
an der Unterhaltung teilgenommen.

Die Tür öffnete ſich wieder. „Ah! Doktors,“
raunte Tante Tina.

„Alfred,“ mahnte Elſe den Gatten. Mit
ausgeſtreckten Händen eilte der junge Haus-
herr ſeinen Gäſten entgegen. „Willkommen
Herzlich willkommen.“

Tante Herta drückte Elſes Hand und fragte
verſtohlen: „Geht es dir gut, mein Kind?“

Die junge Frau errötete. „Sehr gut,“
flüſterte ſie. „Bitte, die andern nichts merken
laſſen.“

Tante Male war mit Onkel Friedrich zu
gleich eingetreten. Nach kurzer Begrüßung
der Gaſtgeber drehte ſie ſich haſtig den Tanten
zu.

„Jſt noch ein Plätzchen auf dem Sofa frei?
Nein, was ich wieder durchgemacht habe.“

Jhre ſchwarzen Augen funkelten. Aufgeregt,
mit haſtigen Handbewegungen ſchilderte ſie den
Zuhörenden ihren Kauf von Zuckerdoſen,
Milchkannen, Teppichen und Hausgerät. „Jch
habe ihnen alles Gerümpel überlaſſen. Solche
Leute wiſſen nicht, was einem Mitglied un
ſerer Familie zuſteht. Noch dazu ich, die in
ihrem Schaffen abhängig von Stimmungen
und Umgebung iſt,“ fauchte ſie.

„Was ſind die anderen Verwandten für
Leute?“ fragte Lina.

„Kleine Angeſtellte. Sie behaupten, ſie
müßten auch von dem neuen Silber haben,
weil alles Geld von ihrer Seite, von meinem

zeit. Während der Pauſe wurde dem PSV.

einandergeſetzt, daß Bildungsbande ſtärker
ſeien als Blut.“

„Eigentlich haben ſie recht,“ meinte Tine
nachdenklich. „Dein Schwager hat ſeinen Be-
ſitz hauptſächlich von ſeiner Familie geerbt. Sie
hätten den größeren Anteil bekommen
müſſen.“

„Mein Mann fand das
Lina.

Male fuhr hoch. „Wenn es ſich um euch
handelte, würdet ihr anders ſprechen. Eine
alleinſtehende Frau iſt ſchutzlos. Nun
ich bin ja noch nicht zu alt, um mein Leben
einzurichten, wie es mir gefällt. Auf meine
Erbſchaft brauchen eure Kinder nicht zu
rechnen.“

„Wir ſind keine Erbſchleicher,“ entrüſtete
ſich Frau Doktor Feld. Die drehte Male den
Rücken zu und wandte ſich an Herta.

„Was treiben deine Söhne?“ fragte ſie
freundlich „Jſt es wahr, daß keiner von ihnen
ſtudieren will? Sie ſollen doch ſo begabt
ſein.“

„Deshalb rät mein Mann ihnen auch dazu,
Kaufmann zu werden. Der Beruf erfordert
heutzutage ungewöhnlich viel Wiſſen und Jn-
telligenz.“

Elſe überflog heimlich die Liſte der Einge-
ladenen. „Die Herren werden hungrig ſein.
Wir könnten anfangen, nur Beate fehlt noch.“

„Beate.“ Alle lachten. „Die kommt doch zu
ſpät. Auf die können wir nicht warten.“

Kaum hatten die Gäſte ihre Plätze einge
nommen, als Beate hereinſtürmte. „Bin ich
denn unpünktlich?“ Sie machte große Kinder-
augen. „Jch denke, es iſt erſt acht Uhr.“

„Dreiviertel neun.“ Der Vater hielt ihr
die Uhr entgegen.

„Ach, Alterchen, die geht vor.“ Sie gab
ihrem Vater einen zärtlichen Klaps. „Elſe,

auch,“ bekräftigte

Alfred. Jhr nehmt mir doch nichts übel? Wißt
Schwager ſtamme, Ich habe ihnen aber aus hr, wo ich war? Jm Café Corſo.“

von der Turnermannſchaft eine von der
Hans Käther geſtiftete Bronzefigur zur Er
innerung überreicht. Nach Halbzeit kam PSV.
durch Umſtellung etwas mehr in Form und
wurde manchmal dem Turnertor ſehr gefähr-
lich. Beide Mannſchaften konnten bis zum
Schluß noch zweimal einſenden und das Ergeb-
nis auf 4:2 ſtellen. Schiedsrichter Guderlei
gen konnte gut gefallen. Vorher trafen

i

ATV. Reſ.-1885 1. 2:9 (2:4)
Hier mußten die Rothoſen eine ziemlich

hohe Niederlage einſtecken, da 1885 bedeutend
beſſer und vor allem flinker am Ball war. Am
Vormittag ſpielte die neuaufgeſtellte „Zweite“
des ATV. gegen 1885 2. und verlor gleichfalls
7:1.

Fauſtball.
Die 1. Fauſtballmannſchaft des ATV. war

auf dem Platz der Turneriſchen Vereinigung
zu Gaſt. Jm erſten Spiel unterlag ſie mit 19:50
und im zweiten Spiel gegen München-Werns-
dorf mit 23:38.

Der Ammendorfer Kanu-Club
E. V. an führender Skelle

im Kanuſpork.
Jm Jahre 1921 wurde der Klub gegründet. Er kann

am Schluſſe der Saiſon 1929 mit den ſportlichen
Leiſtungen ſehr zufrieden ſein. Errang doch der
Deutſche Meiſter Fritz Schnabel bei der diesjährigen
letzten Regatta Pirna-- Dresden am 8. September 1929
im Faltboot für ſeinen Klub den

100. Sieg.
Durch gutes Training unter der bewährten Leitung
des Sportlehrers Herrn Heiſe haben ſämtliche Fahrer
hervorragende Leiſtungen gezeigt und dazu beigetragen,
daß der Name Ammendorf in Deutſchland und im
Auslande einen guten Klang in der Sportwelt erhalten
hat.

Wie der Klub ſich entwickelt hat, zeigen kurz
folgende Reſultate: (Es werden nur erſte Siege auf
geführt.) Jm Jahre 1923 3 Siege; 1924 8 Siege,
darunter 1 Kreismeiſterſchaft; 1925 12 Siege; 1926
11 Siege, darunter 1 Kreismeiſterſchaft, außerdem bei
den Deutſchen Kampfſpielen die ſilberne Medaille; 1927
14 Siege, darunter 1 Kreismeiſterſchaft und 1 Deutſche
Meiſterſchaft; 1928 24 Siege, darunter 3 Kreis
meiſterſchaften, 1 Deutſche Meiſterſchaft und
2 internationale Repräſentantſchaften; 1929 28 Siege,
darunter 3 Kreismeiſterſch,, 2 Deutſche Meiſter-
ſchaften und den wertvollen Preis des hohen Senats
von der Stadt Hamburg, welcher dreimal und damit
endgültig gewonnen wurde.

Jn ſeinem achtjährigen Beſtehen hat der Klub
8 Kreismeiſterſchaften,

4 Deutſche Meiſterſchaften und 2 internationale
Meifterſchaften

errungen. Auch hat er gute Kräfte in der Ausbildung,
ſo daß er im nächſten Jahre wiederum die beſten
Fahrer in die Wettkämpfe ſenden kann. Nicht nur der
Sport im Wettkampfe wird gepflegt, ſondern auch der
beliebte Wanderſport. Größere Waſſerfahrten und
Ausflüge ſind auch für das nächſte Jahr wieder in
Ausſicht genommen.

Am Sonntag, dem 6. Oktober 1929, um 14 Uhr,
findet das Abpaddeln auf der Elſter am Bootsplatz
Hopfenberg ſtatt. Es wird eine interne Regatta
veranſtaltet, in welcher auch 2 Gäſterennen vorgeſehen
ſind, an welchem ſich Magdeburger und halliſche Kame
raden beteiligen. Um 19 Uhr findet das 8. Stif
kungs feſt im Saale des Gaſthofs Helm in Ammen-
dorf ſtatt. Freunde und Gönner des Waſſerſports
werden hierzu herzlichſt eingeladen.

Turneriſche Veranſtaltungen
im Okkober.

Zu den turneriſchen Hauptveranſtaltungen der hie
ſigen Turnerſchaft gehören bis 5. Oktober die Turner-
jugendwoche in Freyburg. Zum Deutſchen Turntag im
Reichstagsgebäude, welcher vom 4. bis 5. Oktober ab
gehalten wird, fahren auch hieſige bekannte Führer der
Turnerſchaft. Der 6. Oktober bringt die Frauenturn
ſtunde in Weißenfels ſowie der 13. Oktober die Be
zirksvorturnerſtunden mit Wahlen und der 20. Okt.
das Frauenfechten in Halle, Weimar und Jena. Der
27. Oktober iſt zum Lehrgang im Schwimmen feſtgeſetzt.
Der 3. November bringt endlich die Gauvorturner-
ſtunde in Merſeburg wozu auch die immer wieder-
kehrende denkwürdige Sitzung, welche als Jahreshaupt-
verſammlung anzuſprechen iſt, im Geräte- und Volks
turnen abgehalten wird.

„Das iſt kein Aufenthalt für junge
Damen,“ tadelte ihre Mutter. „Dahin gehen
Bohemiens und Künſtlervolk.“

„Jch war auch nicht allein dort. Meine
Geſanglehrerin nahm mich mit,“ beruhigte ſie
die Tochter. „Ratet, wen ich dort kennenlerte!
Unſern neuen Tenor. Famoſer Kerl. Ge-
wandter Courmacher. Er will mich ſingen
hören und mich lancieren. Kinder, wenn ich
doch zur Bühne ginge.“

„Meine Tochter geht
ſchrillte Tines Stimme.

„Mutter!“ Beate machte ein ſpitzbübiſches
Geſicht. „Denke nur, die Ehre. Du als
Theatermutter im Parkett. Das denke ich mir
famos. Du gibſt dann immer das Zeichen zum
Applaus. Was hältſt du vom Kabarett? Rege
dich nur nicht vorzeitig auf. Vorläufig habe
ich noch viel zu ſtudieren. Der Lohengrin, ſo
nennen wir den Neuen meint, ich habe die
rechte Bühnenerſcheinung. Meine Größe ge-
nüge, ſchlank ſei ich auch, die Züge wären eben-
mäßig er ſagte noch anderes, was mir
die Beſcheidenheit zu wiederholen verbietet
Ausdruck habe ich auch,“ ſie ſprudelte das alles
heraus, während ſie Mandeln aus der Frucht-
ſchale knapperte. „Und die Hauptſache: Jch
ſchiene ſehr muſikaliſch. Selbſt meine Haar-
farbe wäre wie beſtellt.“

„Du mußt ſie wieder mit Waſſerſuperoxyd
auffärben,“ ſagte Male.

„Aber Tante!“ Beate ſah ſie vorwurfs
voll an.

„Wir ſind doch unter uns. Da weiß jeder,
daß du eigentlich dunkel biſt. Jch finde, vom
künſtleriſchen Standpunkte aus, dich für die
Bühne ungeeignet. Du biſt zu mager. Dein
Geſicht müßte voller ſein. Für die Ent-
fernung wirkt es nicht.“

Elſe und Beate tauſchten
Blick.

nicht zur Bühne,“

einen luſtigen
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Montag, den 7. Oktober 1929.

Bewegtke Kämpfe auf breiter Fronk
Der Sporkverein 99 wieder in Form; Favorit Halle 4:2 geſchlagen! VfL. unkerliegt Halle 98

in den Schlußminuken! Kayna kriumpfierk über Ammendorf! Boruſſia Halle noch immer in Führung
Die auf dieſen Spieltag geſetzten Erwartun-

gen wurden beſtätigt; in allen Kämpfen ging
es ſehr lebhaft zu. Man bekämpfte ſich mit
größter Hartnäckigkeit. Dadurch, daß Boruſſia
im halliſchen Großkampf Sieg und Punkte
heimzuholen vermochte, iſt der Abſtand der fol-
genden Widerſacher größer geworden. Auf
dem Sportplatz an der Halleſchen Straße
feierten die 99er Auferſtehung. Der Stil, in
dem die Einheimiſchen die gefürchtete Favorit-

elf niederrangen, war recht verheißungsvoll.
Pech hatte der VfL. wieder einmal, indem

er in den Schlußminuten einen ſchier ſicher
ſcheinenden Sieg davon ſchwimmen ſah.
Jm Ammendorfer Spiel hatte Kayna etwas
Glück, denn der Platzbeſitzer lieferte eine durch-
aus ebenbürtige Partie. Der neuerliche Punkt-
gewinn der Geiſeltaler ermöglicht ihnen, et-
was ſorgloſer in die Zukunft zu blicken. Die
einzelnen Ergebniſſe:

„SV. 99 Favorit Halle 4:2,
98- Halle VfL. 3:2,
Sportfreunde Boruſſia 1:2,
Wacker Halle 96 5:1,
Ammendorf Kayna 0:2.

Jn der Meiſterſchaftstabelle ſelbſt hat ſich
die Situation nur im Mittelfeld geändert.
Kayna hat den vierten Platz inne. Die 99er
rangieren an ſechſter Stelle, während der VfL.
auf dem vorletzten Platz gelandet iſt.

Ueber die Kämpfe wird uns geſchrieben:

Ein ſauer verdienker Sieg!
99 Favorit-Halle 4:2 (2:0).

Wir hatten in unſerer Vorſchau recht, wenn
wir betonten, daß ein gehöriger Anſturm ge
gen die Favoritdeckung unbedingte Voraus-
ſetzung zum Gelingen ſei. Die Favoritelf ent-
puppte ſich neuerdings als großer Gegner. Jn
techniſchen Belangen freilich konnten ſie den
WHern kaum das Waſſer reichen.

Der Sportverein trat mit Brödel als Ver-
teidiger, aber ſonſt in der Vorſonntagsbeſetzung
auf das Spielfeld. Dieſe Aufſtellung dürfte in
ihren Grundzügen kaum beſſer herauszubrin-
gen ſein. Schütt im Mannſchaftszentrum
leiſtete Hervorragendes. Brödel findet da-
durch in der Verteidigung ein dankbares Be-
tätigungsfeld. Stahl und Zander als Außen-
läufer bildeten mit Schütt

eine höchſt brauchbare Läuferreihe.
Dieſe bot dem Sturm allerhand Entwicklungs-
möglichkeiten. Jedenfalls wurde diesmal
zweckmäßig operiert, vor allen Dingen fleißig
geſchoſſen. Und wenn kein Schiemann im Ge-
gentor geſtanden hätte .7

Der Spielverlauf
ſetzte ſofort in geſteigertem Tempo ein. Schon
in der 3. Minute muß Schiemann einen Scharf-
ſchuß Roßburgs unſchädlich machen. Favorit
bekommt für kurze Zeit Oberwaſſer, weil die
heimiſche Verteidigung noch nicht richtig in
Fluß zu ſein ſcheint. Beide Torhüter meiſtern
hintereinander ausgezeichnet. Die Angriffe
der 99er werden ſchließlich lebendiger. Jn der
23. Minute jagt Roßburg einen Strafſtoß mit
unheimlicher Schärfe in die Maſchen. Jn der
28. Minute ſieht man Benze und Thon allein
vor Schiemanns Heiligtum. Wohlplaciert ver-
mag Thon ein 2:0 herbeizuführen. Alle Ge-
genangriffe der Rothofen finden Büttner und
Brödel auf dem Poſten.

Unmittelbar nach Wiederanpfiff ſtreift ein
ſaftiger Schrägſchuß Springers den Seiten-
pfoſten. Dann fallen

innerhalb vier Minuten drei Tore.
Zunächſt verwertet Favorit eine gleiche Straf-
ſtoßgelegenheit, wie zuvor der Sportverein.
Dann verurſacht eine 99er Rechtsflanke mehr-
fache Torhüterabwehr im Favoritſtrafraum,
bis Springer einen Nachſchuß in die Maſchen
ſetzt: 3:.1. Der Mittelanſtoß der Hallenſer läßt
dieſe vorkommen. Zander will, ſchwer bedrängt,
an Rodeck zuxrückgeben, der aber ſchon zur
Hilfeleiſtung geſtartet war. Der Ball landet
im verlaſſenen Gehäuſe. Selbſttor, Mißge-
ſchickk Das verurſacht in den Reihen der
Platzbeſitzer eine kurze Nervoſität. Der gute
rechte Flügel von Favorit bereitet einige un-
angenehme Situationen. Nach und nach aber
kommt der Sportverein in volle Fahrt. Aber
erſt mit Beginn der Schlußviertelſtunde ver-
mag ein Kombinationszug Thon Roßburg
mit Flachſchuß des letzteren das Ergebnis
höherzuſchrauben. Der Neutrale aus San-
gerhauſen amtierte zufriedenſtellen?

x

Verlorene Punkte
v. 98-Halle 2:3 (1:1).

Auch dieſes Gefecht ſpielte ſich in der ange
deuteten Formen ab. Der Glücklichere ge-
wann! Zwei gleichwertige Geguex rangen zäh Haupttage des

um den Sieg. Torchancen gab es genug. Die
Hallenſer hatten ihre ſtärkſte Beſetzung zur
Stelle. Recht gut war Wetterling als Mittel-
läufer; auch Müller als Verteidiger war gut.
Der VfL. mußte auf Kuglers Dienſte verzich-
ten und umgruppieren. Däne verteidigte, und
Bartſch bildete mit Henſeleit den rechten Flü-
gel, allerdings weniger erfolgreich. Recht gut
ließ ſich Fiſcher als Läufer an. Der Ludwigs-
hafener Swatſchina führte ſich als Sturmdiri-
gent erfolgverſprechend ein. Er fand aller-
dings bei ſeinen Nebenleuten nur ſelten richti-
ges Verſtändnis.

Die Hallenſer forcieren vom Anſtoß weg das
Tempo. Schon nach fünf Minuten bringt deren
Rechtsverbinder nach kurzem Flankenwechſel
ſeine Farben mit 1:0 in Führung. Nach und
nach ſtellt der VfL. im Felodſpiel das Gleichge-
wicht her. Jn der 15. Minute nimmt Becker
eine Vorlage von Swatſchina auf und gleicht
aus. Obwohl danach hüben wie drüben mehr-
fach Gelegenheiten zu weiteren Treffern ge-
boten werden, geht es mit dieſem Stand in
die Pauſe.

Zweite Halbzeit. 98 dreht tüchtig auf und
ſetzt ſich nahezu eine Viertelſtunde vor dem
Merſeburger Tor feſt. Zehn Minuten vor
Spielende hat Swatſchina Gelegenheit zu
einem Alleingang, der zum 2:1 für den VfL.
führt. Vogler gleicht indes noch in derſelben
Minute nach Fehler Kabermanns aus: 2:2.
Dann kann 98 im Anſchluß an eine Ecke und
vier Minuten vor Schluß durch Kopftor von
Precht den Sieg herausholen. n der noch zur
Verfügung ſtehenden kurzen Zeitſpanne iſt es
dem VfL. nicht mehr möglich, zu korrigieren.
Tragik! Als Unparteiiſcher leitete Zipfel
(Eintracht) in durchaus befriedigender Weiſe.

Deukſcher Sieg in Tokio.
Die Japaner mit 79

Jm Beiſein von 30000 Zuſchauern fand am
Sonnabend im Stadion zu Tokio der erſte Teil
des Leichtathletik-Länderkampfes Deutſchland
gegen Japan ſeine Erledigung. Ein pracht-
volles Bild bot ſich den Zuſchauern, als die
beiden Mannſchaften in die Arena marſchierten
und hier Aufſtellung nahmen. Auf japaniſcher
Seite nahm Prinz Kaja Akuma die Be-
grüßung vor, auf deutſcher Seite der Bot-
ſchafter v. Voretzſch. Zum Zeichen der
Trauer um Reichsaußenminiſter Dr. Streſe-
mann trug die deutſche Fahne ſchwarzen Flor.
Nach der ſehr freundlichen Begrüßung trat
der ernſte Kampf in ſeine Rechte. Einige unſerer
Athleten litten noch unter den Folgen der
langen Reiſe, auf der anderen Seite übertrafen
die Japaner vielfach die von ihnen erwarteten
ſehneengen, und ſo konnte die deutſche Mann-
ſchaft

nach den ſieben Wettkämpfen des erſten Tages
nur einen Vorſprung von zwei Punkten

herausholen. Mit 36:34 Punkten liegt Deutſch-
land in Führung. Jm Hürdenlauf ſtrau-
chelte der Favorit Troßbach, ſo daß
er ſich mit dem letzten Platz begnügen mußte.
Auch Dr. Wich mann kam im Lauf über 200
Meter, den ſein Klubkamerad Eldracher
ganz knapp an ſich brachte, über den vierten
Platz nicht hinaus. Jm Kugelſtoßen war
Deutſchland durch Hirſchfeld (15,51 m) und
Weiß an erſter und zweiter Stelle, ebenſo im
800-m-Lauf durch Dr. Peltzer und Engel-
hardt. Sehr ſicher wurde auch die Schweden-
ſtaffel von den Deutſchen gewonnen. Die
Japaner kamen zu drei Erfolgen. Miki ließ
im Hürdenlauf den ſehr achtbar gelaufenen
deutſchen Zehnkampfmeiſtere Weiß hinter ſich,
im Stabhochſprung reichte es für Wegener
nur zum zweiten Platz hinter Niſhida, und
den Lauf über 5000 Meter beendete Kita-
moto als Erſter vor ſeinem Landsmann
Tſuda, während Dieckmann und Boltze weit
abgeſchlagen einkamen.

Ergebniſſe des erſten Tages:
110 m Hürden: 1. Miki 15,1; 2. Weiß 15,3;

3. Shima; 4. Troßbach (geſtürzt).
Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld 15,51 m; 2. Weiß

13,80 m; 3. Takata 13,51 m (japaniſcher Rekord);
4. Saito 12,86 m.

200 m: 1. Eldracher 21,8; 2. Joſhioka 21,9;
3. Niſhi; 4. Dr. Wichmann.

Stabhochſprung: 1. Niſhida 3,90 m; 2. Wege-
ner 3,85 m; 3. Oda 3,80 m; 4. Köchermann
3,40 m.

800 m: 1. Dr. Peltzer 1:58,4; 2 Engelhardt;
3. Okada; 4. Hamada.

5000 m: 1. Kitamoto 15:30,8; 2. Tſuda 150 m
zurück; 3. Dieckmann 180 m zurück; 4. Boltze.

Schwedenſtaffel (100, 200, 300, 400 m):
1. Deutſchland (Dr. Wichmann, Eldracher,
Storz, Peltzer) 1:57,4; 2. Japan 15 m zurück.

Zweiter Tag:
Was man nach den Ergebniſſen des en
ages kaum zu hoffen gewagt hatte, traf am

Sonntag ein. Die Deutſchen kehrten am
Athletikländerkampfes mit

Der zweite Sieg!
Kayna Ammendorf 1910 2:0 (1:0).

Das Reſultat in ſeinen Ausmaßen läßt
einen recht ſicheren Sieg der Geiſeltaler ver-
muten. So leichten Kaufes waren allerdings
die Punkte in Amendorf nicht zu holen. Der
Gaſtgeber ſelbſt arbeitete unter vollem Kräfte-
einſatz. Scheller im Kaynaer Tor war indes
trefflich auf dem Poſten und hielt ſein Tor
rein. Durch Selbſttor Ammendorfs kommt es
zum Pauſenſtand. Danach wird noch härter ge-
kämpft. Ammendorf hat allgemein mehr vom
Spiel, aber Kayna erzielt ein zweites Tor
durch ſcharfen Schuß Meixners und entſcheidet
damit den Kampf, deſſen Gewinn für den Sie-
ger in jeder Hinſicht doppelt wertvoll iſt.

e

Sportfreunde Boruſſia 1:2 (0:1). Der
Kampf hielt tatſächlich nicht, was er verſprach.
Jmmerhin ſiegte der Meiſter nicht unverdient.
Meißner ſchoß für Boruſſia in jeder Halbzeit
ein Tor, während Hüttenrauch für Sport-
freunde bei dieſem Stand den Gegentreffer er-
zielte.

e

Das härteſte Ringen!
Wacker 96 5:1. Wacker ſpielte wieder

ohne Thomas! Drei Leute von 96 (Müller,
Große und Lingsleben) erhielten Felòöverweis.
Der Altmeiſter ſiegte verdient, wenn auch nicht
in der Höhe.

e

Wenig veränderke Lage
in der 1b-Klaſſe!

Erbitterte Kämpfe gab es wieder. Jn drei
Kämpfen konnten ſich die erwarteten Sieger

71 Punkten geſchlagen
Japan eine beinahe einſeitige Ueberlegenheit
in den Laufkonkurrenzen hervor und gewannen
dadurch den Kampf, deſſen Ausgang ſchon an
einem ſeidenen Faden zu hängen ſchien, noch
leicht, wie es das Geſamtergebnis von 79*
zu 7128 Punkten zu Deutſchlands Gunſten auch
ausdrückt. Jn der kurzen Strecke dominierte
wie am Vortage der Frankfurter Eldracher.
Er durchlief die 100 m in 10,6 und ließ den
Japaner Nambu glatt zwei Meter hinter ſich,
während Dr. Wichmann auf dem dritten Platz
endete. Bei Dr. Wichmann erlebt man ein
Schulbeiſpiel dafür, wie ſich das ungewohnte
Klima auswirken kann. Auch heute befand ſich
der lange Doktor nicht auf der Höhe ſeiner
Leiſtungsfähigkeit.
Die reſtlichen Laufkonkurrenzen des Tages
beherrſchten die deutſchen Athleten in ganz

eindeuntiger Weiſe.

Ueber 400 m lief der Hallenſer Stor z eine
Zeit von 48,8 heraus und endete damit 5 m
vor Engelhardt, knapp hinter dieſem der beſte
Japaner. Die 1500 m waren Dr. Peltzer in
4:04,8 nicht zu nehmen; er ließ Böcher weit
hinter ſich, noch weiter allerdings die Vertreter
Japans. Eine einfache Angelegenheit war
auch die 4mal-200-w-Staffel, die Eldracher als
Schlußmann 20 m vor Japan ſah. Wenig aus-
drucksvoll war leider unſer Abſchneiden in den
Sprungkonkurrenzen. Jm Hochſprung beide
Japaner bei 1,90 m auf den erſten Plätzen, im
Weitſprung Köchermann trotz 7,18m von Nambu
mit 7,31 m geſchlagen. Das Speerwerfen gewann
erwartungsgemäß Molles. Bewundernswert
war ſein Wurf von 62,28 m, mit dem er den
beſten Japaner um 5 m übertraf. Das Diskus-
werfen entſprach wieder nicht den Erwartun-
gen. Hirſchfeld kam nur auf 41,14 m und
wurde ſo von dem Japaner Saito (42,05) glatt
geſchlagen.

Der glückliche Abſchluß des Länderkampfes

und bei der deutſchen Kolonie hellſten Jubel.
Bei dem abends ſtattgefundenen Bankett über-
reichte Dr. Diem den vom Reichspräſidenten
von Hindenburg geſtifteten Silberpokal und
konnte dafür aus den Händen des Prinzen
Akuma eine Ehrengabe für die DSB. in Emp-
fang nehmen. Die Deutſchen werden am
nächſten Wochenende in Oſaka an den Start
gehen. Ergebniſſe des zweiten Tages: 100 m:
1. Eldracher 10,6; 2. Nambu 2 m; 3. Dr. Wich-
mann Bruſtbreite; 4. Anno. 400 m: 1. Storz
48,8; 2. Engelhardt 5 m; 3. Nakayima Bruſt
breite; 4. Noto. 1500 m: 1. Dr. Peltzer 4:04,8;
2. Böcher 10 m; 3. Kitamoto 20 mw; 4. Fuyiki.

4-mal-200-m-Staffel: 1. Deutſchland (Storz,
Weiß, Wichmann, Eldracher) 127,2; 2. Japan.

Speerwerfen: 1. Molles 62,28 m; 2. Sumi-
yochi 57,85 m; 3. Suganuma 57,57 m; 4. Wege-
ner 55,23 m. Diskuswerfen: 1. Saito 42,05 m;
2. Hirſchfeld 41,14 m; 3. Jtabaſhi 40,07 m;

Weiß 39,62 m. Weitſprung: 1. Nambu
31 m; 2. Köchermann 7,18 m; 3. Ladewig und7,

Oda je 6,87 m. Hochſprung: 1. Kimura 1,90 m;

erweckte natürlich in der deutſchen Mannſchaft

behaupten. Doch das Ergebnis aus dem Spiel
Röſſen Reideburg wirft alle Berechnungen
über den Haufen. Die Röſſener Marathonen
ſcheinen ſich auf ihre eigentliche Spielſtärke
beſonnen zu haben. Daß es ihnen allerdings
gelingen würde, den ſo ſtark favoriſierten
Reideburger Raſenſpielern eine derartige
Packung zu verabreichen, hätte man nicht ge-
dacht. Während der erſte und zweite Tabellen-
platz immer noch einwandfrei vom Geiſeltal
gehalten werden, verſchiebt ſich alles andere
wieder in buntem Durcheinander. Nach-
ſtehend die Ergebniſſe: t

Eintracht Neumark 0:3 (0:1).
Neumark konnte auch in dieſem Spiel ſeine

führende Poſition weiterhin feſtigen. Ein-
tracht war nie in der Lage, die Spielvereini-
gung ernſtlich zu gefährden. Aus dieſem
Grunde muß man das 3:0 ſogar als knapp be-

zeichnen. e
Röſſen Reideburg 8:1 (3:1)!

Nie und nimmer hatte man mit einem ſol-
chen Ausgang dieſes Spieles gerechnet, eher
umgekehrt. Aber die Röſſener Marathonen
haben endlich ihre Lehren aus den dauernden
Niederlagen gezogen. Jedenfalls zeigte ſich
die Elf geſtern in blendender Verfaſſung. Trotz
der hohen Torquote war das Spiel faſt ſtets
offen. Die Reideburger ſpielten zuletzt recht
hart, was ihnen aber nur noch einen Elfmeter
einbrachte.

Giebichenſtein Sportbrüder 1:2 (0:1.
Nur unter den größten Anſtrengungen

konnten die Sportbrüder die gefährlichen Gie-
bichenſteiner überwinden. Die „Turner“ kämpf-
ten mit aller Macht um den Sieg, ſcheiterten
aber wieder einmal an ihren unzulänglichen
Stürmerleiſtungen.

Nietleben Mücheln 0:3 (0:1).
Der Tabellenzweite ließ ſich in Nietleben

abſolut nicht aus der Faſſung bringen. Er
wurde mit ſeinem immerhin gefährlichen Geg-
ver glatt fertig und ſiegte jederzeit ſicher und
verdient.

Sporkverein Beung
Geiſelkalderbyſieger!

SV. Beuna 1. ſchlägt Braunsdorf 1. 3:0 (2:0)?
Eine große Anzahl Zuſchauer hatten ſich zu

dieſem Spiele eingefunden. Es gab einen
rn Kampf zu ſehen. Beung gewann ver-
ient, Der Gegner war nicht ſchlecht und hätte

das Ehrentor verdient. Sehr gut war bei
Beuna das Schlußdreieck. Bei raunsdorf ge
fiel der Torhüter, ſowie der unverwüſtliche
Mittelläufer,

Braunsdorf hatte Anſtoß. Lebhaftes Hin
und Her, aber beide Torhüter waren auf dem
Poſten. Beuna kam nach einer Flanke von
rechts durch den Mittelläufer zum erſten
Treffer. Braunsdorf griff nun mächtig an.
Nach weiteren brenzlichen Sachen kam jedoch
Beuna wiederum durch den Mittelſtürmer zum
zweiten Erfolg. Nach Halbzeit wurde das Spiel
ſehr hart. Der Schiedsrichter mußte zwet
Braunsdorfer vom Felde ſchicken. Beung kommt
dadurch mehr auf, Braunsdorf kämpfte ener
giſch mit 9 Mann. Beunas Rechtsaußen kam
gut durch. Der Mittelſtürmer verwandelt durch
Kopfball unhaltbar zum dritten Tor. Braunse
dorfs Niederlage war damit beſiegelt. Schieds-
richter Weiſe Preußen Merſeburg, hatte ein
ſchweres Amt.

Beuna 2. ſchlug Braunsdorf 2. 2:0! Leider
ereignete ſich hierbei ein Unglücksfall. Ein
Braunsdorfer brach ein Bein. Veuna 1. Jun.
unterlag Zöſchen 1. Jun. 1:2.

Fußball der unkeren Klaſſe.
99 Reſerve Tabellenführer. Die übrigen

favoriſierenden Reſerven verlieren!
VfL. verlor gegen 98-Halle 7:4, Boruſſia ge-

gen Sportfreunde 4:2, Wacker gegen 96 2:1,
nur der Sportverein ſchlug ſeinen Gegner 2:1.
Damit ſetzten ſich die 99er mit zwei Punkten
Vorſprung vor Boruſſia an die Tabellenſpitze!

99 Reſerve Favorit Reſerve 2:1 (0:01.
Die 99er mußten neben Heine in letzter

Minute auch noch auf Potworny verzichten.
Nur durch hervorragende Abwehrarbeit des
Schlußdreiecks kam der impulſiv ſchaffende
Gegner im erſten Spielabſchnitt zu keinem
Treffer, während Bröbdel II durch entſchloſſenen
Schuß ſeine Farben bald nach Wiederanſtoß in
Vorteil bringt. 15 Minuten vor Schluß erſt
gleicht Favorit durch Straſtor aus, während
Stößel II ſeinem Verein den Sieg beſchert.

VfL. Reſerve 98-Halle Reſerve 4:7.
Das Reſultat an ſich beſagt ſchon die

ſchwachen Leiſtungen der VfL.-Deckung. Der
Sturm vermochte erklärlicherweiſe dieſes
Manko der hinteren Reihen nicht auszugleichen.

Weitere Ergebniſſe: Preußen 2.
Röſſen 2. 3:0; 99 Jun. Preußen Jun. 2:1;

(Weitere Sportnachrichten ſiehe gegenüber-
1,70
2. Ono 1,90 m; 3. Ladewig 1,88 m; 4. Wegener

liegende Seite.



Die Frauen von Oſchima
Wo Japans ſchönſte Mädchen wohnen. Die
Sandalen dem Fremden, dieKerze dem Liehſten.

Von Franz Windheim
So mancher Oſtaſienfahrer berichtet von

Liebesabenteuern mit zärtlichen kleinen Fapane
rinnen. Aber im allgemeinen vent jenes
lächelnde, zwitſchernde, trippelnde Geſchöpfchen
dem europäiſchen geſchweige denn dem deut-
ſchen Jdeal von Frauenſchönheit nicht zu
entſprechen. Und neuerdings ſcheinen ſelbſt die
Söhne des Reiches der Aufgehenden Sonne
einen anderen Geſchmack zu bekommen. Jeden-
falls erwähnen die begeiſterten Schilderungen,
in denen japaniſche Touriſten die Schönheit und
die Tugenden der Frauen von Oſchima rüh-
men, herzlich wenig von den uns ſattſam be-
kannten Eigenſchaften der Madame Butterfly.

Im Gegenteil. Die Bewohnerinnen jenes
vulkaniſchen Jnſelchens unweit von Tokio ſind
ſtolzen, aufrechten Ganges, nußbraun von
Sonne und See, vollbuſig mit kräftigem Ober-
körper und ſchmalen Hüften, ſparſam an Ge-
bärden und da ſtaunt der Frauenkenner!
ſparſam an Worten. Und worauf beruht all
dieſe rühmenswerte Eigenart der Frauen von
Oſchima? Die Jnſel iſt arm an Waſſer, und
die bedauernswerten Schönen müſſen alltäglich
erhebliche Laſten dieſer dort koſtbaren Flüſſig-
keit auf den als ſo entzückend geſchilderten

Köpfchen tragen. Seltſamerweiſe leidet der
Haarwuchs dieſer Frauen darunter nicht im
geringſten; vielmehr pflegt die glänzende
dunkle Flut, wenn ſie ihrer Feſſeln ledig iſt,
bis auf die Erde herabzuwellen. Denn die
Schönen ſalben ihr Haar mit dem Oel der auf
dieſer jdylliſchen Jnſel üppig wuchernden
Kamelie.

Von einigen Quellen am Strande muß alles
Trinkwaſſer der Jnſel geholt werden. Vierzig
Pfund etwa pflegt eine Frau jeweils auf dem
Kopfe zu tragen, manche von ihnen legen den
Weg zu dem faſt 500 Meter entfernten Gipfel-
punkte der Jnſel, dem 800 Meter hohen Vulkan
Michara Kan, ſiebzig Male am Tage zurück
und können es doch durch dieſe außerordentliche
Leiſtung nur auf einen Tagesverdienſt von
knapp einem Taler bringen, denn der Träger-
lohn für 40 Pfund beträgt zwei Pfennig!

Die Arbeit des Waſſertragens, in der
ſich ſchon die ganz kleinen Mädchen mit zittern-
den Knien eifrig üben, iſt die Urſache für die
Beſonderheiten im Wuchs und Charakter
der Frauen von r Eine Frau, die auf
dem Kopfe einen offenen Behälter mit Waſſer
trägt, kann ſich keine temperamentvollen Geſti-
kulationen leiſten. Und die harte Arbeit läßt
ihr keine Zeit zum Klatſchen. Jegliche unbe-
dachte Gefühlsaufwallung erliſcht in der vom
Haupte herabſtrömenden Waſſerflut.

Noch heute iſt das Eiland trotz der Nähe der
Landeshauptſtadt faſt unberührt vom Fremden-
verkehr. Kein Auto macht ſeine Straßen un-
ſicher. Nähert ſich ein Schiff dem Strande, ſo
eilen zum Empfange Mädchen herbei, entledi-
gen fich ihrer Sandalen und ſtellen ſie am
Landungsplatze auf. Dann iſt es Brauch, daß
der Ankömmling in eine dieſer Fußbekleidun-
gen ſchlüpft. Der holden Eigentümerin obliegt
nun die Pflicht, dem Fremdling während der
ganzen Dauer ſeines Aufenthaltes auf der
Jnſel als Führerin und Dienerin was aber
nicht die Duldung irgend welcher Zärtlichkeiten
einbegreift zu folgen. Hat der Reiſende das
Eiland verlaſſen, ſo kniet die dienſtfrei gewor-
dene Schöne vor ihrem Hausaltar nieder, auf
dem eine Kerze brennt, und betet für den
fernen Liebſten, bis dasLicht niedergebrannt iſt.

Der betrogene Alkoholſchnüffler

Jm beſten Viertel von Cleveland wohnt
ein junger Mann, dem es ſehr gut geht. Die
Nachbarn wiſſen, daß beſagter Jüngling trotz
ſeines geringen Alters auf großem Fuße lebt
und luxuriös eingerichtet iſt, obwohl er weder
von reichen Eltern ſtammt, noch das große Los
gewonnen hat oder gar viel Arbeitsluſt an den
Tag legt. Und die Nachbarn müſſen es wiſſen,
denn ſchon manche unter ihnen haben in der
Wohnung des jungen Mannes einen Beſuch ab-
geſtattet. Eines ſchönen Tages nämlich ſprach
es ſich im Viertel herum, man könne bei dieſem
Jüngling den beſten kanadiſchen „Stoff“ kiſten-
weiſe kaufen. Natürlich ließen ſich durſtige
Seelen den Wink nicht zweimal geben, ſondern
ſprachen in der Wohnung des bezeichneten
Menſchenfreundes vor. Kurz darauf kamen ſie
mit dem zufriedenen Geſicht deſſen, der ein gutes
Geſchäft abgeſchloſſen hat, zurück, und bald
darauf konnte man den Stofflieferanten mit
ſeinem Kraftwagen voll Kiſten durch die Straßen
fahren ſehen. An der einen oder anderen Ecke,
vor dieſem oder jenem Haus wurde er von den
Käufern mit dem Geld in der Taſche erwartet,
und bald war der geſamte Vorrat an den Mann
gebracht. Daß die Durſtigen ſich niemals näher
über die Güte des „Stoffes“ äußerten, war in
Anbetracht ihrer Angſt vor der Entdeckung durch
einen Rumſchnüffler ganz erklärlich.

Doch einem der Fünger St. Volſteads fiel der
Geſchäftsverkehr im Hauſe des Stofflieferanten
auf, und eines Tages ſtattete er ſelbſt dem
jungen Mann einen Beſuch ab. Er wurde ſehr
höflich empfangen; „Womit kann ich dienen

„Haben Sie Stoff zu verkaufen „Ach,
Sie meinen ſicher kanadiſche Aepfel?“ „Ja,
ſelbſtverſtändlich“, beeilte ſich der ſchlaue Rum-
ſchnüffler zu ſagen, weil er dachte, „kanabiſche
Aepfel“ ſeien ſicher ein Deckname für Whisky

Träume als Lebensretter
Von Hans Ernſt Gehrke.

Eine der bislang noch am wenigſten geklär-
ten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Pſycho-
Phyſiologie iſt der Traum. Es iſt daher kein
Wunder, daß ſich das Volk die unwahrſchein-
lichſten Dinge über Träume, durch ſie erfolgte
und angeblich ſpäter in Erfüllung gegangene
Vorausſagen und Aehnliches erzählt. Die
meiſten derartigen Berichte leiden unter dem
Uebelſtand, daß ihre Richtigkeit ſich nicht nach-
prüfen läßt. Jmmerhin gibt es auch Aus
nahmen, und im Nachſtehenden ſoll von einigen
Träumen berichtet werden, deren Richtigkeit
keinem Zweifel unterliegt und die in geradezu
wunderbarer Weiſe den Betreffenden oder
anderen Menſchen das Leben gerettet haben.
Die geheimnisvollen Zuſammenhänge ſollen
nicht unterſucht, ſondern nur die tatſächlichen
Vorgänge wiedergegeben werden.

Der inzwiſchen verſtorbene Marquis von
Dufferin war bei einem Freunde in Jrland zu
Beſuch. Eines Nachts hatte er einen eigen-
artigen Traum. Er ſah ſich vom Bett aufſtehen,
ans Fenſter treten und in den Garten blicken.
Unten ſchritt eine Geſtalt dahin, die einen
Gegenſtand auf der Schulter trug. Als ſie
näher kam, blickte ſie auf. Lord Dufferin ſah
in ein Geſicht von abſtoßender Häßlichkeit, auf
der Schulter des Unheimlichen einen Sarg.
Dann verſchwand die Erſcheinung.

Jahre vergingen. Dufferin war Botſchafter
in Paris geworden. Bald nachdem er ſeinen
Poſten angetreten, wurde er zu einem großen,
offiziellen Diner geladen. Als er im Fahrſtuhl
zu den Feſträumen hinauf fahren wollte, wich
er plötzlich mit einem Schreckensruf zurück:
Der Fahrſtuhlführer hatte genau die abſtoßen-
den Züge, die der Lord vor Jahren im Traume
geſehen hatte. Dies machte einen ſo ſtarken
Eindruck auf den Botſchafter, daß er kehrt
machte, um ſich nach der Perſon des Mannes
zu erkundigen. Dufferin hatte kaum einige
Schrittegetan, als hinter ihm ein lautes
Krachen und Splittern ertönte: Der Fahrſtuhl
war infolge Seilbruchs in die Tiefe geſtürzt.
Alle Jnſaſſen, darunter auch der Führer, konn-
ten nur als Leichen geborgen werden. Wie ſich
herausſtellte, war der Mann nur aushilfsweiſe
angeſtellt geweſen. Dem Lord hatte ſein Traum
das Leben gerettet.

Nicht weniger bemerkenswert iſt der Bericht
über einen anderen Traum, der einen Mord
verhütete. Eine Dame in Chiſlehurſt träumte,
ihre bejahrte Tante würde von einem Manne,
den ſie ganz deutlich vor ſich ſah, ermordet.
Ueberzeugt, daß der ungewöhnlich lebhafte

Traum etwas zu bedeuten habe, fuhr ſie am
andern Tage zu der alten Dame. Ein Diener
öffnete. Wer beſchreibt das Entſetzen der Be
ucherin, als ſie in ihm den Mörder aus dem
raum erkannte! Sie ließ ſich indes nichts

merken, begrüßte ihre Tante und ſetzte deren
beide Söhne von ihrem Erlebnis in Kenntnis.
Man verabredete, daß die beiden heimlich die
Nacht in dem Raume neben dem Schlafzimmer
ihrer Mutter wachen ſollten. Die Dame ſelbſt
wollte bei ihrer Tante ſchlafen.

Einige Stunden blieb alles ruhig. Dann ſah
die Nichte, die natürlich kein Auge ſchließen
konnte, einen Lichtſchein an der Türſpalte, ge-
räuſchlos wurde die Klinke niedergedrückt; aber
ehe der geheinisvolle Beſucher eintreten konnte,
waren die beiden Söhne ſchon zur Stelle. Man
riß die Tür auf und ſah ſich dem Diener gegen-
über, mit einem Kohlenkaſten in der Hand. Da
er über ſein Erſcheinen zu ſo ſpäter Stunde
keine befriedigende Erklärung geben konnte
und im Kohlenkaſten ſich zudem ein großes
Meſſer befand, ſagte man ihm ſein Vorhaben
auf den Kopf zu. Beſtürzt geſtand der Ver-
brecher, er habe gewußt, daß ſeine Herrin am
Tage zuvor ihre Renten bezogen und den nam-
haften Betrgg in ihrem Schlafzimmer unterge-
bracht habe. Er ſei der Verſuchung erlegen und
willens geweſen, ſich des Geldes, ſei es auch
um den Preis eines Mordes, zu bemächtigen.
Der Traum der Nichte hatte das Verbrechen
verhütet.

Jm Jahre 1906 reiſte ein Herr Cummings
von Chicago nach San Francisco. Unterwegs
träumte er, er ſei am Ziel angekommen, als er
in ſeinem Hotelzimmer plötzlich ein dumpfes
Rollen hörte, während der Boden ſeines Zim-
mers hin und her ſchwankte. Dann folgte das
Krachen zuſamwenſtürzender Gebäude und das
entſetzte Geſchrei verwundeter Menſchen. Der
Schläfer erwachte darob zitternd und inSchweiß
gebadet. Der furchtbare Traum hatte den
Reiſenden ſo mitgenommen, daß er die Fahrt
unterbrach und überlegte, was er tun ſolle.
Da er mit ſeiner Erzählung aber überall aus-
gelacht wurde, entſchloß er ſich am nächſten
Tage, die Reiſe fortzuſetzen. Auf dem Bahnhof
wurde ihm dann die Nachricht von dem ver-
heerenden Erdbeben überbracht, dem San
Francisco am Vortage zum Opfer gefallen
war. Das Hotel, in dem er Zimmer belegt
hatte, war nur noch ein Trümmerhaufen. Auch
Cummings wäre ein Opfer der Kataſtrophe
geworden, hätte ihn nicht ſein Traum veran-
laßt, vierundzwanzig Stunden ſpäter zu fahren.

gleicher Herkunft. „Bringen Sie mir zwei
Kiſten.“ „Darf ich Sie aber darauf aufmerk-
ſam machen, daß der Preis für die Kiſte 45 Dol-
lar beträgt?“ „Schadet nichts, Hauptſache,
daß ich Stoff habe.“

Kurz danach wartete der Rumſchnüffler an
einer Straßenecke auf den „Stoff“, nahm dieKiſten in Empfang, zahlte ſeine 90 Hollars und
pfiff. Jm nächſten Augenblick ſtürzten zwei
Prohibitionsagenten auf den Lieferanten und
packten ihn. Jhr Chef zog ein Brecheiſen unter
dem Rock hervor und machte ſich hohnlächelnd
daran, die Kiſten zu öffnen; „Haben wir dich
geſchnappt, mit deinem Whiskyy!“ Da löſte ſich
auch ſchon der Kiſtendeckel, und dem Rum-
ſchnüffler lachten die ſchönſten rotbackigen Aepfel
entgegen. Verdutzt öffnete der Schlaue die
zweite Kiſte, aber mit dem gleichen Erfolg.
„Das iſt ja Betrug“, brüllte er den jungen
Mann an, „wo haben Sie den Whisky, den Sie
mir verkauften?“ „Whisky? Jch habe Jhnen
kanadiſche Aepfel angeboten, keinen Schnaps.
Wie werde ich als anſtändiger Menſch Whisky
verkaufen, da es doch verboten iſt?“ Der Rum-
ſchnüffler platzte beinahe vor Wut: „Wie kön-
nen Sie mir dann für eine Kiſte Aepfel 45
Dollars abnehmen?“ „Jch habe Jhnen den
Preis vorher genannt, und er war Jhnen nicht
zu teuer. Nun laſſen Sie mich
frieden!“

Dem enttäuſchten Prohibitionsmann blieb
tatſächlich nichts anderes übrig, als den Jüng-
ling laufen zu laſſen, und dieſem geht es dank
ſeines „Aepfelhandels“ noch weiterhin ausge-
zeichnet. Wenn auch keiner der Gefoppten einen
zweiten Kauf bei ihm,tätigt, ſo gibt es doch inder Millionenſtadt Eleveland noch durſtige
Seelen genug.

Ein Kleid für einen Apfel und ein Ei
Der Beſitzer eines Modehauſes in Zaan-

dam ließ in der Zeitung kürzlich eine Anzeige
erſcheinen, wonach er noch über 80 Sommer-
kkeider verfüge, die er „für ein Ei und einen
Apfel“ loszuſchlagen bereit ſei. Der weiblichen
Bevölkerung des holländiſchen Städtchens be-
mächtigte ſich alsbald eine begreifliche Auf-
regung, und alles eilte in das betreffende Ge-
ſchäft, um ſib die angeprieſenen Koſtüme an-
zuſehen. Eine beſonders ſchlaue junge Dame
ergriff unverweilt die Gelegenheit, ihren
Garderobenbeſtand ſie hatte wie alle Frauen
natürlich wieder einmal „nichts anzuziehen“billig zu ergänzen. Sie wählte ſo nach lan-
gem Suchen und Anprobieren, ein wirklich
ſchönes Koſtüm aus, ließ es einpacken und bat,
es ihr zuzuſchicken. Dann begab ſie ſich zur
Kaſſe, öffnete das elegante Handköfferchen und
überreichte der erſtaunten Kaſſjererin einen
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prächtigen runden Apfel und ein nicht weniger
ſchönes Hühnerei.

Die eigenartige „Zahlung“ wurde natürlich
nicht angenommen, zumal die betreffende An
geſtellte die verhängnisvolle Anzeige gar nicht
geleſen hatte. Doch die Käuferin beſtand auf
ihrem Schein. Der Beſitzer wurde gerufen.
Auch er weigerte ſich begreiflicherweiſe, ſein
ſchönes Koſtüm für ein Ei und einen Apfel
herzugeben; er verlangte gute holländiſche Gul-
den, da die Anzeige nicht wörtlich zu nehmen
geweſen ſei. Doch die Kundin ließ ſich auf
nichts ein. Es kam zur Klage. Der Richter
entſchied, die Käuferin habe das Kleid wieder
herauszugeben, ſolle dafür aber Apfel und Ei
zurück erhalten. Das geſchah denn auch. Tief
entrüſtet über das ihr zugefügte „offenbare
Unrecht“ verließ die geſchäftstüchtige junge
Dame die Stätte des Gerichts.

Die Sicherheitsſchlöſſer des Herrn Bode
Herr Bodé in Stockholm hatte zwei eng mit

einander verbundene Eigenſchaften. Er war
Erfinder und Geldſchrankknacker in einer
Perſon. Um ſich das Knacken zu erleichtern,
erfand er einen ſinnreichen Apparat, der alle
Vorteile eines Sicherheitsſchloſſes, gleichzeitig
aber auch die eines Schloßöffners aufwies.
Herr Bodoé hatte reichlich Gelegenheit, ſich in
der Praxis von der Güte ſeiner epochemachen-
den Erfindung zu überzeugen, und auch die be-
hördliche Anerkennung blieb nicht aus; man
brummte ihm eine mehrjährige Gefängnisſtrafe
auf. Nach Verbüßung faßte er den Entſchluß,
ſein Patent auf „anſtändigem“ Wege zu ver-
werten und ſetzte Jnſerate in die Zeitungen,
in denen er die bisher unerreichten Vorzüge
ſeines Apparates anpries. „Die Erfindung
ſchließt alle Türen vorbildlich ab, kann aber die
bisher als einbruchsſicher anerkannten X-
Schlöſſer mit Leichtigkeit öffnen“, hieß es in
den hochtrabenden Ankündigungen. Worauf
ſich die Herſtellerfirma der X-Schlöſſer natur-
gemäß beeilte, Herrn Bodé als Lügner zu be-
zeichnen, ihn wegen unlauteren Wettbewerbs
anzuzeigen und eidesſtattlich zu verſichern, daß
im Beſitze eines X-Schloſſes jeder Bürger von
Stockholm ruhig ſchlafen könne.
Der alſo gekränkte Erfinder bewies ſeinen

Gegnern die Unhaltbarkeit ihrer Behauptung
durch die Praxis, indem er Nacht für Nacht
Einbrüche in die mit dieſen Sicherheitsvorrich-
tungen verſehenen Wohnungen und Geſchäfte
verübte. Mit dopepltem Erfolg, denn erſtens
trugen ihm dieſe Ausflüge eine reiche Beute
ein, und zweitens verkaufte er tagsüber immer
mehr und mehr Apparate, für die er zur nächt-
lichen Stunde ſo tatkräftig Reklame machte.
Das Doppelgeſchäft blühte, und die Fabrik der

xSchlöſſer ſtand kurz vor der Pleite, als dem
tüchtigen Bodé ein kleines Unglück widerfuhr:
er wurde bei friſcher Tat ertappt. Er wanderte
abermals insLoch, und die Stockholmer Bürger
glauben vorübergehend wieder an die Ein-
bruchsſicherheit der einige Monate hindurch
verpönten X-Schlöſſer
Schnollzug jagt eine Fochzeitsgeſellſchaft

Das Hochwaſſer, das augenblicklich das Ge
biet des Jndus und ſeiner Nebenflüſſe ver-
heert, hat ſchon Hunderte von Opfern ver-
ſchlungen. Eine Hochzeitsgeſellſchaft, die aus
dreizehn Männern und Frauen einſchließlich
des Brautpagares beſtand, wollte auf einem
Laſtkraftwagen den Kabul bei Peſchauer über-
queren. Der Plan erwies ſich aber als un-
Sarg denn die Fluten hatten dieStraßenbrücke überſchwemmt. Ein Augenzeuge
ſah, wie der Fahrer deshalb den Wagen wandte
und auf die einige hundert Meter entfernte
Eiſenbahnbrücke über den Kabul zuhielt,
weil dieſe noch über dem Waſſer emporragte
und die einzige Verbindung zwiſchen beiden
Ufern bildete. Jn dem gleichen Augenblick
aber, da der Wagen den niederen Eiſenbahn-
damm erreichte und über die erſten Bohlen der
Eiſenbahnbrücke fuhr, hörte der Zeuge den
Schnellzug Peſchauer Bombay nahen. Der
Mann konnte die Hochzeitsgeſellſchaft nicht
warnen, weil keiner von ihr den Blick rück-
wärts wandte, und ſein Ruf erreichte die Ge-
fährdeten nicht mehr. Der Lokomotivführer
ſchien den Wagen nicht zu ſehen. Die Leute
im Hochzeitswagen erkannten die Gefahr erſt,
als der Zug auf der Brücke donnerte. Der
Fahrer verſuchte, mit Vollgas zu entkommen,
doch der Zug rückte näher und näher Das
Unglück war unvermeidlich. Da ſprang einer
der Hochzeitsleute in hohem Bogen von der
Seitenwand des Laſtwagens in den ſchäumen-
den Fluß. Wenige Augenblick ſpäter waren
alle anderen ſeinem Beiſpiel gefolgt. Die Ma-
ſchine zertrümmerte den leeren Wagen. Die
Mitglieder der Hochzeitsgeſellſchaft retteten ſich
ſpäter aus dem Fluß,.
Kleopatra liegt in Paris verſcharrt

Es iſt leider eine reichlich beſchämende Ge-
ſchichte, an deren Wahrheit aber nicht gezweifelt
werden kann: Kleopatrag, die ſtolzeſte aller
Frauen aus dem Hauſe der Ptolemäer, die ge-
feiertſte Schönheit ihrer Zeit, die ein Cäſar ſich
zur Geliebten erkor, der ein Mark Anton nach-
gelaufen war, nachdem er ſein Heer um ihret-
willen verlaſſen hatte, Kleopatra liegt im
Garten der Pariſer Nationalhypothek ver-
ſcharrt. Die Aegypterin ſelbſt kann nichts da-
für, daß ihre ſterblichen Ueberreſte nicht im
heimiſchen Nilland ruhen, und als ſie ſich vor
beinahe zwei Jahrtauſenden die Nattern an
die weiße Bruſt legte, wußte ſie wahrſcheinlich
überhaupt nicht, wo Lutetiag Pariſiorum lag.

Die Schuld an ihrem unfreiwilligen Woh-
nungswechſel trägt Napoleon I.,, der ſeinerZeit
von ſeiner Aegyptenexpedition alles, was nicht
niet- und nagelfeſt war, nach Frankreich
ſchickte. So kam auch die Mumie der Kleopatra
in ihrem Sarg, den ſelbſt Araber und Mame-
luken unberührt gelaſſen hatten, nach Paris.
Dort brachte man ſie in einem ſtaubigen Winkel
des Münzkabinetts der Nationalbibliothek
unter, wo ſich die ſchönſte Frau ihrer Zeit
ſicher nicht wohl fühlte. Jmmerhin vermochte
ſelbſt der Staub ihrer Mumie nichts anzu
haben. Dann kam aber der Krieg von 1870,71
und ſtörte ſie in ihrem neuen Schlummer. Die
Konſervatoren der Nationalbibilothek fürchte-
ten, die Beſchießung der Stadt könnte die
Ptolemäerin beſchädigen. Deshalb wurde der
Sarkophag mit anderen Wertgegenſtänden in
den Keller der Bibliothek gebracht. Dort im
ſchimmeligen Gewölbe vergaß man die Königin
vollkommen. Erſt zwei Jahre ſpäter entſann
ſich jemand ihrer, und der Sarkophag wurde
geöffnet. Der Anblick war für die klugen
Franzoſen, die den Leib der Aegypterin vor
den deutſchen Barbaren“ hatten ſchützen wollen,
recht unerfreulich, denn dank der Dummheit
dieſer Ueberſchlauen war alles verdorben:
Würmer hatten die Stoffbandagen der Mumie
zernagt und die Hautteile vollſtändig zerfreſſen.
Nur ein häßlicher brauner Totenſchädel grinſte
den unangenehm Ueberraſchten entgegen. Nun
war guter Rat teuer: „Was anfangen mit der
zerfreſſenen Mumie?“ „Vergraben“, meinte
einer. Und ſo wurden die Ueberreſte der ein-
ſtigen ſtolzen Königin im Garten der National-
bibliothek verſcharrt. Damit ſie nicht allein lag,
gab man ihr einen Hofſtaat von ebenſo ange-
freſſenen Schönheiten bei.

Soweit die Abenteuer der armen Aegypterin.
Nun ſoll aber allen Ernſtes daran gegangen
werden, die Reſte der Mumie auszugraben, um
der letzten Königin des alten Aegyptens eine
würdigere Stätte zu verſchaffen.

Was nicht alltäglich iſt
Filmdichtung und Wahrheit.

Eine Filmgeſellſchaft beſtellte ein Manuſkript
bei einem Schriftſteller in London. Das geiſtige
Erzeugnis wurde prompt geliefert. Zwei Tage
ſpäter kam aber ein Telegramm in Hollywood
an. „Statt des Manuſkriptes aus Verſehen
Tagebuch meiner Sekretärin abgeſchickt. Stopp.
Bitte um ſofortige Rückſendung.“ Poſt-
wendend erhielt der beſorgte Literat folgenden
Funkſpruch aus demFilmdorado: „Rückſendung
unmöglich Stopp Film bereits in Arbeit Stopp
lteutlich macht es Jhnen keine Schwierig
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Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

n als zwei
Rp

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpi.

20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben r
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5
unten abgerundet.

Offene Stellen
Altere, einfache, noch Jch ſuche für ſofort
rüſt. Frau, am liebſt. oder 15. Oktob. einvom She gänzlich fleißiges, arbeits

-„„vc—3 ZJ

ohne Anhg., die der
Hausfrau eine gute

Stütze
ſein muß und wie
eine Mutter behand.
wird, bei beſcheiden.
Anſprüch. in Land-
u. Gaſtwirtſch. Nähe
Halle geſucht. Off.
unt. D 6771 an die

Exp. d. Bl.

Suche zum 15. Sept.
ſauberes, flink., ehr
liches und ſolides

Hausmädchen

17—-19 Jahre alt, a.
liebſten vom Lande,
Café und Konditorei

Woſchceau,
Halle, Ludw. Wuche-
rer-Stratze Nr. 17.

Suche zum 15. Okt.
ſpäteſtens 1. Novbr.

zuverläſſiges
Alleinmädchen

oder
Wirtſchaftsfrl.

durchaus erfahr. in
Kochen, Einweckenu.
allen häuslichen Ar
beit. Hilfe für grobe
Arbeiten vorhanden.
Zeugniſſe mit Bild

erbeten an
Frau Emma Filß,

Apolda,
Sulzaer Straße 11.

Suche zum 15. Okt.
wohlerzogenes

junges Mädchen
von 15 Jahren aus
guter Familie bei
Fam.-Anſchluß. Jhre
Aufgabe iſt, i. Haus-
halt tätig zu ſein u.
2 ſchulpflflicht. Mäd-
chen von 8 und 12
Jahren zu beſorgen.
Frau Carola Bochk,
Sprotta b. Eilenburg

Gut 5.

Tun
Such. ein 14—16jähr.

Mädchen
aus gut. Familie f.
Haushaltu. Geſchäft.
O. Raufjokat, Schön-
burg b. Naumburg.

freudiges, ſauberes,
junges

Mädchen
oder einfache Stütze
für Küche und Haus.
Nur wirbklich ernſte
Mädchen mögen ſich
meld. mit Bild, Le-
benslauf und Zeug-

niſſen bei
Frau Major

Marie Brachk,
Tabarz,

(Thüringer Wald),
Kurpenſion

Lauchagrund.

Junges kinderliebes
Mädchen

für kleinen Haushalt
ſofort geſucht.

Frau M. Schkölzger,
Halle, Landsberger

Straße 10, II.

Suche für ſofort für
frauenloſ. bäuerlich.

aushalt eine
irtſchafterin

oder einfache, ältere
S die ein. land
wirtſchaftlich. Haus
halt ſelbſtänd. leiten
kann. Off. mit Ge-
haltsanſprüchen unt.
X 29923 an die Exp.

d. Bl.
Zuverläſſige einfach.

Stütze
perfekt im Kochen,
Backen u. Haushalt,
nicht unt. 23 Jahr.,
geſucht. Hilfe vorh.,

entralheizung.
Fr. Prof. Lindemann,
Halle, Hagenſtr. 3.

Fleißiges, umſichtig.
Mädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
f. Geſchäftshaushalt
zum 1. Nov. geſucht.
Berger, Moederau,

Poſt Wallwitz.

Mädchen
das ſchon gedient hat,
nicht unt. 18 Jahr.,

geſucht.
Apotheke Höhnſtedt,
Mansfelder Seebhr.

Pertruuensſtellung
Aeltere zuverläſſige, ſelbſtändige Köchin,
die die Hausfrau voll und ganz ver-
treten kann, für ſofort geſucht. Gehalts-
anſprüche, wenn mögl. Lichtbild, erbeten.

Frau Marie Groß, Zwickau in Sachſen,
„Schwanenſchloß“.

nach

J

Zum 15. Okt. wird
ein kräftiges
Mädchen

für die elektr. Wäſche
geſucht. Gehalt 45 M.
frei, und ein Haus
mädchen, r 40 M.

efrei.
Bahnhofshotel
Aſchersleben.

Sauberes, kräft.
Mädchen

das alle Hausarb.
verſteht, ſofort od.
ſpäter geſucht.
Ahrendts, Bern-
burg a. S., Krumb-
holzſtraße 19.

Alleinmädchen

nicht u. 17. Jahr.,
für beſſ. Haushalt,
(2 Erw., 1 Kind)
zum 1. Nov geſ.
Ang. mit Zeugnis-
abſchr,, Gehalts-
anſpr. u. möglichſt
Bild an Frau Dr.
Seiffert, Leipzig
C 1, Ferdinand-
Rhode- Straße 21,
2 Treppen.

Für ſofort oder
1. Nov, ſuche ich
wirklich tüchtige
Köchin oder

Stütze
welche m. d. Haus
frau u. ein. Haus-
mädchen einen kl.

Hotelhaushalt
beſorgt. Die Stel
lung iſt dauernd u
angenehm bei voll.
Familienanſchluß.
Ang. m. Gehalts-
anſpr., evtl. Bild,
erbet. unt. A 7210
an die Exp. d. Bl.
Suche zum 15. Okt.
ein älteres, zuverläſſ.

Mädchen
welche in all. häusl.
Arbeiten vertraut iſt.

Frau H. Roth,
Merſeburg,

Große Ritterſtr. 33.

Jüng. Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag

geſucht.
Frau Ridger,

Oberbeuna,
Naumburger Str.

Junger
vückergeſelle

welcher ſich noch
weiter ausbilden
will, wird zum 7.
d. M. geſucht
Adalbert Pönicke,
Kond. u. Bäckerei,
Brehna, Markt 18.

leiſe
Bäckerlehrling

findet ſofort oder
Oſtern 1930 Lehr-
ſtelle.

Dampfbäckerei
Kurt Sölle, Jena,

Sophienſtr. 22.

Verkäuferin
aus der Schuhbranche
ſucht Stellung. Jetzt
als Filialleiterin tät.
Angebote erb. unter
3 29925 an die Exp.
d. Blattes.

Kutſcher
verh., anſt., nüchtern,
guter Pferdepfleger
und Fahrer, zum
15. Oktober geſucht.

Otto Hagenguth,
Schlettau b. Löbejün

Suche einen zuver
läſſigen

Lehrſchweizer
od. jungen Gehilfen,
nicht unt. 16 Jahr.

Oberſchweizer
Orſchewſky,

Stadtgut Greußen.

Einen Lehrling
von 15--18 Jahren
ſuch Oberſchweizer

Müller,
Preſſel bei Düben.

Jung., geb. Mädchen,
engliſche und franz
Sprachkenntniſſ. ſucht
zum 15. Okt. Stelle

als
Kinderfräulein

Offert. unter D 6765
an die Exp. d. Bl.

14 jähriges
Mädchen

v. Lande ſucht Stell.
in kleinem Haushalt.
Gefl. Offert. unter V
49921 an d. Exp. d. Bl.

Intelligentes
junges Fräulein
19 Jahre, ſucht ver
änderungshalber für
ſofort oder 15. Ott.
„Stellung. Bewandert
im Haushalt und
Geſchäft. Letzte Stel
lung 2 Jahre tätig.

Telef. zu erfragen
Merſeburg 1084.

18jähriges

Mädchen
welches Kochen und
Plätten erlernt hat,

ſucht Stellung in
beſſerem Haushalt.

Ida Ulle,
Kelbra am Kyffhäuſ

Lange Straße 57.

Witwe ſucht

Wirkungskreis
in frauen!. Haushalt.
Offerten unter Rö243
an die Exp. d. Bl.

4

Rundfunkprogr
Leipz ig

Dienstag, den 8. Oktober
Leipzig.

(Dresden.
10 Uhr-:

Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)

Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

10.05

Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11
Uhr: Funkwerbenachrichten. Anſchließend
Schallplattenkonzert. 11.45 Uhr: Wetter-
dienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Schallplattenkonzert.
vorausſage.
zeichen.
richt. 14.30
Lausbuben.
zert.
Uhr:
ſonenwagens in 100
Hausmuſik.
ten
angabe.

Uhr:

ſchule.
Arbeitsnachweis.
Raum.

nini-Stunde.

Sportfunk.
Anſchl. bis 24 Uhr:

12.55 Uhr:
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbe-

und
15.15 Uhr: Schallplattenkon-

15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16
Die Entwicklung des Eiſenbahnper-

12.50 Uhr:
Nauener

Gaſſenjungen

Jahren. 16.30 Uhr:
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrich-

Anſchl.: Wettervorausſage und
18.05 Uhr: Die hauswirtſchaftliche

Ausbildung unſerer Töchter in der Berufs
18.30 Uhr: Franzöſiſch.

19 Uhr: Körper

22 Uhr:

Aus
Unterhaltungsmuſik.

Königswuſterhaufſen
ienstag, den 8. Oktobe2

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht.
Gymnaſtik.
Muſik.

Wetterbericht. 12.30 Uhr Viertelſtunde für

10.20

Wetter-
Zeit

Zeit

18.55 Uhr:
im

19.30 Uhr: Konzert des. Altenbur-
ger Mandolinen-Orcheſters. 20 Uhr: Paga-

21 Uhr: Reportage aus dem
Wolfsſchacht in Eisleben.
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und

22.15 Uhr:

Zeit
Operetten.

7 Uhr: Funk-
10 Uhr: Jn der Werkſtatt der

10.30 Uhr Neueſte Nachrichten.
Uhr: Franzöſiſch für Schüler.

12

12.25 Uhr:

den Landwirt.
richten.
platten).
der.
Frauenbaſtelſtunde.
tagskonzert.
bel.

14.30 Uhr:

Uhr: Rechtsſtellung

nik.

Klaviervorträge.
von Berlin.

Wien.
11 Uhr:

Bildfunk.
Kinder.

Wieſen und Weiden.
Sprachkurſus.

Bildfunk.

9.15 Uhr:
konzert.
mittelpreiſe.

Uhr: Leichte

zert.

15 Uhr: Jugendſtunde.

18 Uhr: Weltpolitiſche Stunde.
Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

Anſchließend: Abendkonzert.

Gantini
13.30 Uhr: Neueſte Nach-

14 Uhr: Slawiſche Muſik (Schall-
Tanzturnen für Kin-

15.45 Uhr:
16.30 Uhr: Nachmit-

17.30 Uhr: Geſchichte der Fa
18.30
18.55

und Jmmunität des
Abgeordneten. 19.20 Uhr: Das Aufſpeichern
von Wärme in der Natur und in der Tech-

*19.55 Uhr: Wetterbericht.
Verirrte Mikrophone in Paris.

Anſchl.

20 Uhr:
21.30 Uhr:

Wien
Dienstag, den 8. Oktober

Wellenlänge 517 Meter.
Vormittagskonzert.

15.15 Uhr:
16 Uhr: Nachmittagskonzert.

Uhr: der deutſche Malerbrief im 19. Jahr-
hundert. 18.30 Uhr: Die Herbſtarbeiten auf

19 Uhr: Franzöſiſcher
19.30 Uhr: Orcheſterkonzert.

Nach Schluß:

Budapeſt
Dienstag, den 8. Oktober
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

Vormittagsmuſik.
Mittags-Glockenläuten. 12.05 Uhr: Mittags-

14.30 Uhr:
16 Uhr:

Muſik.
19.30 Uhr: Konzert (Zigeunerkapelle).
Uhr: 25 Jahre Budapeſter Kabarett.
22.30 Uhr: Nachrichten, dann Militärkon

Nachrichten,
Märchenſtunde.

18 Uhr:

Uebertragung

15 Uhr:
Baſtelkurſus für

18

12 Uhr
Lebens-

17.10

Vortrag.
20.30

Etwa

Tüchtige
Schneiderin

ſucht Stellung am
1. Rovember zwecks
weiterer Ausbildung
in einem Konfek-

tionshaus.
Offert. unter C 1977
an die Exp. d. Bl.

Friſeuſe
(Anfangerin) ſucht
Stelle. E. Stede.
Reubtendorf/ Müchel.
Müchelner Str. 3.

Junger, ehrl. ſaub.
Fleiſchergeſelle

ſucht Stellung.
Georg Wohr,

Oberröblingen a. S.
Junger

Fleiſchergeſelle
18 Jahre alt, bisher
im elt. Geſchäft tätig,
ſucht Stellung zur
weiteren Aus bildung
Führerſchein 3b vorh.

A. Peisker,
Reichardtswerben.

Jg. Chauffeur
23 Jahre,

gelernter Autoſchloſſ.,
beſte Zeugniſſe und
Führerſchein Kl. 1,2,
u b vorhand,, ſucht
ſof. oder ſpät. Stellg.
Wax Roſe, Reuſtedt

(Apolda Land).
Zwei holländiſche
Schweizer

ſuchen Zweimanns-
ſtelle v. 35--40 Küh.
oder jede Einmanns-
ſtelle von 17 Kühen.
Wir hab. gute Zeug-
niſſe. Schreiben Sie
bitte, wieviel Lohn.

Jan R van de
Zwaan, Spolde

Overijlel, Holland.
Suche Stellung als

ſelbſtändiger
Wirtſchaftsleiter
auf 500--1500 Morg.
gr. Gut. Bin 26 J.
ledig, 10 J. Praxis,
tiheor. geb., nachweis
bare Erfolge in elb-
ſtändiger Wirtſchafts
führung.
Inſpektor Edöffel,

Buſengraben
v. Vacha a. d. Werra.

Landwirtsſohn,
20 J. alt, ſucht Stel-

lung als
Wirtſchaftsgehllf.
in gqröß Lanöwirt-
ſchaft od. Rittergut.
Bin mit allen land-
wirtſchaftl.“ Maſchin.
u. Arbeiten beſtens
vertraut. Uebernehme
Pferde od. bilde mich
auch als Motorpflug
führer aus. Vollen
Fam.Anſchl. Beding.

Angebote an
Walter Lemſer,
Bucha bei Jena

(Thüringen)

Bäckergeſelle
23 3, ſirm in Kon-
ditorei u. Ofenarbeit,
ſucht ſofort Stellung.
Angebote erbeten an

Karl Tittel, Oſte,
Poſt Friedeburg a. S.

Bäcker
(Meiſterbrief) und

Konditorei, 25 J. alt
firm vor Bruſt und
Dampſpſofen, gute, auch
langjährige Zeugniſſe
ſucht Stellung. Werte
Ang. erb. unt. D6769
an die Exped. d. Bl.

Junger Sattler
18 Jahre alt, ſucht für
ſofort oder ſpäter eine
Stelle. Angeb. erbitt.

Ewald Schlüter,
Breitenrode

bei Oebisfelde.

Junger
Friſeurgehilfe

ucht ſofort oder ſpäter
Stellg. m. Koſt u. Log.

Zuverläſſiger, lediger

Chauffeur
32 Jahre alt, nücht.
und ſicherer Fahrer,
mit Führerſchein 3b,
ſucht z. 1. Rov. oder
15. Rov. 1929 Stellg.
auf Liefer- oder Pri-
vatwagen.

Paul Lägel,
bei H. Stein,

WMöckern b. Magdeb.,
Bahnhofſtraße 107 d.

vermiſchtes

Pension
für Oberſekundaner

ſofort geſucht.
Angebote erbitte

unter T. R. an die
Expedition d. Bl.

ne
Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche.
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
find im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)

Ein Kind
wird in ſaub. Pflege
genommen, gegen
monatliches Entgeld,
Alter gleich.

Frau Bühligen,
Lützen, Karlſtraße 32

Militär
zröcke, -Hoſen,
Mäntel uſw.
billigſt

Lauchſtädt,
Promenade I.

Motorrad
führerſcheinfrei, 130
Kubikzent., für 170
Mark zu verkaufen.
Städtler, Weimar,

Lindenberg 20.

Mercedes
8/22, 6-Sitzer, ſehr
gut erhalten, auch
als Lieferwagen ver-
wendbar, äußerſt
preisw., zu verkauf.
Dipl.-Jng. Joſen-
hans, Neu-Röſſen,

Mittelftraße 11.

Grundſtümsmarkt

Landhaus
in ſchön. Lage Thür.,
mit Stallg., Scheune,
Garten und Obſt-
plantage ſof. zu verk.

A 7204 an die Ex-
pedition d. Bl.

éSchuhwaren-
Geſchäft

wo fehlt ſolches
Suche Lad. od. Woh
nung. Offerten unter
D 6778 an die Exp.
d. Bl.

Herrſchaftliche

Villa
i. Meinigen i. beſt.
Lage unt. günſtigen
Bedingung. zu ver-
kaufen. Gefl. An-
fragen erb. u. A7212
an die Exp. d. Bl.

Bäckerei
in kleinerer Stadt
Thüringens bei 10
bis 12 000 RM. An-
zahlung ſofort oder
ſpäter zu verkaufen
Angebote u. T 1303
an die Weimariſche
Zeitung, erbeten.

WModere eingerichtet.

griſeurgeſchüft
4 Damen-, 3 Herren
bedienungen, in Jn-
duſtrieftadt Mittel
deutſchlands gel. ſof.
umſtändehalber zu
verpachten, evtl. zu
verkaufen. Off. unt.

Offert. unter R 5230
an die Exp. d. Bl. c

eiſfent mit 50
fügen.

Altershalber verkaufe mein

Reſtaurations-
Eckgrundſtück, 2 gr. Gaſtzimmer, Laden,
Geſellſchaftsgart., Fuhrwerkswaage, Ben-
zintankſtelle, ſchöne Wohnräume, Haus
zum allein bewohnen, Bierumſatz ca. 160
To., viel Spirituoſen und Kaffee, ſeit 33
Jahren in 2ter Hand. Knotenpunkt von

2 Kreisſtraßen. Preis 26000 Mk.,
Anzahlung 8 bis 10000 Mk.

Hermann Ferchland, Bernburg a. S.
„Zum Roſengarten“.

mietseuhe

GSICCACERMSSSCGGSCCGGCGEaÜEOCAqäay-

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird

Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung
Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind

wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Wer tüchtige
Kukſcher, Knechke, Mägde,

überhaupt Dienſtboten ſucht
annoncire in dem im Stadt-
und Landkreiſe Merſeburgund
in der Umg. ſtark verbreiteten

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
ür derartige Anzeigen gilt die

S

III

ortberechnung. Das Wort
nur Pfg. Die Uberſchrift20 Pfg.

Jeder ſeines Glückes
1000 de vonSchmied!

HerrenJm Häuslichen er-
fahren, gebild. Land

immer erfolgreich

Angebot. erbeten unt.

Suche für
nahmfreie

u SLS-CA&

Küche, eventuell Bad.
Offerten unter C 1688 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

ſofort beſchlag-

3-4 Zimmer-
Wohnung

Gefl.

Wohn
Beschlagnahmefreie

ungmöglichst 4 bis 5 Zimmer,
Küche

sucht.

und Zubehör von
Akacdemlker für sofort ge-

Angebote unter
C 01773 an die Geschüfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

2-5- Zimmer
Wohnung

von kinderloſ. ält.
Beamten- Ehepaar
geſucht. Angeb. unt.
C 1721 an die Ex

pedition d. Bl.

Suche aus Privat-
hand zu angemeſſe-
nem Finsſatz

3000 Mark
auf größere Villa,
Sehr ſichere Sache.
Angeb. erbeten unter
A 7214 an die Ex-
pedition d. Bl.

3000 Mark
auf Grundſt.(Brand-
kaſſe 6000 M.) aus
Privethand zu leihen
geſucht. Offert. unt.
T 29919 an die Ex
d. Bl.
SeHeiratsgeſuche

ſcheinung), evtl. Ve
amten, zwecks ſpät.

Heirat
kennen zu lernen.

Aus ſteuer vorhanden.
Zu chrifeen mit Bild
unter R 5234 an die
Expedition d. Bl.

Etwas vermögender
Herr in mittl. Jahr
wünſcht mit Fräulein
oder Frau mit, Ge
ſchäft, Bäckerei oder
Landwirtſchaft, bis
39 Jahre, gemein-

ſamen Haushalt,
zwecks ſpäterer

Heirat
kennen zu lernen.

Offert unter N 5239
an die Exp. d. Bl.

Kaufmann
ſich. Poſit., angen.
Erſchein., 26 J., ſ.
auf d. Wege die
Bekanntſch. einer
jg. Dame, 22 25
J., mit Ausſt. n.
etw. Verm. zwecks
ſpäterer

Heirat.
Wert. Offerl. mit
Bild unt. C 1727
an die Exp. d. Bl

Streng reell!
Solider Menſch., ev.
aus guter bürgerlich.
Familie, wünſcht die
Bekanntſchaft eines
ſoliden, ehrlich. Mä-25 jahriges, Mädchen dels im Alter von

ſucht Herrn (ge. Er 19——21 Jahren, ſpät.

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Vermittlung verbet.
Werte Offerten mög-
lichſt mit neuerem
Bild zu ſenden unter
A 7215 an die Ex-
pedition d. Bl.

wirtstochter m. gut.,
verträgl. Charakter
Geſundheit u. Froh-
ſinn, wird Gelegen-
heit zur baldigen

Einheirat
geboten von ſtrebſ.
Landwirtsſohn, 27J.
alt, ev., 1,75 groß,
blond, von tadelloſ.
Vergangenheit, aus
ſchuldfreier, 60 Mg.
Wirtſch., Verkaufs-
wert 50000 M. Un
beſcholtene Damen,
welche nachweisbar
eine Mitgift von 15
bis 25000 M. oder
deſſen Werte jetzt od.
ſpäter erh., werden
gebeten, ausführliche
Zuſchrift. mit Bild
(zurück) zu ſend. unt.
A 7216 an die Ex-
pedition d. Bl.

wiſſen es noch nicht
wo man ſich gut u.
billig kleiden kann

z Atmann

Preußergäßchen 91

gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß Garderobe
JacketSmoking
Frack Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Jnſerats bekom.
bei Kauf eines

Anzugs od. Want.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

Beſſ. Mädel, 23 J.,
w. in Briefw. mit
beſſ. Herrn zu treten
zwecks ſpäterer

Heirat
Werte Off. mit Bild
(w. zurückgeſ. wird)
unter D. B. 625 poſt-
lagernd Eisleben.

Kriegsbeſch. Handw
ſucht mit Witwe,
mittl. Größe 35 bis
38 J. alt, ohne An
hang, bekannt zu
werden zwecks ſpät.

Heirat
Off. unt. P 350 poſt-
lagernd Schraplau.

Tiermarkt
Zwei zugfeſte

Pferde
10- u. 6jährig ſtehen
weg. Arbeitsmangel
zum Verkauf.
Mühle Schönewerda
Schönewerda a. U.
vraune Stute
8- oder 9fährig, ſehr
gut. Ackerpferd, ver
kauft
Reinh. Kretzſchmar,

Granſchütz
bei Weißenfels.

D. Müller
Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder
orthopàäd. Apparat
und Bandagen
Vernickelungs-
anstaltu. Schleiferel

chirug. instrumente
Naslermesser
Naslerklingen
Lieferant ämtlicher
Krankenkaſſen u. Be

rufsgenoſſenſchaften.

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
t uis e

orro S
VORBEUGEN
NiCHT ABTREIBEN
Ein Ratgeber für Ehe-
leute und solche, die
es werden wollen.
113. bis 135. Tausend.
Mit viel. Abbild. Vor-
einsend. Mk. I. porto-
frei. (Verschloss. Briet.)

W. Pfannkuch Co.,
Magdeburg.

ſtellt.

uns ein.

gebote

Darauf

W 29922 an die Exp. 12

jedem unſerer Abonnen

ten zur Verfügung ge

Senden Sie ihn mit dem

Text Jhrer Anzeige an

Er iſt 50 Rpf. wert

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An

kommt
es an!

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird

Ein solcher Gutschein

Gutſchein
für „Sleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

Tageblatt

koſtet 6 Rpf.

8

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort

Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; die rer
üeberſchriftszeile koſtet 20 Rpf.
Chiffregebühr 30 Rpf.
nach auswärts von Chi
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der „Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar beizu

gen. JmFalle nicht ausreichender
ezahlung ſind wir zu Kürzungen

der Anzeigen berechtigt.

uſendung
eofferten
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Wilde Räuberjagd im Aufo.
Ein toller Banditenſtreich wurde Freita

abend in harlottenburg SSchlächterladen verübt. Kurz vor Ladenſchluß
h ſtarker Andrang von Kunden in dem
c erſſhen Schlächterladen, auf den die Ban-
diten es abgeſehen hatten. Es waren etwa 50
bis 60 Perſonen anweſend. Einem roten Opel-
wagen, der mehrmals die Straße auf und ab
gefahren war und dann vor der Schlächterei
gehalten hatte, entſtiegen zwei Jnſaſſen, wäh-
rend zwei weitere im Wagen ſitzen blieben. Der
eine ging in den Laden hinein und miſchte ſich
unauffällig unter die Kunden. Er ſtellte ſich an
der Kaſſe auf und tat, als ob er bezahlen wollte.
Plötzlich griff er in die Kaſſe und entfloh mit
einer Handvoll Zehn- und Zwanzigmarkſcheine.
Der Geſelle, der am Hauklotz geſtanden hatte,
ſetzte raſch darüber hinweg und ſtürzte ſich auf
den Räuber. Der verſetzte ihm einen Hieb
gegen das Kinn, ſo daß er zurücktaumelte. Er
ſprang dann blitzſchnell in das Auto, das im
60--80-Kilometertempo davonjagte.
h Ein Jngenieur, der zufällig mit feinem
Wagen hinter dem Räuberauto hielt, während
ſeine Gattin einkaufte, ſchwang ſich auf das
Trittbrett des flüchtenden Autos, faßte mit
einer Hand dem Führer in das Steuer und ver
ſuchte, gegen einen Baum zu lenken. Die drei
Inſaſſen verſetzten ihm aber mehrere wuchtige
Fauſtſchläge in das Geſicht, ſo daß er bewußtlos
auf den Fahrdamm ſtürzte In wah nſinni-
ger Fahrt ſauſte das Auto an einer
Halteſtelle der Straßenbahn ineine Menſchenan ſammlung hinein.
Zwei Damen wurden erfaßt und etwa zwölf
Meter weit fortgeſchleudert.

Endkich gelang es einem Chauffeur, ſeinen
Wagen quer vor das Auto der Banditen zu
bringen. Da das Publikum inzwiſchen auch die
Verfolgung aufgenommen hatte und Polizei-
beamte auftauchten, ſprangen die Männer aus
dem Auto und waren ſpurlos in der Menge
verſchwunden.

In der Nacht zum Sonntag gelang es, den
Täter in der Perſon des 16fährigen Walter
Schall, der vor kurzem aus einer Fürſorge-
anſtalt entwichen war, zu ermitteln und feſtzu
ehmen. Schall geſtändig, behauptet

aber, von einem gewiſſen Maxe angeſtiftet wor
en zu ſein, den er auf einem Arbeitsnachweis
ennengelernt habe. Dieſer Maxe habe den
leberfall ſchon vorher ausgearbeitet. Wie
Maxe richtig heißt, will er nicht wiſſen.

Sonnkagsausflug des Luft
rieſens in die 5chweiz.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Sonntag
früh bei prächtigem Herbſtwetter zu einer kurzen
Fahrt nach der Schweiz unter Führung von
Kapitän Lehmann aufgeſtiegen. Bei ſp völliger
Pindſtille und ſtrahlendem Sonnenſchein ging
er Start glatt vonſtatten. Das Luftſchiff be
chrieb, bevor es ſich in weſtlicher Richtung ent
ernte, noch mehrere Schleifen über der Stadt, um
ngeſichts der ſchon ziemlich warmen Temperatur
n Höhe zu gewinnen. Von einem Schweizer
fFlugzeug begleitet, nahm das Luftſchiff darauf
Kurs nach der Schweiz. An Bord befanden ſich
iber dreißig Paſſagiere, davon die meiſten aus
er Schweiz.

Schwierige Landung.
Gegen 3* Uhr nachmittags traf das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ von ſeinem Sonntagsausflug
n die Schweiz wieder über Friedrichshafen ein.
ach mehreren vergeblichen Landungsverſuchen
elang ſchließlich gegen 5 Uhr die Landung. Um
u Uhr befand ſich das Luftſchiff wieder in der
alle.

Verſchiebung der Schleſienfahrt.

icher Richtung zieht, ſo daß augenblicklich über
Schleſien wieder ſtarke Regenfälle zu verzeichnen
ind. Falls ſich die Wetterlage über Oſtdeutſch-
and bis Montag abend günſtiger geſtaltet, wird
as Luftſchiff in der Nacht zum Dienstag die
Schleſtenfahrt antreten.

Außer dem bereits bekannten Fahrten-
rogramm iſt für die Zeit zwiſchen dem 20. und

25. Oktober auch noch eine Fahrt des Luftſchiffs
noch Nordſpanien geplant.

Großer Einbruch
in die franzöſiſche Botſchaft.

Sonnabend abend wurde in der Franzöſiſchen
Botſchaft am Pariſer Platz in Berlin ein
ſchwerer Einbruch entdeckt, bei dem den Tätern
fur über 80000 Mark Schmuckſachen in
die Hände gefallen ſind.

Als der Botſchaftschauffeur geſtern nachmittag
durch den an der Hinterſeite gelegenen Garten
ging, fand er drei leere Schmucketuis auf der
Krde. Er machte von dem Fund ſofort dem Haus-

meiſter Mitteilung, der aber auch keine Erklärung
finden konnte. Als am Abend M. de Margerie
urückkehrte, um an den Beiſetzungsfeieruichkeiten

für den verſtorbenen Reichsaußenminiſter teilzu-
nehmen, wurde ihm der Fund gemeldet und er
erkannte die Etuis als Eigentum ſeiner ver-
ſtorbenen Gattin. Die Kriminalpolizei ſtellte
feſt, daß im Schlafzimmer des Botſchafters ein
Schreibtiſch von dem Diebe geſchickt geöffnet
worden war. Jn dem unter dem Schlaſzimmer
liegenden Raume im Erdgeſchoß iſt der Dieb
ebenfalls geweſen. Dort ſteht eine Vitrine mit
Goldſachen von Altertumswert. Der Dieb hat
die Vitrine geöffnet, aber von den Sachen nichts
mitgenommen.

Wie der Dieb ſich
ſchlichen hat, weiß man noch

in das Gebäude einge-
nicht. Auch der Tag

und die Zeit des Diebſtahls ſtehen noch nicht ein

Mevrer vom u
e

Die Hochzeiksfahrk auf dem Feuerwehrwagen.

Ein engliſcher Feuerwehrmann, der kürzlich
heiratete, wurde von ſeinen Kollegen dadurch
beſonders geehrt daß ſie ihn von der Kirche mit

einem Löſchzug abholten und ſo in feierlichem
Zuge nach Hauſe führten.

Das Geheimnis um den verſchollenen
Millionenerben.

Der längſte Strafprozefßz Englands. Bekennknis eines
Schwindlers oder Schwindel eines Ehrlichen?

Hundert Jahre ſind vergangen, ſeitdem in
England ein Mann geboren wurde, der ſpäter
der Oeffentlichkeit ſeiner Heimat ein bisher
ungelöſtes Rätſel aufgeben ſollte, den auf-
ſehenerregenden

Fall Roger Tichborne.
Roger war der älteſte Sohn von James

Tichborne, dem einzigen Neffen und Erben
Sir Edward Tichbornes, der jährlich 100 000
Pfund Renten zu verzehren hatte. Der Mil-
lionär beſaß nämlich nur eine Tochter, Kate,
die aber für die Erbfolge nicht in Frage kam.
Er betrachtete daher ſeinen Großneffen Roger
als ſeinen Sohn und verſchaffte ihm eine Offi-
zierſtelle im britiſchen Heer.

Dem Leutnant, der bisher inſtrenger Zucht gehalten worden war, gefiel
das ungebundenere Soldatenleben, und er war
nicht gerade ein Muſterknabe. Sein Weſen
änderte ſich aber plötzlich, als er eines Tages
ſeiner jungen Tante, der gleichaltrigen Kate,
ſein Herz zu Füßen legte und von ihr die be-
ſeligte Gewißheit ihrer Gegenliebe erhielt. Er
gelobte ſich und dem Mädchen, ernſter zu wer-
den, und Kate glaubte ihm. Nur Sir Ebward
traute dem Frieden nicht recht: „Du mußt mir
erſt beweiſen, daß du wirklich ein brauchbarer
Menſch und meines einzigen Kindes würdig
biſt. Komm in zwei Jahren wieder, dann
können wir über den Fall reden.“

Roger Tichborne mußte dem alten Herrn
recht geben: „Jch will ihm zeigen, daß ich auf
eigenen Füßen ſtehen kann.“ Er reichte ſeinen
Abſchied ein, ſagte Kate und ſeinen Ver-
wandten Lebewohl und fuhr nach Südamerika.
Seine Angehörigen erfuhren nicht viel von
ihm. Nur ſeinen Freunden ſchrieb er, und
die Briefſtempel verrieten, daß er in Süd-
amerika ruhelos von Ort zu Ort wanderte.
Er geſtand, daß alle Verſuche, ſich eine Exiſtenz
zu gründen, mißlangen.

Ein Jahr nach ſeiner Abreiſe ſtarb Sir
Edward, und James Tichborne erbte Titel
und Vermögen. Eine ſeiner erſten Handlungen
war, ſeinen älteſten Sohn zur ſofortigen
Heimkehr aufzufordern. Der Brief blieb un-
beantwortet, und Roger kam nicht zurück.
Nachforſchungen ſeiner Familie ermittelten,
daß er Rio mit dem Segler „Bella“ verlaſſen
hatte, um Neuyork und von dort aus die Hei-
mat zu erreichen. Die „Bella“ aber war ver-
ſchollen und wahrſcheinlich mit Mann und
Maus untergegangen. Rogers Familie mußte
daher den Erben als tot betrauern. Nur
ſeine Mutter wollte nicht daran glauben:
„Eine Stimme ſagt mir, daß Roger noch lebt
und einſt zurückkehren wird.“

Man lächelte über die alte Dame.
Es war im Jahre 1853.
Bald darauf ſtarb auch Sir James, und

ſein jüngerer Sohn Alfred wurde Beſitzer des
Rieſenvermögens. Seine Mutter liebte ihn
nicht weniger als den verſchollenen Roger,
und doch ſah ſie in ihm einen Uſurpator, weil
ſie immer noch glaubte, der ältere Bruder
lebe. Sie erließ in den Zeitungen aller Län-
der Anzeigen, in denen ſie demjenigen hohe
Belohnung verſprach, der Roger Tichborne
finden würde. Jahre vergingen aber, ohne
daß ſich ein Menſch gemeldet hätte. Doch Lady
Tichborne gab die Hoffnung nicht auf.
Tatſächlich meldete ſich im Jahre 1866 ein
auſtraliſcher Detektiv und behanptete, in einem
Mann namens Thomas Caſtro den Ver-

ſchollenen entdeckt zu haben.
Caſtro ſelbſt erzählte er ſei mit acht anderen
Ueberlebenden beim Schiffbruch der „Bella“
nach Süden verſchlagen und dann von einem
Auſtralienfahrer aufgenommen worden. Von
allen Mitteln entblößt, habe er von dort aus
die Rückreiſe nach England nicht antreten kön-
nen und ſich außerdem geſchämt, als Bettler
in die Heimat zu kommen. Er wollte deshalb
unter angenommenem Namen in Auſtralien
bleiben und erſt durch den verzweifelten
Appell ſeiner Mutter zur Lüftung des Jnkog-
nitos veranlaßt worden ſein. Lady Tichborne
hieß ihn ſchriftlich mit Worten höchſter Freude
willkommen und überwies ihm die Mittel zur
Reiſe nach Frankreich, wo ſie lebte. Caſtro-
Tichborne leiſtete dem Ruf Folge, doch merk-
würdigerweiſe ging er nicht im erſten franzö-

ſiſchen Hafen an Land, ſondern fuhr erſt nach
England. Dort hielt er ſich einige Tage auf
und eilte dann erſt in die Arme ſeiner 2 utter.

Lady Tichborne zögerte nicht einen Augen-
blick, in ihm den Verſchollenen zu erkennen.
Sie bat ihren jüngeren Sohn, ſich mit Roger
wegen des Erbes zu einigen. Sir Alfred aber
weigerte ſich zu ihrem Erſtaunen und Kummer,
den Auſtralier als Bruder anzuerkennenSie ſelbſt mußte Roger deshalb empfehlen,
ſein Recht auf gerichtlichem Wege zu ſuchen.
CaſtroTichborne reiſte wieder nach England
und fand alte Bekannte aus ſeiner Schulzeit
und Kameraden vom Regiment, die vor Ge-
richt bezeugen wollten, daß ſie in ihm den Ver-
ſchollenen wiedererkannten.
Die Oeffentlichkeit zweifelte nicht einen Augen
blick daran, daß Caſtro-Tichborne den Prozeß

gewinnen würde.
Durch Maßnahmen der Gegenpartei zöger-

ten ſich die Vorverhandlungen hinaus, und
Lady Tichborne ſtarb zwei Jahre vor dem
Termin. Als bieſer endlich 1871 ſtattfand, er-
folgte die große Ueberraſchung:

Die Gegenpartei behauptete, Caſtro-Tich-
borne ſei niemand anders als ein Londoner
Schlachter namens Arthur Orton, und brachte
Zeugen hierfür.

Außerdem wollte ſie wiſſen, der merkwür-
dige Abſtecher, den der Auſtralier bei ſeiner
Heimreiſe nach England unternommen hatte,
habe nur dazu gedient, um Näheres über die
Gewohnheiten Roger Tichbornes, über ſeine
Verwandtſchaft und über ſonſtige, dem Betruge
dienliche Einzelheiten zu erfahren. Auf der
anderen Seite wieder ſchworen einige See-
leute, ſie hätten Caſtro vom Wrack der „Bella“
gerettet, und zwölf Zeugen, Rogers alte Be-
kannte, bezeichneten den Kläger als den ein-
zigen rechtmäßigen Erben von Sir James
CaſtroTichborne konnte außerdem eine Narbe
am Kopf und ein Muttermal an der Seite
zeigen, die beide, Zeugenausſagen zufolge, der
Verſchollene ebenfalls getragen hatte. Trotz
allem wies das Gericht die Klage ab.

Nun beſchäftigte ſich die Staatsanwaltſchaft
mit der Sache und ließ Caſtro-Tichborne
wegen Betrugsverſuchs und Meineids ver-
haften. Die Verhandlung war die lang-
wierigſte, die in England auf ſtrafrechtlichem
Gebiet je ſtattfand. Sie dauerte 188 Tage.
CaſtroTichborne fehlten alle Mittel, um
ſeinen Prozeß zu führen. Ein Engländer, der
an ihn Vlaubte, erließ einen Aufruf zur
Sammlung von Geld für den Beſchuldigten.
Tauſende gaben ihr Scherflein und ſteuerten
zu den Prozeßkoſten bei, die ſchließlich die
phantaſtiſche Summe von vier Millionen Mark
erreichte.

Alle Hilfe aber nützte nichts. Das Gericht ge
langte zu der Ueberzeugung, daß der Beſchul
digte tatſächlich der Schlachter Orton war, und
verurteilte ihn zu vierzehn Jahren Gefängnis.,

Ein Jahrzehnt hiervon verbüßte Caſtro-
Tichborne-Orton. Dann wurde er entlaſſen.
Er wandte ſich nach Neuyork und verſuchte
dort, mit Vorträgen über ſeinen Prozeß Geld
zu verdienen. Das Geſchäft ging aber nicht,
und einige Jahre war der Auſtralier Schenk-
kellner. Dann ging er nach England zurück.
Jahrelang hörte die Welt nichts mehr von
ihm, bis plötzlich ein Buch auf den Markt ge-
worfen wurde: „Bekenntniſſe“. Darin geſtand
Caſtro-Tichborne-Orton ein, tatſächlich einen
Betrugsverſuch unternommen zu haben und
der Schlachter Orton zu ſein. Das Buch
brachte ihm guten Gewinn. Es enthielt aber
ſo viele zweifelhafte Angaben, daß die Anſicht
auftauchte, Orton ſei doch Roger Tichborne
und habe das „Bekenntnis“ nur erdacht, um
wenigſtens einen Nutzen aus ſeinem Unglück
zu ziehen.

Dieſe Anſicht fand eine gewiſſe Beſtätigung
durch die erſtaunliche Tatſache, daß Caſtro-
Tichborne-Orton ſtarb drei Jahre, nachdem
ſein Buch erſchienen war ſein Grabſtein die
Jnſchrift trug: „Sir Roger Charles Tich-
borne.“ Die Polizei ſchritt hiergegen nicht ein,
und merkwürdigerweiſe vermerkte das Stan-
desamt ſeinen Tod unter dem gleichen Namen.

Das Geheimnis um den verſchollenen Mil-
lionenerben iſt alſo ungelöſter denn je.

Drohbriefe an die Reichsbank
direktion.

Die Berliner Kriminalpolizei iſt ſetteiniger Zeit bemüht, eine enſationelle Brief

affäre aufzuklären, die in Reichsbankkreiſen
roßes Aufſehen hervorgerufen hat. Es handelt
ch um 22 anonyme Schmähbriefe, die Reichs

bankpräſident Dr. Schacht und einige Reichsbank
direktoren erhalten haben. Jn dieſen Schreiben
werden verſchiedene Maßnahmen und Ver-
ſage en der Reichsbank in einer Weiſe be

ndelt, die auf beſondere Vertrautheit des
anonymen Brieſſchreibers mit den internen
Reichsbankangelegenheiten ſchließen laſſen. Die
Briefe waren alle auf Papier der Reichsbank
geſchrieben. Auch die Briefumſchläge ſtammen
von der Reichsbank. Auf der Rückſeite der Brief-
umſchläge war als Abſender jedesmal eine
Adreſſe n mit der die Reichsbank in
ſtändiger Verbindung ſteht.

Der rer der Briefe beſchäftigt ſich zum
größten Teil mit Beförderungen bei der Reichs-
bank, die nicht die Zuſtimmung des Brief-
ſchreibers gefunden haben.

Was ſagen die Sklareks?
Ein Verteidiger der Brüder Sklarek gibt

eine ſehr eigenartige Darſtellung von den
Hintergründen der Affäre. Wenn dieſe Dar-
ſtellung zutrifft, ſo würde der Fall ein völlig
anderes Geſicht bekommen.

Es wird behauptet, daß das „Jnventax--
verzeichnis der ſtädtiſchen Kleidervertriebs-
geſellſchaft bei Uebernahme dieſer Geſellſchaft
durch die Brüder Sklarek gefälſcht war. Es
ſollen darin Angaben über die Qualität der
Waren gemacht worden ſein, die zu ihrem wirk-
lichen Wert in keinem Verhältnis ſtanden.
Ferner ſoll bei der Kleidervertriebsgeſellſchaft
ein Millionenverluſt vorhanden geweſen ſein,
der den Sklareks vorher nicht bekannt war.
Daraufhin ſei den Brüdern Sklarek vom Ma-
giſtrat der Monovolvertrag angeboten worden,
um mit ſeiner Hilfe das Millionendefizit abzu
decken.

Die Fälſchungen der Beſtell-ſcheine ſei lediglich eine Formali-
tätgeweſen, um die Millionenver-
luſte der Stadt Berlin in irgend
einer Weiſe abzuſchreiben. Liefe-
rungen ſeien aber nicht verlangt worden. Die
Gelder, die von der Stadtbank an die Brüder
Sklarek gezahlt worden ſind, ſeien alſo nur
Vorſchüſſe für die auf Grund des Monopol-
vertrages bis 1935 zu erwartenden Lieferungen

Nach den bisherigen Ermittlungen im Fall
Sklarek liegt kein begründeter Anhalt für eine
Beſtechung eines ſtädtiſchen Beamten vor. Es
wird jedoch trotzdem allen Verdächtigungen
weiter nachgegangen

Freudiges Ereignis
bei Hagenbeck.

Das ſeltene Ereignis der Geburt eines
Elefanten in der Gefangenſchaft iſt in der
Nacht zum Sonnabend in Hagenbecks Tierpark
in Hamburg zum erſtenmal eingetreten. Die
etwa 40jährige Elefantin Roma brachte ein
männliches Baby zur Welt, das 76 Zentimeter
hoch iſt und rund 80 Pfund wiegt.

Enkmündigungsverfahren
gegen Maria Orska.

Die Berliner Schauſpielerin Maria Orska,
die Anfang September aus einem Berliner
Hotel in die geſchloſſene Anſtalt Wittenau über-
geführt werden mußte und erſt vor kurzer Zeit
als geheilt entlaſſen werden konnte, iſt aus
ihrem Kölner Sanatorium, in dem ſie ſich zu-
letzt aufgehalten hatte, ſpurlos ver-
ſchwunden. Sie wird ſeit mehreren Tagen
ohne Erfolg geſucht. Die Aerzte Maria Orskas,
die in Köln eine Morphiumentziehungskur, be-
gonnen hatten, nehmen an, daß ſie im Mor-
phiumrauſch planlos umherirrt. Die Möglich-
keit eines Selbſtmordes läßt ſich nicht aus
ſchließen

Der Bruder Maria Orskas hat gegen die
Künſtlerin ein Entmündigungsverfahren ein-
geleitet.

r m”, —mP5ſ,

Ein Vermögen im Gefängnis
verdienk.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat eine
Frau namens Wilſon, eine ältere Dame der
Waſhingtoner Geſellſchaftskreiſe, im Gefängnis,
wo ſie augenblicklich eine einjährige Gefängnis-
ſtrafe verbüßt, weil ſie ihren Ehemann ange-
ſchoſſen und verwundet hat, ein Rieſenvermögen
von 1200 000 Mark verdient. Seit ihrer Gefäng-
nisaufnahme verfolgt ſie dauernd den Kurszettel,
ſtand in brieflicher Verbindung mit Geſchäfts
leuten und Maklern und hatte das ſeltene Glück,
immer die richtigen Tips zu geben. Einige ihrer
am. Anfang des Jahres auf Spekulation gekauften
Papiere ſind um 240 Punkte geſtiegen.

Auflöſung der Denkaufgabe.
Wem gehört das Gepäck?

Es gehört Nr. 1 (Gewehrfutteral) dem Jäger
mit Nr. 4;

2 (Schirm und Hutkarton) der
Dame mit Nr. 6;

(Gans) der Bäuerin mit Nr. 1;
G puimappe) dem Buben mit

r 5

5 (Malkaſten und Staffelei) dem
Maler mit Nr. 7;

t dem Bergſteiger mit
Nr.7 (HockeySchläger) dem Eng
länder mit Nr. 2.

5 I

e eBei Korpulenz oder Veranlagung
zum Starkwerden nehmen Sie morgens, mittags und
abends 223 Toluba-Kerne, die wirkſame, dabei un

ſchädliche Stoffe enthalten. 30 Gramm in Apotheken



Familien Nachrichten
Verlobt: Lotte Stache mit

Berndt Schmidt, Lützen Erika
Streuber mit Paul Riemann,
Weißenfels Lisbeth Nelling
mit Walter Pabſt, Wallendorf-
Weißenfels Friedel Reinhold
mit Karl Wilhelm, Naumburgu Seydler mit Kurt Schmidt,
Ha

Bermählt: Artur Zehrfuß mit
lſe Meyer, Weißenfels Max
öhlich mit Johanna Marr,

aumburg-Nemsdorf Hermann
Schieck mit Käthe Marquardt,

Heinz Kaſſebaum mit
uci Simon, Halle Adolf Sothmit Gertrud Reich, Halle.

Todesfälle:
Weißenfels

Friedrich Schroeder (44 J.). Be
erdigung 7. 10., nachm. 3 Uhr.

Webau:
Otto Schkölziger (62 J.).

Naumburg
Martha Hattwig geb. Lindner
(53 Jahr.

Querfurt:
Jlſe Nitz (8 J.). Beerdigung
gung 7. 10., nachm. 3 Uhr.

HalleFriedrich Schultz (61 J). Be
erdigung 8. 10., nachm. L 30 Uhr.
Heinrich Feſſel (68 J.). Be
erdigung 7. 10., nachm. 1,30 Uhr
Friedrich Schortmann (86 J.).
Einäſcherung 8. 10., nachmittags
2,30 Uhr.

Krtl Kuhritter
Getauft:gar Dieter, Sohn

des Landesſekretärs
Stefan Matuſcheck.
Getraut: Der Reg.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Dienstag, 20 Uhr

„Schwanda, derDudelſackpfeifer.“
Aſſeſſor Dr. Knoſt u.Frau Mathilde geb. r n n
UÜllmann; der Bank Die ſe v
beamte Fritz Kupfer zchidee.“und Frau Erika geb. Altes Theater er Lapg

6
Schwarz. Veerdigt: Sienstag, 20 Uhr
e

Beßler; der Tech Hniker Hans Karl et an.
Berger. „Gräfin Mariza.“

Stadt. Getauft: S chauſpielhaus, Leipz.
Roſemarie, Tochter Dienstag, 20 Uhr
des Arbeiters Fritſch,/ Die heilig. Flamme
Helmut, Sohn des gomödienhaus, Leipz.

Schloſſermeiſters Dienstag 20 Uhr
Rößler; das Kind 8 218.“
Charlotte Blaſchke.
Getraut: DerZzimmer-
mann H. R. Bartho
lomäus mit Frau
M. M. geb. Müller.

Altenburg. Ge
tauft: Renate, Tocht.de Freiw Feuerwehr

aufmanns Franke. 2. Pionier-Komp.
Getraut: Der Meiſter Mittwoch, 9. Okt.,

u c abends 8 Uhrmit Frau arlottegeb. Weihe der Aebung
Schloſſer P. Günther
mit Frau Emmi geb.
Glaſer.

Neumarkt. Ge-
tauft: Karl Günther,
Sohn des Schmiede-
mſtr. Willy Thrieſe-

am Gerätehaus.
Der Brandmeiſter.

NPpftaurant
Hohenzollern

de Andertet Wilt äDute eiters

Dom- Dienstag
Frauenhilfe fDienstag, den 8. 10., Schlachte e t

15,30 Uhr imPfarr- Nachm. alle Sorten
haus, Brauhausſtr. 15 friſcher Wurſt

auchaußer dem Hauſe

Amtliche Bekanntmachungen

Betrifft: Säuglings und
Mütterberatungsſtunden.
Jm Oktober finden folgende Säug-

lingswiege- und Mütterberatungs-
ſtunden ſtatt:
in Benndorf, im Gaſthaus Körbis-

dorf am 21. Oktober 16 Uhr,
in Dürrenberg, im Amtszimmer am

2 Oktober, 15 Uhr,
in Daspig, am 10. Okt., 15 Uhr.
in Frankleben; im Amtszimmer am

21. Oktober, 15 Uhr,
in Großlehna, am 11. Oktober,

15 Uhr, in der Schule Kleinlehna.
in Holleben, in der Kinderbewahr-

anſtalt am 28. Oktober, 15 Uhr.in Kötzſchen, in der Schule am 14.
Oktober, 15 Uhr,in Bad Lauchſtädt, in der Allgem.
Ortskrankenkaſſe am 3. Oktober
15 Uhr,

in Leung, in der Nähſtube Leunag,
am Jnduſtrietor, am 19. Okt.,
16 Uhr,in Lätzen im Schloß am 8. Okt.,
15 yrin Muſchwitz, in der Schule am 24.
Oktober., 15 Uhr,

in Niedereclobikau, im Jugendheim
am 29. Oktober, 16 Uhr,

in Oberbeuna, im Jugendheim am
14. Oktober, 16* Uhr,

in Oberkriegſtedt, in der kleinen
Schule am 29. Okt., 15 Uhr.in Paſſendorf, in der Schule am 25.

ktober, 15 Uhr,
in Schafſtädt, im Rathaus am 10.

Oktober, 15 Uhr,
in Schkeudiß, in der Schule

22. Oktober, 15 Uhr,
in Schkopau, in der Schule am

1. Oktober 15 Uhr,
in Spergau, im Gaſthof Sieler am

4. Oktober, 16 Uhr,
in Teuditz, in der neuen Schule am

4. Oktober, 142 Uhr.in Wallendorf, in der Schule am
17. Oktober, 15 Uhr,

am

in Zeug in der Schule am 15. Okt.,
hr,in Weßmar in der neuen Schule

am 15. Okt., 14 Uhr,
n Zöſchen, in der r meindeſtube am

17. Okt., 15in Bündorf, in Ser Schule
21. Okt., 13 Uhrin Kötzſchau, im Gaſthof Sack am
25. Okt., 14 Uhr,in Delitz a. B., in der Schule am
1. Okt., 14 Uhr,

in Papitz, in der Schule am 17. Okt.,
14 Uhr,

in Schlettau, in der Schule am
9. Okt., 14 Uhr.

Merſeburg, den 23. Sept. 1929.
Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes

Jugendamt
V

am

ürſten

Verwaltung des Amtsbezirks
Großgörſchen.

Die Wahl des Arbeiters Otto Hübner
in Rahna zum Amtsvorſteher- Stellvertreter
des Amtsbezirks Großgörſchen iſt durch
Erlaß des Herrn Oberpräſidenten in Magde-
burg vom 24. September 19290 O. P.
11939 C. beſtätigt worden.

Merſeburg, den 28. September 1929.

Volksbegehren
mit Kennwort „Freiheitsgeſetz“.
Der Herr Reichsinnenminiſter hat das

Volksbegehren mit Kennwort „Freiheits-
geſetz“ zugelaſſen. Die Eintragungsfriſt
beginnt am 16. Oktober 1929. Die
Gemeindebehörden werden darauf hinge-
wieſen, daß ſie die vom „Reichsausſchuß
für das deutſche Volksbegehren“ ihnen
zugehenden Vordrucke zu den Eintragungs-
liſten auf keinen Fall zurückweiſen dürfen.
Sie ſind unbedingt anzunehmen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1929
Der Landrat. Guske.

Kreiskalender.
Von den künſtleriſch ausgeſtalteten Jahr-

gängen des Kreiskalenders 1914--1920 iſt
noch eine größere Anzahl vorrätig. Die
Kalender ſtehen den Volks und Berufs
ſchulen, ſowie den Ortsausſchüſſen für
Jugendpflege zur Verfüqung und können
bis zum 30. Oktober abgeholt werden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

3. A. Küryten.

Ablieferung von gefallenem Vieh
an die Abdeckereien.

Es wird erneut in Erinnerung gebracht,
daß im Landkreiſe Merſeburg anfallende
Tierkadaver an die zuſtändigen Abdeckereien
in Merſeburg und Lützen abgeliefert
werden müſſen. Zuwiderhandlungen wer-
den beſtraft.

MWerſeburg, den 25. September 1929.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. B. Walbe.
Dienſtſtunden des Landratsamtes

und des Kreisausſchuſſes.
Die Dienſtſtunden des Landratsamtes

und des Kreisausſchuſſes ſind vom 15.
Oktober 1929 ab wie folgt feſtgeſetzt:
Wontag
Dienstag von 7.30 bis 15 Uhr und
Donnerstag von 15 bis 18.30 Uhr
Freitag

re von 7.30 bis 13.30 Uhr
MWerſeburg, den 2. Oktober 1929,

Der Landrat
und Vorſt gende a Kreisausſchuſſes.

uske.

Dölkau.
Wegeſperrung.

Wegen Bauarbeiten der Luppebrücke
im Zuge des Fußweges Horburg--WMaßlau
wird derſelbe für jeglichen Verkehr auch
für Fußgänger vom 1. Oktober ab bis
auf weiteres geſperrt. Der geſamte Ver
kehr in der Richtung Schkeuditz wird über
Ermlitz und Kleinliebenau verwieſen.

Dölkkau, den 29. September 1929.
Der Amtsvorſteher. Graf Hohenthal.

Bücherreviſor Otto Leinhos,

Merſeburg, Meuſchauer Straße 19

richtet zweckmäßige Buchführungen
ein und übernimmt die laufende
Führung der Geſchäftsbücher ſowie

Nur 2 Tage für Merseburg u. Umgebung

Probe-Wa schen
mit der kleinsten, guten und billigen Waschmaschine der
Welt, dem Waschengel D.R.G.M., D. R. P. a.

am Dienstag, d. 8. Oktober u. Mittwoch,d. D. OKX., nachm. 3.30 und abds. 7.30 Uhr im Tivoli
Kein Waschtrichter, kein Stampfer, kein Waschteufel, sondern eine neue, owertvolle Erfindung. Preis des Apparates Mk. 12. Eintritt frei. Kein 5
Kaufzwang. Jede Hausfrau ist freundlichst eingeladen. Schmutzige 8
Wäsche mitbringen. Um pünktliches Erscheinen wird hötfl. gebeten. 2

Hemden Hemd Nicht 12 s0nd er j1 werden ins 80 ringe an sten et en e r 2
5 Min. gewaschen mit 1 Stück Seife Waschtag etattkindet
nmiutige aut- Viele 1000 Jahre Carante 7 T 7

h e e 10 e 1 SNur eine halbe Stunde kostet der Beauch des Probewaschens. Besucher
der Vorführung erhalten den Apparat bei Bestellung zum Ausnahmepreis

von nur Mk. 10.
Fägſſch 2 Vorführungeni

Winterohſt
ausgeſuchte Ware,
in vielen Sorten

empfiehlt billigſt

W. Starke
Ob's hilft?

Frast nicht. Es gibt genügend Beiſpiele: Eine
ur mit Köſtritzer Schwarzbier unterſtützt die

Geſundung bei Nervoſität, Abſpannung, Blut Gartenbaubetriebarmut, Schwächezuſtänden, Appetitloſigkeit. Schloßgärtnerei
Rekonvaleſzenten und ſtillende Mütter S Merſeburg

gekräftigt. Generalvertretung: Fernſprecher 761C. Schmidt, Unteraltenburg 10, W
pr. 37B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fern Blumenzwlebein in

großer Auswahl
friſch eingetroffen

Gute Sorten

Winteräpfel
(Edelobſt) verkauft ab Lager
Obſtbude Hohendorferholz

an der Bootshausbrücke.
Beſtellungen daſelbſt.

Habe meine Nachmittags
Sprechſtunde auf z Uhr
verlegt.

Dr. Kimbron

h

Bee cm SW e

e pesonders dann, wenn densel-

ben jener Blütenschimmer an-
haftet, der mühelos zu erreichen
ist mit der reinen Vollfettseife
Numbo im Karton.
Unvergleichliche Waschkraft,
große Schaumbildung sowie
äuhßerste Milde geben ihr den für
Hausfrauen besonderen Wert.

eäähähh

Alle Rumbo: Tſte Sind mit nebenstetender 8psrmar ke

Aefsehen, e Sie diese sie i en Gewrt u

Der Landrat. Guske. gegen mäßige Gebühren.
die Erledigung aller Steuerſachen

Fernsprech-Sammel-
Nr. (100) 2101Jeroeburger

Druck- u. Verlagsanstalt
Haupitgeschätft:
Hälterstraße Nr. 4
Flllale:
Gottharcitstr. Nr. 38

Empfieht sich zu
Anfertigung sàämtl.

Drucksachen
in vornehmer moderner Ausführung, schnell
und zuverlässig zu angemessenen Prelsen!

Lichtspfieipatast Dtrett: NI o
„SONNE“ Dechant Thester

Ab Dienstag, 8. 10.,/ Wir ſpielen
bringen wir ein herr- wieder täglich
liches Luſtſpiel
r Käthe von Montag Donnerstag
Nagy, reiz. Back ermäßlgte Preiſe!ſiſch 19 jähr., char
mant und witzig in Dienstag bis Don
ihr. Luſtſpielſchlager nerstag y gJugou. Harry daun in
Die Republik der u.

Die blaue MausBackfiſche

7 Akte zum Tränen Akte Humor, Laune
und Stimmunglachen u. Staunen.

AußerdemAußerdem Louiſe

Soot GibſonBrooks in demluſtigen Matroſenſilm

Der Todesritt
von vig Horn

Blaue Jungen
blonde Mädchen

Die Liebesabenteuer
zweier ſtrammer bl.
Jungen in 5 Welt
teilen. Anfang Anf. 6.30 u. 8.15 Uhr

5.30 und 8 Uhr. HOHrcheſterbegleltung.

in 5 Jahren tär

7305 Eigenheime
109,5 Mi—lionen RM. zu geteilt

Offentl. Vortrag
Mittwoeh, den 9. Oktober, abends s Uhr
imKasinosaal, Merseburg, Leunaer Str.

Eintritt frol.

Bausparkasse der
Gemelnschaft der Freunde
G. G. m. b. H-, Wästenrot-Wärttemberg.

Auskunft erteilt
Geschaäftsstollo BSerfin SW

Kleindeeren- Straße 238
Tel. Fs Borgmann 1777

und der Vertrauensmann
Paul Layer, Halie a. S., Lindenstraße 48.

Baugeid zu 49 unküöndbar
Sfeherheitsröcklagen bereits 3,5 Mill. Rm.

C

Sporkjacken
und Weſken
für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben
Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

HalleS., Gr. Steinſtr. 84

T Möbeln
In lhrem Interesse

raten wir Ihnen, bei Kauf einesHerren-, Speise- Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren und
geben auf Wunsch, bei sofortiger Lie-
ferung und strengst. Diskretion einen

S Kreditbis zu 24 Monaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie
Interesse haben, damit wir Ihnen mit
J tatos, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen können.haunhurce, Mödelhaus

Gr. Neustr. 42. Telefon 679.
Inh.: Otto Richter

Naumburg a. S. 43

mhiſe ab Fabrit
direkt an Private.
lung. Volle

Zahloſe Anerkennungs
ſchreiben.
Verlangen Sie Angebot.

Villinger Hausuhreufahril

Dr. E. Hanky Co.
Villingen i. Schwarzwald
Schutzmarke VHV.

Ipdustrrehartotfeln

Rittergut Geusa
leser kauft bei unseren

inseremnt en

I nene e e ä e än.
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